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Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe editten 
ir Werkes: „Der Feldzug von 1866 in Deutſchland.“ 


Erſtes Heft. 


III. 

Schon am folgenden Tage nach der Berufung der Stände nach 
Itzehoe erklärte General Manteuffel dieſe einfeitige Berufung als 
einen Eingriff in die Rechte des Königs von Preußen und theilte dem 
Feldmarſchall Lieutenant Gablenz mit, daß er in Ausübung des für 
Preußen dadurch wiedererwachten Mitbeſatzungsrechtes einige garni⸗ 
ſonfreie Orte in Holſtein beſetzen werde. Zur Vermeidung von Con⸗ 
flieten möchten die Behörden von dieſem Schritt in Kenntniß geſetzt wer: 
den, der nur einen defenſiven Charakter trage, Gablenz proteſtirte 
umgehend gegen den Einmarſch, zeigte aber zugleich an, daß er ſeinen 
Sitz nach Altona verlege. Inzwiſchen hatte General Manteuffel ſeine 
Truppen um Rendsburg concentrirt — ineluſive der der öſterrei⸗ 
chiſchen überlegenen preußiſchen Feſtungsbeſatzung 11 Bataillone, 6 Esca⸗ 
drond, 4 Batterien, zuſammen 12,000 Mann ſtark — nur 1 Bataillon 
blieb in Sonderburg, für 8000 Mann und 600 Pferde auf 3 Mo⸗ 
nate verproviantirt; 2 Escadrons blieben in Lauenburg. In Holſtein 
ſtanden dagegen nur 4800 Mann Oeſterreicher, 2 Infanterie⸗Regimenter, 
2 Escadrons, 1 Fuß⸗Batterie (die Brigade Kaltk). 


Da nun, fagt der Text, der künſtlich hervorgerufene Enthuſtasmus]) 


der Holſteiner für den „Herzog“ weit davon entfernt war, eine wirkſame 
Volkebewegung hervorzurufen, that F. M.⸗L. Gablenz das Einzige, was 
die Situation erlaubt, indem er fämmtlihe Truppen auf Altona 
zurückzog. Den 7. Juni Morgens verließ, vom preußiſchen Offtziereorps 
begleitet, die öſterreichiſche Befagung Rendsburg und wenige Stunden 
fpäter rückte G. Manteuffel über die Eider. Den Truppen war 
befohlen, Orte mit öſterreichiſcher Beſatzung nicht zu berühren; fo ge⸗ 
langte das Gros der Preußen am 9. Juni nach Itzehoe. Am 10ten 
war Ruhetag; die holſteinſchen Stände trafen ein. — Da alfo der 
preußiſche Proteſt nicht beachtet war, ſagt der Text, wurde die Landes⸗ 
regierung aufgehoben und Scheel⸗Pleſſen als Oberpräſident beider 
Herzogthümer inſtallirt, der kaiſerliche Commiſſarius dagegen veranlaßt, 
ſich noch in derſelben Nacht nach Rendsburg zu begeben und dort vor⸗ 


läufig zu verbleiben. In Folge deſſen verließen die Abgeordneten am waren den Ereigniſſen wei 
11. die Stadt und blieb die Bevölkerung ganz paſſiv; gleichzeitig rückte jede Möglichkeit eines 


G. Manteuffel nach Pinneberg und Gablenz zog ſeine Truppen nach 
der Stadt Altona hinein. 

Inzwischen war das 16. und 17. Landwehr⸗Regiment aus Weſt⸗ 
falen in Lauenburg angekommen und im Verein mit den dort ſtehen⸗ 
den 2 Escadrons Magdeb. Dragoner Nr. 6, 5000 Mann ſtark, gegen 
Altona in Bewegung geſetzt. So drohte ſtündlich ein Waffen: 
conflict. Auf der Elbe bei Altona lagen das preußiſche Panzerſchiff 
Arminius und mehrere Kanonenboote. Wurde die Kriegserklä⸗ 
rung ausgeſprochen, ſtand die Brigade Kalik ohne Rückzug 
f en gegenfiber. Gablenz ſetzte daher noch in 
Harburg mit ſeinen Truppen über und fuhr in 
den nächſten Tagen per Bahn nach Süddeutschland. General Manteuffel 
rückte den 12. nach Altona, 

Unterdeß war der bekannte öſterreichiſche Antrag Tags vorher am 


Bunde erfolgt, und den 14. wurde die Mobilmachung des Bun⸗ 


des auögefproden. Die Details im Texte bringen nichts Neues hier: 
über. Den 12., wo Manteuffel in Altona einzog, reiſte der öfter: 
reichſſche Geſandte aus Berlin ab, einige Tage ſpäter der preu⸗ 
ßiſche aus Wien. Den nach der Mobilmachungs⸗Erklärung folgenden 
Tag (15.) Vormittags überreichten die preußiſchen Geſandten zu Dres⸗ 
den, Hannover und Kaſſel gleichlautende Sommationen — 
mit der Friſt bis zum Abend deſſelben Tages — die Neu⸗ 
tralität fordernd, gegen Zuſicherung der Souveränetätsrechte im Sinne 
des Reform⸗Entwurfs vom 10. Juni. Sachſen wies den Vorſchlag 
ſogleich zurück und Nachts 12 Uhr, da von den anderen Regierungen 
kein Beſcheid eingetroffen, erklärten die ‚betreffenden preußlſchen Geſandten 
an Sachſen, Hannover und Kurheſſen den Krleg. 

Nun gelangt der Text des Werkes zum zweiten Abſchnitt feines er⸗ 
ſten Theiles, zur Concentration und Aufſtellung der Armeen. 
Der preußiſche Generalſtab hatte die Stärke der Öfterreichifchen Nord: 
Armee auf 240,000 Mann veranlagt, eine Berechnung, die ſich nach⸗ 
mals als ziemlich zutreffend erwies. Dieſe größte Anstrengung gegen 
Preußen fah der Generalſtab voraus; denn in Italien war, geftügt auf 
das Feſtungsviereck, eine mit kurzen Offenfiollößen verbundene Defenfive 
durch verhaͤltnißmäßig geringe Kräfte dauernd zu führen. 
Es wurde auch bald bekannt, daß die öſterreichiſche Heeresmacht in 
10 Armee⸗Corps formirt fei, von denen nur das 5., 7. und 9. ſich 
gegen Italien concentrirten. 


Mitte Mai, noch 
nsgarniſonen, das Eintreffen 


Da nun der Transport eines 
Armee⸗Corps nach der Berachnung durhſchniulich 9—12 Tage in An⸗ 


ſpruch nahm, wollte man den Verkehr nicht ganz unterbrechen, ſo ließ 


der Aufmarſch aller Ar⸗ 
e des Juni nicht be⸗ 
55 eine ganz eigen⸗ 

eobachtet werden. 


nicht feſt ſtand, der Bruch noch nicht entschieden war, wurden folgende 


bei Neiſſe, das 


1 


ier 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Preußen machte ſich wenigſtens ſchen darauf gefaßt, ſagt der Gene⸗ 
ralſtab, folgende Stärken in drei feindlichen Gruppen ſich gegenüber zu 
haben: 1) norddeutſche 36,000 Mann, 2) ſüddeutſche 100,000 Mann, 
3) Oeſterreicher und Sachſen 264,000 Mann?) Dieſe Gruppen 
wurden folgendermaßen beurtheilt: Hannover und Heffen 
durfte man nicht unbeachtet im Rücken laſſen, man mußte ſie daher 
auseinander ſprengen, wobei indeß nur der Verluſt an Zeit in Betracht 
tam. Die Süddeutſchen waren trotz aller Rüſtungen erſt ein ent⸗ 
ſtehender Feind. Man wußte, wie wenig dort im Frieden für den Krieg 
vorbereitet war, man rechnete auf den Mangel an einheitlicher Fübrung 
und Organiſation. Als ſicherſtes Mittel gegen fie hielt man eine Offen» 
five, die fie im eignen Lande beſchäftige. Als dritte Gruppe fland 
eine ſtarke, gut organſſirte Armee bereits schlagfertig da. Hier lag der 
Schwerpunkt der ganzen Frage; deshalb faßte der König den ſchweren, 
aber folgerechten Entſchluß: die Rheinprovinz anſchein end ſchutz⸗ 
los und den Süddeutſchen nur ſehr geringe Streitkräfte 
gegenüber zu laſſen. Man calculirte: Gelang es im Oſten 
die Oberhand zu gewinnen, ſo war es leicht, zurückzufor⸗ 
dern, was etwa im Weſten verloren war. Man durfte 
darauf rechnen, daß die Landwehren am Rhein zwar eine 
Invafion nicht verhindern, aber eine Feſtſetzung auch nicht 
ulaffen würden. So eniſtand die unſern Leſern bekannte Organi⸗ 
jation der kleinen Falckenſtein ſchen Armee. Und die nächſte Aufgabe 
war, feſizuſtellen, wo die bedeutenden, für den Oſten beſtimmten 
Streiträfte verſammelt werden ſollten. Unſer Generalſtab ſagt nun: 
Nichts wäre erwünſchter geweſen, als eine Aufftellung für die ge⸗ 
ſammte Streitmadht zu finden, welche gleiwgeltig Berlin und Bres⸗ 
lau schützte, wenn auch das Land links der Elbe und die obere Oder 
ſchutzlos blieb. | 
TF BANN I EEE NE 2 RE 

Breslau, 2, November. 

Es And heute wenige Nachrichten don Bedeutung aus Italien ange⸗ 
re 1 Sttuation bat ſich gegen geſtern faſt gar nicht verändert. 
ioc die Abends och franpöfifce Truppen find bereits in Rom, (Siehe 

ends angekommene tele zraphiſche Depeſche.) die Gerüchte 
1 vorausgeeilt. Die päpſtlichen Truppen vermeiden 
i Zuſammenſtoßes mit den königlich italieniſchen, indem 
ſie ſich zurückziehen und alle Garnisonen, die auf dem Marſche des italieni⸗ 
ſchen Armee Corps liegen, aufgeben, um ſich auf Rom und Civitaveechin zu 
concentriren; dort würden ſie mit den gelandeten franzöſiſchen Truppen coope⸗ 
tiren konnen, aber in angemeſſener Eutfernung davon wird ſicher auch der 
italieniſche Commandirende, General Riccotti, Halt machen, da Feindſeligkeiten 
gegen die Fahne Frankreichs ſicher nicht in feiner Inſtruclion liegen. Der 
Befebl zum Einrücken in den Kirchenſtaat, deſſen Unterzeichnung einem Cabi⸗ 
net Merabꝛea viel Ueberwindung gekoſtet haben muß, ſcheint weſentlich durch 
Preſſion von unten veranlaßt zu fein. — Das „Diritto“ meldet: „Garibaldi 
hat die Villa Piombino beſetzt, faſt an den Thoren von Rom. Die päpſtliche 
Armee bat ſich unter den Mauern von Rom concentrirt.“ Das heißt mit 
andern Worten: die paäpflliche Armee iſt durch Garibaldi bis unter die 
Mauern von Rom zurückgedrängt worden; denn hätte fie den Freiſchaaren⸗ 
führer beſiegt, jo brauchte fie ſich nicht unter den Mauern von Rom zu „con ⸗ 
centriren.“ Was das gleichzeitige Eindringen der Truppen Victor Ema⸗ 
nuels in den Kirchenſtaat betrifft, fo brachte bekanntlich die „Patrie“ einen 
ehr aufregenden Artikel, in welchem fie ſagt, daß Jedermann den Einmarſch 
der italieniſchen Truppen als eine Ktiegserklärung an Frarkreich auffaſſen 
wird. Ihr zufolge habe der König Victor Emanuel der Pteſſion mazziniſti⸗ 
ſcher Intriguen nachgegeben. 

Der Artikel ſchloß mit den Worten: Der Telegraph bringt aus dem Palaſt 
Pitti in den Palaſt der Tuilerien eine Kriegserklärung; die Tuilerien können 
dem Palaſt Pitti antworten durch eine edelmüthige Appellation von Victor 
Emanuel, welcher Soldat Garibaldi⸗s geworden, an Victor Emanuel, den 
Soldaten von Solferino. Der Artikel iſt jedoch als den Anſchauungen der 
kaiſerlichen Regierung widerſprechend dementirt worden und zwar nicht blos 
durch den „Conſtitutionnel“, ſondern auch durch den „Abendmoniteur“, woraus 
wohl ſicher hervorgeht, daß die königlich italieniſchen Truppen mit Wiſſen 
und Willen Napoleon's in den Kirchenſtaat eingerückt find, 

Die „Augsb. Abendztg“ will in den Beſitz eines authentiſchen Akten: 
ftüdes, nämlich der jüngft erlaſſenen Inſtruction des Gr. Bismarck an den 
preußiſchen Geſandten in Florenz, Herrn v. Uſedom, gelangt fein, Das 
Schriftſtück ift jedenfalls unecht und wurde bereits im Mittagblatt durch un⸗ 
ſern Berliner O⸗Correſpondenten dementirt; da es jedoch noch mehrfach er⸗ 
wähnt werden wird, fo möge folgender Auszug, wie er an die Wiener Blätter 
telegraphirt worden iſt, hier folgen: . 

a innerung an bie unerwartete Entlaſſung Ri ar 

ie als 90 We der nationalen Beftrebun gen Fer 
ter einer im Bunde mit Deutſchland wirkenden Politit gefehen, weiſt Bis⸗ 
marck darauf hin, daß er Perſonen, die ihn über die Anſicht Preußens ber 
züglich eines Unternehmens auf Rom ſondiiten, erwiederte, wie für Preu⸗ 
en kein Grund vorhanden ſei, die gegenwärtige Regierung Italiens nicht als 
eine befreundete zu betrachten, und daß er deshalb über die italleniſchen Angeles 
genbeiten ohne Wiſſen derſelben nicht unterhandeln könne. Preußen habe troß der 
Unklarheit der Beziehungen zu Italſen in Folge der Erſetzung Neapels 
durch Rattazzi die vollkommene loyale Haltung nicht aufgegeben, welche 
ihm durch die Tradition befreundeten Regierungen gegenüber vorgeſchrieben 
iſt. Ebenſo wenig aber könne ſich die preußiſche Regierung von der Pflicht 


der Borſicht entbinden, welche ihr die Stellung an itze ei 
Ba Ae * ene 1 N der Spitze eines großen 
Bismarck hat keinen Augenblick an die Verläumdun i 

Einverſtändniß zwiſchen Rattazzi und dem Tullerten-Cabteet auc nung bis 
heute jemals e babe; er glaubt gern, daß die eitherige Zurüd« 
haltung des Miniſteriums Rattazzi ein natüliches Grochnk feiner Lage ſei 
und ſchließt nicht daraus, daß die Beziehungen dieſes Cabinets zu anderen 
Mächten von für Preußen bedenklichem Charakter fein müßten. Aber eine 
Macht wie Preußen kann nur mit vollkommen ſicheren Unterlagen und 
klarer Ueberſicht Stellung nehmen. Bismarck geſteht, dieſen Grad von 
Sicherheit nicht zu haben. Bismarck n die Gefahren für Deutſchland in 
dem Falle einer unberufenen Vermittlung zwiſchen Frankreich und Italien 
aus. Für Frankreich wäre, falls dort kriegerische Tendenzen gegen Deuſch⸗ 
land obwalten, der Kriegsvorwand dann ein diel günſtigerer. Die katholiſche 
Bevölkerung Deutſchlands hat denselben Anſpruch, wie die evangelische auf 
Berückſichtigung ihrer religibſen Ueberzeugungen. Dieſe Rückſicht verbietet 
einem Staate mit gemiſchter Bevölterung gegen das Oberhaupt der katho⸗ 
liſchen Kirche in einer für katholiſche Herzen verletzenden Weiſe vorzugeben. 
Preußen würde erft dann feite Stellung nehmen können, wenn es Ber 
wiſſerung über die Frage erlangt hat, ob das Papſtthum nach italieniſcher 
oder franzöſiſcher Nuffaſſang in Zukunft in einer Stellung bleibt, die auch 
die Katholiken deutſcher Nationalität als eine würdige anerkennen würden, 
und bis die unklare Situation der ſtreitenden Kräfte eine fertige geworden it. 


*) Aus dem folgenden Briefe wird 5 die Oeſterreicher 
s 25 Sachsen Aalanmen, ſowie die Sade u 9 N die Nord⸗ 
deutſchen zu hoch gegen ihre wirkliche Aufitellung tarirt waren. 


Zeitung. 


vom 19. Januar erinnert und jedenfalls eine eigentbümliche Einleitung zu 
Preßfreiheit und Vereinigungsrecht bildet, 
gen ſollte, 


und zugleich einfachſte Mittel iſt für Alles, \ 
Ban BER ee eh urig 8 
ng der öffentlichen gens um i 
Fi als * in Finanzkreiſen ſchon von hate 
ger | fpricht, welches durch die neue Expedition vera 
Finanz⸗Miniſterium jede ſolche Abſicht behartli 
in Abrede, daß für die unerwarteten militäri 
gaben, die ſich ſchon auf etwa 8 Millionen b del 
müſſe. Natürlich iſt man unter dieſen Umſtänden auf den Zuſamme⸗ 
der Kammern ſehr geipannt, welche am 18, November für die gew 
Seſſion für 1868, alſo zwei Monate vor der üblichen Zelt, einberufen 


Expedition; Herrenſtraße Kr 0 übern Me Boft« 
Unfalten Beſtellungen auf die 1 1 BRoniar 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericheint, 


Sonntag, den 3. November 1867, 


Ueber die wirkliche Stellung Preußens zur ttalienijhen Frage eis 
halten wir von gut unterrichteter Seite eine Berliner Correipendenz, in wel 
beſonders die Mittheilung von Intereſſe iſt, daß Preußen in vollem Ein⸗ 
verſtändniß mit England handelt. Die Correſp. lautet: “ 

9 Berlin, 1. November. Seitdem die italieniſchen Angelegenheiten 
wieder den Charakter einer brennenden Frage angenommen haben, trat in 
allen politiſchen Kteiſen die zuverſichtlich: Erwartung auf, daß die Situation 
vollkommen geeignet ſei, um Preußen und England zur vollen Gemeinſam⸗ 
keit des Strebens und eintretenden Falles auch des Handelns zu verbinden. 
Allen vorliegenden Anzeichen nach iſt dieſe Hoffnung ſchon etzt thalſächlich 
in Erfüllung gegangen, wenn auch die Eteigniſſe noch nicht fo weit zur 

Reife gediehen find, daß die beiden Mächte ſich zu einem beſtimmteren Em⸗ 
greifen verſucht fühlen ſollten. Die Gemeinſamkeit hat zunächſt ihre neg a⸗ 
tive Seite, inſoſern beide Mächte beſchloſſen haben, einstweilen in abwar⸗ 
tender, jedoch keineswegs theilnahmloſer Stellung zu verharren. Der Be⸗ 
ſchluß findet feine genügende Ecklärung in den zu Tage liegenden Verhält⸗ 
niſſen. Man weiß, daß die engliſche Politik ſelbſt unter dem thatenluſtigen 
Lord Palmerſton ſich mit großer Entschiedenheit dem Spſtem der Nichtinter⸗ 
vention zugewandt hatte, und dieſes Syſtem hat ſeit dem Scheiden des bes 
rühmten Staats mannes fo tiefe Wurzeln geschlagen, daß ſelbſt die ebedem 
fo gewaltige Kraft des Rufes: no popery! den Kriegselſer des engliſchen 
Voltes nicht anfachen kann. Deutſchlands ſeinerſeits iſt borzugsmeiie damit 
beſchäftigt, den Proceß feiner nationalen Entwickelung zum erwünſchten Ab» 
ſchluß zu bringen und hat daher keine Veranlaſſung, ſich vorzeitig in fremde 
Händel zu miſchen, welche zunächſt die Kräfte ſeines natürlichen Antago⸗ 
niften zu ciner Diverſion zwingen. Vor Allem aber iſt die abwar⸗ 
tende Haltung ſchon deshalb geboten, well die Situation in Italſen 
noch einen gar zu chaotiſchen Charakter hat, der für pofitibes 
Eingreifen keine rechte Handhabe bietet. Es iſt noch keineswegs 
entſchieden, in wie weit Rom im Stande iſt, ſich durch eigene 
Anftrengung gegen die bon Garibaldi geführte Bewegung zu behaupten; 
es iſt nicht klar, welche Stellung Victor Emanuel einerſeits zur Bewegungse 
partei, andererſeits zu Frankreich anzunehmen beabſichtigt: es it endlich 
im Dunkeln, nach welchen Zielen die franzöſiſche Intervention hinſteuert. 
Trotzdem haben Preußen und England auch über die poſitive Seite ihrer 
gemeinſamen Auffaſſungen keinen Zweifel gelaſſen. Beide Mächte haben 
an der bisherigen Entwickelung der römiſchen Frage deinen chatſächlichen 

Antheil genommen; ſie würden unzweifelhaft einer einfachen Auseinander⸗ \ 
fegung zwiſchen Nom und Italien ohne die Dazwiſchenkunft Frankreichs 
ihre Anerkennung nicht verſagen; aber ſie verkennen nicht, daß die Ante⸗ 
cedentien der letzten 18 Jahre und der September⸗Vertrag dem Auftreten 
Frankreichs ein gewiſſes Fundament geben. Wenn demnach Preußen und 
England die römiſche Frage für jetzt als ein noli me tangere behandeln, 
ſo haben ſie ſich doch unzweideutig darüber erklärt, daß ſie die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Italiens für ein europäiihes Intereſſe betrach⸗ 
ten, gegen deſſen Gefährdung ſie mit bereinter Kraft ein 
ſchreiten würden. Man darf nicht vergeſſen, daß Preußen mit dem 
Ausdruck feiner Theilnahme ſogar ſchon über das Halbdunkel er 
diplomatiſcher Aeußerungen binausgegangen iſt, da die e 
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Schluß der Reichstags⸗Seſſion jo verſtändlich auf die infameı 
Intereſſen zwiſchen Preußen und ED 


an den grünen Tiſch der Diplo⸗ 
Ob die europäifhen Cabinette dazu die Hand bieten, 


% 


das wird von dem Stand der Thatſachen und von der Natur der fran g 

ſiſchen Vorſchläge abhängen. l 7 
j In Frankreich glaubt man immer noch, daß das Project einer ſranzöſiſch⸗ . 
italieniſchen Occupation der päpſtlichen Staaten zur Ausführung gelangen 
konne; ja, man ſpricht bereits von einer Verſtändigung zwiſchen del 
gierungen, der zufolge die franzöſiſchen Truppen nur im Notbhfalle 
Civita⸗Vecchia und den Weg zwiſchen beiden Städten beſetzen ſollen, wäh 
der Reſt des Kirchenſtaates der vorläufigen Obhut Italiens anvertraut 
den ſoll. Daß der Kaiſer übrigens zunäckſt noch einen Ausweg in der Idee 
einer europäiſchen Berathung ſucht, gilt für ſicher; ſehr zweifelhaft dagege 


cher alle katboliſchen Mächte, Frankreich, Oeſterreich, Spanien, P. 
gien und Baiern wegen einer gemeinſchaftlichen Beſetzung der Stadt Rom 
nahezu einig wären. Der Kaiſer, ſchreibt man der „N. Z.“, denkt nicht a 
eine einſeitige Verſtändigung unter den katholiſchen Staaten, ſondern an einen 
europäiſchen Congreß. Natürlich ift die Sache bier mit dem Kalſer von 
Oeſterreich und Herrn v. Beuſt beſprochen worden. Letzterer ſoll dem Vor⸗ 
ſchlage nicht abgeneigt ſein, ohne jedoch eben für ihn Propaganda machen zu 
wollen. Namentlich bat die Reife des Herrn b. Beuſt nach London nicht den 
Zweck, das engliſche Cabinet für dieſe Diplomaten uſammenkunft zu gewün N 
nen; vielmehr ſucht er in London Anknupfungspunkte für feine orlentaliſche ö 
Politik, deren Ziel darin beſteht, ein e womöglich genau een 
Einverne en Europa berzuſtellen. g A 
Daß 9 de in welcher allen, ee Zulunſt 
Garibaldi günſtig zeigen, mit dem ee E e m 155 bt 
wird, den allerungünſtigſten Eindruck berporgebnackt 1 0 h Zi : regen: 
als man andererſelts zugeben muß, daß der Weg, den 1 ſer denn 
aus deſſen Cabinet fol die Note an die Druckerei des amtlichen Blattes ge⸗ 
lungt fein — damit betreten bat, ausnehmend bequem it. Obwobl dieſe Note 
weit mehr an ein Minifterium Eſpinaſſe und an Nan Heier wegen der veurets 
generale, als an das „Curonnement de l’ödifice“ und an das Schreiben | 
welche die November-Sejjion brin⸗ 2 | 
fo muß man dennoch bekennen, daß der dffentlichen Meinung ein g 
Vorbängeſchloß und den Journalen einen Maullorb anlegen, das ſinnreichſte 
was die Regierung that, thut und 
zu erzielen. An eine Verbeſſe⸗ 


einem bevorſtehenden Anlehen 
nlapt worden ſei. Obwohl das 
& abläugnet, ſtellt es doch nicht 
ſchen und maritimen Mehraus⸗ 
elaufen, Rath geſchafft 
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Bei den engliſchen Blättern erfreut ſich das Cirkularſchreiben de Mouſtier's 
über die römiſche Frage faſt allgemeinen Beifalls. Die „Times“ erklärt ſich 
durch die darin gegebene Verſicherung beruhigt, daß es Frankreich nur um 
Wiederherſtellung geſetzlicher Zuſtände in Italien zu thun ſei. Letzterem könne 
eine Conferenz oder ein Congreß nur Gutes in's Haus bringen. —, Morning⸗ 
Poſt“ iſt ſo napoleoniſch vertrauensſelig wie nur der Pariſer „Conſtitutionnel“; 

während die liberalen und radikalen Blätter vor den milden Verheißungen 
Mouſtier's warnen und auf die ſtarken franzöſiſchen Truppennachſchübe auf⸗ 
merkſam machen, die ſchwerlich dem Garibaldiſchen Häuflein allein die Spitze 
zu bieten beſtimmt ſeien. — „Morning Herald“ corrigirt den Florentiner 
Correſpondenten der „Debats“, der da geſchrieben hatte, daß Rattazzi vom 
Baron Uſedom die Zuſicherung erhalten habe, es werde Preußen jede fran⸗ 
zoͤſiſche Invaſion des italieniſchen Gebietes als casus belli betrachten. Uſedom 
habe nur geſagt, daß Preußen jeden Verſuch zur Zertrümmerung Italiens, 

ſeines Bundesgenoſſen im letzten Kriege, mit Mißvergnügen (dissätisfaction) 
anſehen würde. 

In Amerika ſtehen noch immer die Wahlen im Vordergrunde der Ereig⸗ 
niſſe. Die Demokraten rühmen ſich der eben erfochtenen Siege und rühren 
abermals die Frage auf, ob nicht die begnadigten Parteigänger der Rebellion 
durch cie Amneſtie wieder zum Stimmrecht qualificirt ſeien, während die Re: 
publikaner den ſchwarzen Mitbürgern ſich geneigt zu machen ſuchen, um Ma⸗ 
joritäten zu erwerben. Gegenüber der Verwerfung des Negerſtimmrechtes in 

"Ohio hat Oberrichter Chaſe jüngft wiederholt die Farbigen für vollkommen 
gleichberechtigte Bürger erklärt. Grants Candidatur für den Präſidentenſtuhl 
nimmt mehr und mehr eine beſtimmte Geſtalt an. Daß der General auf 
eine Majorität rechnen kann, wird als beſtimmt angenommen, und es iſt be⸗ 

keeits von einer Subſcription von 250,000 Dollars die Rede, durch welche 

Grant die pecuniären Schwierigkeiten der ſchlecht beſoldeten Stelle am Staats: 
riuder — das Gehalt beträgt 25,000 Doll. jährlich — erleichtert werden ſollen. 
Di.ie kleine Beamtenpartei, die durch Intereſſe an den Präſidenten Johnſon 
pgeefeſſelt iſt, hat dieſen zum Candidaten aufgeſtellt und General Sherman als 

. Vice⸗Präſidenten in Vorſchlag gebracht, doch ſind die Chancen dieſer Fraction 
trotz Sherman's Popularität nur ſehr gering. 


Deut ſchlau d. 

— Berlin, 1. Novbr. [Der Juſtizminiſter. — Das neue 
Wahlgeſetz. — Die National⸗Liberalen.] Der Rücktritt des 
Jiuſtizminiſters Grafen zur Lippe iſt nachgerade zur Seeſchlange ge⸗ 

worden. Die Nachricht von dem Bevorſtehen dieſes Umſtandes ſcheint 
dazu beſtimmt, ſtets aufzutauchen, wenn es ſonſt an Neuigkeiten fehlt, 
um mit officiöſer Entrüſtung dementirt zu werden. Aehnliches iſt denn 
auch in Bezug auf die neueſte Angabe der „Börſenzeitung“ wohl zu 
erwarten und doch iſt dieſelbe wohl nicht ohne Begründung. Es iſt 
nach vielfachen Verſicherungen von unterrichteter Seite ſchon wiederholt 
die Abſicht des Miniſters geweſen, ſein Portefeuille niederzulegen, doch 
wäre er auf den Wunſch des Königs davon zurückgekommen. Der 
Miniſterpräſident würde ihn wohl nicht daran gehindert haben, da man 
denſelben einem Perſonenwechſel im Juſtiz⸗Reſſort ſchon ſeit längerer 
Zeit als geneigt bezeichnet hat. Es hat dies jedoch mit anderen An⸗ 
gaben von einem Syſtemwechſel nie etwas zu ſchaffen gehabt, da bei⸗ 
läufig bemerkt als Erſatzmann in jenen maßgebenden Kreiſen der Präſt⸗ 
dent des Appellhofes zu Ratibor, Hr. Holzapfel, in das Auge gefaßt 
war. Man gefiel ſich ſogar eine Zeit lang — wie weit mit Grund, 
ſei dahin geſtellt — in der Angabe, der Herr Graf zur Lippe habe 


5 


ſich durch allzuſtrenges Feſthalten an die Form einzelner Verfaſſungs⸗ 


Beſtimmungen hervorgethan. So viel iſt nach wie vor gewiß, er bleibt 
im Amte und eine Veränderung im Miniſterium ſteht nach keiner Seite 
hin zu erwarten. — Ueber Vorlagen für den Landtag hort man noch 
wenig; eine Kreisordnung und der Erjaß der Zeitungsſtempelſteuer durch 
eine Inſeratenſteuer, wovon die Officiöſen wiſſen wollen, wird denn doch 
wohl nicht Alles ſein, was eingebracht werden ſoll. Nach dem Ausfall 
der Wahlen wird denn auch wohl Etwas über die Einbringung eines 
Wahlgeſetzes verlautbaren. Der Ausfall der Urwahlen läßt nicht erwar⸗ 
ten, daß das Reichswablgeſetz mit der Diätenloſigkeit Annahme finden 
möchte; die Regierung wird nach dieſer Richtung hin auch wohl ſehr 


KR Arunſtei n. 
15 Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſec). 

a Erſter Cheil. 
5 An der Weichſel. 
7 5 Zweiundzwanzigſtes Kapitel. f 
Be, Frau Palm. 
5 Der Tod der jungen ſchönen Gräfin änderte wenig in dem äußeren 
Leben der anderen Perſonen unſerer Geſchichte. Die Frau Palm blieb 
mit ihrer Familie, dem Kinde und der Amme in der Wohnung, welche 
ſie gemeinſchaftlich mit der Verſtorbenen innegehabt, und ſowohl die 
Pfarrerin als die kleine Barbierfrau beſuchten ſie darin faſt täglich. 
I Auch Herr Bombſt betheiligte ſich häufig an dieſen Beſuchen, denn er 
batte Zeit dazu im Ueberfluß und es fand ſich immer eine kleine Er⸗ 
auickung für ihn, deren er bei dem faſt gänzlichen Stillſtande ſeines 
Geſchäftes ſehr bedürftig war und auch dankbar entgegennahm. 

Die Zuſtände in der Stadt wurden dagegen mit jedem Tage drückender 
und unangenehmer. Täglich zogen Verſtärkungen durch, meiſtens Deutſche, 
ungeachtet der zunehmenden Kälte, noch weiter hinaus nach Norden; 
gleichzeitig mehrte ſich die Zahl der Flüchtigen, halbverhungerte, halb⸗ 


Eat 
j 
KL 


erfrorene Elende und Kranke. Die beunruhigendſten Gerüchte über die 
ungeheuren Verluſte der franzöſiſchen Armee, ja über ihren gänzlichen 
Untergang gingen von Mund zu Mund, Niemand ſchenkte den immer 
nlaoch verbreiteten officiellen Siegesnachrichten mehr Glauben. Der Be: 


llagerungszuſtand war ſchon ſeit einer Woche öffentlich bekannt gemacht, 
die Thore blieben geſchloſſen und wurden ängſtlich bewacht, auf den 
Walken ſtanden geladene Geſchütze, und man fing bereits an ſich von 
Kaoyſacken zu erzählen, welche wenige Meilen von der Stadt geſehen ſein 
ſollten. Da erſchien das berühmte 29. Bülletin, durch welches Napoleon 
zwar einen neuen Sieg an der Berezina verkündete, jedoch zugleich zum 
erſten Male die ungeheuren Verluſte der franzöſiſchen Armee eingeſtand. 
Nach solchen Ereigniſſen gehörte eine baldige Einſchließung und Belage⸗ 
lung der Feſiung durch die Ruſſen nicht mehr zu den Unwahrſcheinlich⸗ 


e 


keiten, und der Commandant hielt ſich auf dieſem fo weit vorgeſchobenen ], 


Außenpoſten zu allen Vorſichtsmaßregeln für verpflichtet. Die Stadt 
war nicht nur mit Truppen, ſondern auch mit Flüchtlingen und Kranken 
überfüllt. Die Lazarethe reichten nicht mehr aus, eine Menge Kranker, 
namentlich die vom Typhus befallenen, mußten in Privathäuſern unter⸗ 
gebracht werden. Man ging dabei rückſichtslos, und nur den Haupt⸗ 
zweck im Auge behaltend, zu Werke. Gleichzeitig erſchien eine Bekannt⸗ 


Abends zum 

Erledigung ſeines Tagen 
das Niederlegen und A 
bunden iſt; dann 


Sorge und Schmerz ver⸗ 
So 70 die är⸗ 
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vorſichtig zu Werke gehen. Daß übrigens der Landtag vor dem 15. d. M. 
nicht einberufen werden ſoll, iſt an dieſer Stelle ſchon zu wiederholten 
Malen gemelden worden. — Eine bemerkenswerthe Erſcheinung iſt es, 
daß die Conſervativen in Berlin ſelbſt von ihren Heißſpornen bel der 
Candidatenaufſtellung Abſtand nehmen; Compromiſſe mit liberalen Frac⸗ 


tionen ſind von ihrer Seite z. B. im erſten Wahlkreiſe geſucht worden, 
es iſt jedoch zweifelhaft, daß die National⸗Liberalen dieſe Anerbietungen 
acceptiren werden; letztere ſcheinen überhaupt hier von der Aufſtellung 
eigener Candidaten um fo mehr Abſtand zu nehmen, als die Ausflhten 
für die Fraction in der Provinz überaus günſtig find, 


* Berlin, 1. Noob. [Einvernehmen zwiſchen Paris 
und Florenz. — Die preußiſche Diplomatie. — Provinzial⸗ 
und Zeidlerſche Correſpondenz. — Aus politiſchen und 
Finanz⸗Kreiſen. — Landtags⸗Vorlagen. — Conſervative 
Berechnungen für die Parteiſtellung im Abgeordneten⸗ 
bauſe. — Eine conſervative Wahlmänner-Verſammlung.] 


Vom auswärtigen Amte wurde heute die Parole ausgegeben, daß zwi⸗ 
ſchen Paris und Florenz das beſte Einverſtändniß über die fernere Action 
in den römiſchen Angelegenheiten herrſcht und daß dieſe nicht blos die 
militäriſchen Operationen im Kichenſtaate, ſondern auch das Einverneh⸗ ft 
men mit den fatholifhen Mächten begreift. Franzöſiſche und italienische 
Journale, die von ihren Regierungen infpirirt find, wollen allerdings 


das Gegentheil behaupten und es ſoll auch den Anſchein gewinnen, als 
ob die italieniſche Regierung ihre Truppen aus eigener Machtvollkom⸗ 


menheit in die paͤpſtlichen Staaten einrücken ließ, gewiſſermaßen auf die 


Gefahr hin, Sr. franzoͤſiſchen Majeſtät mit dieſer Action zu mißfallen. 


Aber wie viel oder vielmehr wie wenig von dieſem officlöͤſen Manöver 
zu halten, davon weiß man in diplomatiſchen Kreiſen, wo mau die 


Thätigkeit des Hrn. v. Uſedom und des Grafen v. d. Goltz zu würdi⸗ 


gen verſteht, einige intereſſante Züge zu erzählen. Wir laſſen ihre Mit⸗ 


theilung auf ſich beruhen, weil man ſichtlich in unferen officiellen Sphären 
dahin ſtrebt, die Stellung des preußiſchen Cabinets gegenüber dem Con⸗ 
fliete in Italien zu maskiren. Darum hat die letzte „Prov.⸗Correſp.“ 
erklärt, daß die preußiſche Regierung ſich nicht veranlaßt finden konnte, 
auf die bisherige Entwickelung der italieniſchen Angelegenheiten eine be⸗ 
ſtimmte Einwirkung zu üben und daß alle Angaben, welche ihr eine 
ſolche Einwirkung nach der einen oder anderen Seite hin zuschreiben 
irrthümlich find. Die heutige „Zeidlerſche Correſp.“ läßt dieſen apodicli⸗ 


ſchen Ton bereits fallen und dehnt den Kreis der Wirkſamkeit unferer 


Diplomatie dahin aus, daß fie fagt, die bisherige preußiſche Politik habe 
alle Theile gleichmäßig befriedigt und verpflichtet. Indeß iſt es erflär- 
lich, daß die drohende Sprache einiger offielöſer Pariſer Journale gegen 
die italieniſche Regierung in unſeren politiſchen und Finanzkreiſen uicht 
jenen Eindruck hervorgerufen hat, deſſen ſich die „Zeidl. Correſp.“ be⸗ 
wußt iſt. Man deutet nur an, daß Graf Bismarck vielleicht nicht in 
der Lage ſein dürfte, Herrn Zeidler ſeine Cabinetsgeheimniſſe anzuver⸗ 
trauen und daß deshalb die obigen officisſen Mittheilungen nicht wort⸗ 
lich genommen werden müſſen. — Ueber die Vorlagen, welche die Re⸗ 
gierung für den Landtag vorbereitet, hört man in erſter Linie den Ent⸗ 
wurf einer neuen Kreisordnung nennen, an deſſen Redaction auch ein 
vielgenanntes liberales Reichstagsmitglied Theil nehmen fol. Auch 
die Aufhebung des Zeitungsſtempels nimmt die betreffenden Ref: 


ſortminiſter in Anſpruch und in den zuletzt abgehaltenen Befprechun⸗ 


gen iſt der diesfällige Geſetzentwurf im Princip bereits genehmigt. 
— Im conſervaliven Lager berechnet man ſchon approximatio die Stärke 
der Parteien im neuen Abgeordnetenhauſe und zählt einen Mehrgewinn 
von 15—20 Mitgliedern für die Rechte, während die Fortſchrinspartel 
kaum mehr als 20—25 Mann zählen wird. Wie weit ſich dieſe 
Rechnung beſtätigen wird, das werden ſchon dle nächſten Tage lehren; 
aber einen etwas ſonderbaren Gegenſatz bilden dieſe zuverſichtlichen 
Aeußerungen gegenüber den Wahlvorgängen in der Hauptſtadt, ſoweit 
fie ſich auf die Conſervatlorn beziehen. Ein recht charakteriſtiſches Zeugniß 
giebt dafür eine conſervative Wahlmänner⸗Verſammlung, die im Hotel 
Belle⸗Alliance tagte. Es wurde von dem Vorfigenden und den Rednern 
ungeſchminkt zugeſtanden, daß die conſervative Pariei allerdings wieder 


mere Bevölkerung, welche von dieſem Gebote allein getroffen wurde, 
brach in Wehklagen und Verwünſchungen aus, darüber, daß fie eine 
Stadt verlaſſen ſollte, in welcher ſie ſicheres Elend, Hunger, Seuchen 
und wahrſcheinlich der Tod erwartete. Der kleine Barbier machte hier⸗ 
von jedoch eine rühmliche Ausnahme. Er rieb ſich vergnügt die Hände, 
umfaßte ſeine Frau und indem er ſie mit Zärtlichkeit küßte, ſagte er, 
in einem halb ſingenden, halb ſprechenden Tone: 

Ein vernünftiger Mann, dieſer Commandant, geliebte Kathinka, 
wer nichts zu eſſen hat, wird fortgejagt, damit für die Anderen um fo 
mehr übrig bleibt — wir haben nichts, ergo, wie der Herr Schul⸗ 
meiſter ſagt, treibt man uns zur Stadt hinaus. Bei Liefer Gelegenheit 
kommen wir dann auch endlich und ganz beſtimmt aus dieſem ver⸗ 
dammten Neſte fort, was wir ſchon ſo lange gewollt, aber niemals aus⸗ 
geführt haben. Hier verhungern wir jedenfalls, vom Küſſen allein kann 
man nicht leben, denn wenn auch ein Kuß ſehr ſüß ſchmeckt, man wird 
leider nicht ſatt davon, im Gegentheile hungrig, wenigſtens iſt das bei 
mir der Fall, und das iſt auch der alleinige Grund, weshalb ich mich 
in den Beweiſen meiner Liebe zu Dir ſo ſehr menagire, ſonſt — Du 
wirft Dich erinnern, geliebte Kathinka, fo lange wir die Beköſtigung aus 
dem Adler erhielten, leider nur eine ſehr kurze Zeit, aber — 

Ich bitte Dich, Bombſt, unterbrach ſie ihn, höre endlich auf, Du 
ſchwatzeſt wieder ſo Vieles in einem Athem hintereinander fort, daß 


man ganz wirt davon wird — darin haft Du leider recht, ſprach fie]! 


mit einem tiefen Seufzer weiter, fort werden wir müſſen, jetzt in dieſer 
Kälte mit den armen Kindern, daran ſcheinſt Du gar nicht zu denken. 

Weshalb ſollte ich mich beſonders abquälen daran auch noch vorher 
zu denken — fort müſſen wir — hier wären wir, nach Auswahl, ent⸗ 
weder verhungert oder erfroren, wir und die Kinder, ergo — wenn 
uns Eines oder das Andere draußen paſſirt, ſo haben wir wenigſtens 
den Vorzug der freien und friſchen Luft. 

Du biſt ein frivoler, leichtſinniger Menſch, ſagte fie entrüſtet — ich 
hätte Dich niemals heirathen ſollen. 

Es läßt ſich jetzt⸗daräber nicht mehr reden, da es einmal geſcheben 
iſt, aber im Ganzen kannſt Du die Wahrheit geſprochen haben, Ps 
ich will zur Frau Palm, um ihren Rath zu hören, auch wäre 2 5555 
lich, daß fie mir, wie fie häufig thut, etwas aufgehoben hätte, ſie w 
es am beſten, wie es uns in dieſen ſchlechten Zeiten geht. . 

Die kleine Frau ſah ihn wehmuthsvoll und mit bittenden Bücken an. 

Sollte dies der Fall ſein, Kathinka, fuhr er fort, Be 0 ir a 
ſich zog, fo kannſt Du Dich feſt darauf verlaſſen, daß ich Di 5 geben: 
ken, nicht Alles allein eſſen, ſondern Dir etwas mitbringen werde. 

Wie gut Du biſt, lieber Bombſt, ſchmeichelte fie, — wenn es uns 
auch ſchlecht geht, es hat mich doch noch keinen Augenblick gereut, daß 
ich Dich geheirathet habe, nicht wahr, daran zweifelt Du nicht? 

Wie ſollte ich, scherzte er, was könnte es mir auch ſchaden oder 
nützen, — aber jetzt muß ich fort, — lebe wohl, Kathinka, follte Ze: 
mand ſich raſiren laſſen wollen, was nicht anzunehmen ift, ſeit geflern 
war ja Niemand hier, ſo — Ba 1 
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zeugt, daß es 


2 ET act we; N r ͤ · - ET 
Ir e TEEN 
— 4 * 


unterliegen werde, aber man müſſe dennoch Candidaten aufftellen. Es 
entſpann ſich hierauf eine Diseuffion, ob man Candidaten ſtreng con⸗ 
ſervativer oder auch gemäßigt liberaler Richtung aufſtellen wolle. Die⸗ 
jenigen Redner, welche verlangten, daß man von ſtreng⸗conſervativen 
Candidaten Abſtand nehme, ſagten, daß liberale Wahlmänner eine 
Vereinigung mit den Gonfervativen wünſchten, weil fie nicht ſolche 
Männer wählen wollen, die den Staat zu ruiniren beabſichtigen. Eine 
Statiſtik des Bezirks wurde mitgetheilt, wonach Conſervative, Alt ⸗ und 
National-Liberale, zufammen 248 Wahlmänner zählen, während die 
Fortſchrittspartei deren nur 223 hat. Mit dieſen Ziffern wurde von 
allen Rednern bewieſen, daß man die Oppofition ſprengen könne; man 
müſſe ſich nur nach links wenden und zufrieden mit Männern ſein, 
welche die Regierung überhaupt unterftügen. Die ſtreng⸗conſervatlven 
Redner warnten vor Compromiſſen, die Conſervativen hätten auch ihr 
Programm; ſie wollten einen freien König mit einer freien Regierung 
über ein freies Volk herrſchend, man müſſe an den alten conſervativen 
Candidaten feſthalten, die Conſervativen ſchrelten bei den Wahlen immer 
vorwärts ꝛc. Schließlich wurden die Candidaturen der Herren Delbrück, 
v. Dechend, v. Patow, Dr. Michaelis, Heife, Hartmann und Reimer hin⸗ 
reichend unterſtützt und von dem perſönlichen Erſcheinen derſelben Ab: 
land genommen. Die Verſammlung beſchließt endlich die Candidaten⸗ 
liſte noch nicht zu ſchließen, ſondern Vorſchläge von Candidaten der noch 
mehr nach links gehenden Parteien entgegen zu nehmeu. Das ſind 
allerdings merkwürdige Zeichen der Zeit und es iſt begreiflidh, daß die 
leßten Refte der Kreuzzeitungsmänner an ihr irre werden. 

Danzig, 1. November. [Die Wahlen.] Nach den Nachrichten, 


welche auf dem biefi i 
g . gen königl. Landrathsamt über den Ausfall de 
— Landkteiſe eingegangen find, gehören 198 Webinar ber 
con — — 49 ver liberalen Partei an, 8 find undeſtimmt und 
8 Wa 11 * efallen. Die liberale Partei würde hiernach aljo mit 
Sicherheit auf 239 Stimmen in der Stadt und 49 vom Lande, zuſammen 288 
Stimmen ‚geihnen können, die conjerbative auf 64 in der Stadt, 198 vom 
Lande 18 Militärſtimmen, zuſammen 280 Stimmen. Nach Abrechnung von 
10 ausgefallenen Wablen würde die abſolute Majorität 289 betragen. 
Lautenburg, 28. Oct. [Ein Conflict! ſcheint ſich in unſerem 
Städtchen vorzubereiten. Es iſt nämlich der von der k. Regierung als 
Bürgermeiſter unſeres Ortes nicht beſtätigte Actuar Koſſe am 23. d. 
Mis. zum zweiten Male wieder gewählt worden. Nicht genug damit, 
bat! ſogar die Majorität der Stadtverordneten ſich im Beſchwerdewege 
an den Ober⸗Präſidenten gewandt, und ſie beabſichtigt, im Falle der 
Zurückweiſung ſämmiliche art 1 (G.) 
* Delitzſch, 31. Oelbr. ahlen.] Im Kreiſe Deli robin 
Sachſen) ſind die Wablen in den Städten Brehna, gude Klee Buben 
Gräfenhaynchen, Landsberg überall günſtig für die Fortſchrittspartei ausge⸗ 
fallen, in Delitzſch ſelbſt, wo ein ſogen. „patriotiſcher Verein“ enorme Gegen⸗ 
Bemühungen machte, wurden nach hartem Kampfe 21 Wahlmänner für den 
Fortſchritt und 9 reactionär gewählt. Von der Fortſchrittspartei find aufge⸗ 
stellt: Dr. Ule aus Halle und Rittergutsbeſitzer Herrnleben aus Preſſen bei 
Eilenburg. Die Städte haben ſomit ihren alten ſortſchrittlichen Sinn wiederum 


bewieſen. 


Stuttgart, 30. October. [Kammer der Abgeordneten.] 
Gortſetzung der Debatte über den Allianzvertr 
Prohſt: In einem Kriegsfall müſſe ver iii 


gepmungen “nerven fönne, gegen rie deutfchen rüder Oeſterreich 
N f 5 in erreich zu 
und fei bindend für a Soppiftit wäre es, keine Verfafl 7 


So werde ich das ſelbſt beſorgen, fiel fie ein, Du haßt es mich 
ja gelehrt. : N 

Wenn er alt und häßlich iſt, meinetwegen, aber einen jungen und 
hübſchen — 

Die kommen nicht, darüber beunruhige Dich nicht. Wann wäre der 
letzte von dieſer Sorte hier geweſen. x 

Adieu, Kathinka, rief er, raſch davon eilend, nimm das kleine Meſſer 
mit dem weißen Griff, es liegt Dir am beſien zur Hand, mit den an⸗ 
deren weißt Du nicht umzugehen. - 

Der kleine Barbier traf die Frau Palm wider Erwarten auf der 
Straße und verlor dadurch die Anwartſchaft auf das gehoffte Frühſtück. 
Ach, Herr Bombſt, rief ſie 197 mit angſtvoller Miene entgegen, 
= kleines ee den Typhus, denken Sie nur, der Doctor 

agt, es ſei außer Zweifel. 4 2 
Den Tophus? "Das Matbildchen? wiederholte er erſchreckt und zu⸗ 
si ne wie it das mögt 
gleich voll Theilnahme, 101 mög glich? 

Ach warum ſoll es n fi ” glich fein, in der jetzigen Zeit, wo die 
balbe Stadt krank if, es ſei Fehr gefährlich, — ich müßte auf das 
Schlimmſte gefaßt ſein. 1 s { 

Nun, nun, Frau Palm, verlieren 

net man gewi 
der Paſtorin; er 
10 wil die 85 fie muß die kleine Gräfin fo lange zu 
„Verantwortung nicht tragen, denn es bleibt 


Sie den Muth nicht, immer den 


ben, wo ſich Tophuskranke befinden. f nicht in Räumen le 


Paſtorin zu fih nehmen? Und er, 


f Herr Bombſi und er nicht gefragt 
aber ich muß fort, wenn u ſich nicht fuse ſo warten 5 0 
16 ich zurückkehre, ich habe eine Kleinigkeit für 
Sie rg etwas kaltes Re ile Sie — re 
icht im Mindeſten, nicht im Mindeſten, Frau Palm, ich werde 
und mich zugleich ſelbſt äber Mathildchens Krankheit ins 
wiſſen, ich bin ſelbſt ein Stück Doctor, und bin über⸗ 
G nicht ſo ſchlimm ſein wird. 
ehen Sie, gehen Sie, fagte fie, ſich eilig entfernend. 
i Die Paſtorin erklärte fich ſofort bereit, dad Kind mit der Amme zu 
ſich zu nehmen, fie ſchien ordentlich erfreut über die Veranlaſſung, welche 
dieſe Maßnahme herbeigeführt hatte. 

Ich bin ganz Ihrer Meinung, fagte fie mit vergnügter Miene, un⸗ 
ter den obwaltenden Umſtänden wäre es unverantwortlich, die Kleine 
dort zu laſſen, ſchicken Sie dieſelbe mit der Amme und der Wiege ſo⸗ 
bald als moglich her. 

Es wird hoffentlich nur auf eine kurze Zeit geſchehen, Frau Paſtorin, 
denn ich hoffe zu Gott, daß mein armes kleines Mathildchen bald wie⸗ 
der geneſen wird, und dann find Sie dieſer Beläfligung enthoben. 

Es iſt durchaus keine Beläſtigung für mich, im Gegentheil, wir le 


formiren, Sie 


z 


achtungen, denn er verhielt ſich ebenfalls schweigend, hatte ſich über: |jedes Opfer zu bringen. 
haupt den ganzen Abend 


4 u SR 307 | | Sn 
Zollvertrags. Wer die Einigung Deutſchlands auf dem De des un a ortemde pode 1 = u 8 dae n keine 2 Chioggi las eine Adreſſe der Stadt Mailand vor, worm 
3 ni icht. Würtemberg dürfe] ſen, ſie zu verlieren. Würtemberg dag 1 : 7 

r e e dee ern . ſei. Nirgendwo Neutral tät an. Sein Vertrauen in die Opferſäbiskeit 55 kanten Geh das Bolt bertraut die Grfällung feines Wunſdes den Grmäölten der 
in der Welt, nur in pieſem Saale allein ſpreche man noch von einem Süd⸗ Volkes und zu den Kleinſtaaten überhaupt, babe durch di Nation, dem Könige an; falls dies erfolglos ift, wird das Volt dafür ſorgen, 
bund, der einem Rheinbund zum Verwechſeln ähnlich geworden fein würde. bald W . ei tehre die jcbesmalige daß das Baterl and gerettet werde.“ 4 
Redner erkennt rühmlich die deutſche Geſinnung der Deutjc-Defterzeicher an,] ahr ihön, doch er D olten am Horigont au labme bei wirtliher Gefab: Die „Riforma“ berichtet: „Zur Stunde, wo wir ſchreiben (4 Uhr 
663TF o1l¹!.... . ĩͤ im Betagerängsyunsnne bag | 
og 5 1 Deere 0d de cin Anſchluß derselben an den napoleoniſchen Kriege, des, Aheinbundes beweiſe das. Die Conſequenz der werden. Die 8 0 haben Straßen und Plätze beſetzt. Ueberall iſt 
dellſcen Staatsorganismus ohne Wiederberſtellung des alten Dualismus i die Communication unterfagt, Man darf nicht über den Plaß Pitti | 
| 

) 


unmöglich. Es ſei nicht unmöglich, mit Deſterreich in vielen Fragen zuſam⸗ paſſiren, ein militäriſcher Cordon ſchließt alle Zugänge zu demſelben.“ 
en m 0 e 1. mr 2 findet den Schluß Ber —— ® 88 a. gsi chen G erg 5 * 5 — 
der deutſchen Verhältniſſe eingreiſe. 1 : 1 der Domänen⸗Ver a ſtattgefunden; 
en Frage 5 in 5 völligen Eiattut Würtembergs in den nords | warte er anch von Preußen. Bei der Sugemburgen aber butt 1 Zwanzig Parcellen, zu 281,850 Lire ausgg ig. ud u 591,350 L. Ange 
deutſchen Bund. Becher: Preußen werde Süddeutſchland auch ohne Ber: eine ſolche a e sel überbaut Handle 5 Mühle. — Auf die worden, alfo mit einem Mehrbetrage von 309,520 L. „ en 
trag schützen, wenn es in feinem Jntereſſe liege. Thue es das nicht, werde] nicht um Neckt, rbaupt die gane n. 7 Florenz, 29. October. [Rüſtungen. — Demonſtrationen. 
es Süddeutſchland auch mit dem Vertrag nicht vertheidigen. Würtemberg — Aus dem Kirchenſtaate.] Heute Morgens, dub se 9 


e i i ichtungen nachkommen ne dei = ah \ 
nden d gabe dug de . onen „N. Fr. Pr.“, ging eine große Menge ſchweren Geſchützes an die Grenze | 
! 


ee Wreußens zu Unteritügen, Er frage nicht, wann liege der casus foc- 
a bert Er beabſichtige, den Vertrag treu und redlich zu halten, das er: 


Händen bedeutend erhöht werden; das habe mit dem Allianzvertrage gar 
Du zu thun. (Redner verlieſt eine Unterredung, die Graf Bismarck mit 
dem würtembergiſchen Geſandten gehabt, dahin zielend, daß der Vertrag nicht 
der Grund für die Erhöhung des Milttärbudgets ſet) Der aeitrige Sinfrag 


Mertian einzugehen. Es heiße, vaß die 225 Thlr. pr. Kopf nicht ausreickt en ö Me 
in n ortbeusichen Militärberfaifung. Die einzige Möglichkeit, wie ein des Kirchenſtaates ah. Das königliche Decret, welches die erſte Kategorie 
kleiner Staat feine Bedeutung über das Maaß ſeiner phyſiſchen und Geld⸗ 
kraft auszudehnen vermöge, ſei die Freiheit“, babe Herr von Varnbüler beim 
uttitt feines Amtes geſagt. So ſtehen die Schweiz, die Hanſeſlädte da. 
Preußen ſpiele den Spröden gegen Süddeutſchland, mache ihm indeß zugleich 
Avancen. Für Frankreich ſei es ganz gleichgültig, ob der, Süden oder der | r 
Norden den Maln überſchreite. Würtemberg möge deshalb nicht die Ver⸗ 
antwortung auf ſich nehmen, einen Krieg mit Frankreich herbeizuführen. 
Redner verkenne nicht, vaß ein Sturm von VPerwünſchungen ſich gegen die 
Ablehner der Verträge erheben werde. Doch vielleicht würden dieſe ſich bald 
in Dank verwandeln. Darum ſage er:  prineipiis obsta! (Bravo!) Der 


der Beurlaubten der Altersklaſſe von 1841 unter die Fahnen ruft, iſt 
beute an den Straßenecken angeſchlagen; dieſe Urlauber müſſen bereits 
bis 7. November zu ihren Corps ſtoßen. — In allen größeren Städten 
finden trotz des Umſchwunges, der bier eingetreten iſt, Demonſtrationen 
und Meetings zu Gunſten Garibaldi's und der römiſchen Politik der 
Actionspartei Matt. Wit theilen als Muſter der Refolutionen, welche 
bei derartigen Volksverſammlungen gefaßt werden, nachſtehende Be⸗ 1 
ſchläſſe des Meetings, das man am Sonntag in Turin abgehalten, mit: 
J. „In Anbetracht, daß das National⸗Parlament durch ein feierliches Votum 
Rom zur Haupfſtadt Italiens erklärt hat, indem Rom für die Einheit der 
Nation nothwendig, unerläßlich ift; in Anbetracht, daß im gegenwärtigen 
Augenblicke die einhellige Stimme des Volkes dem Votum des Parlamenſes 
und dem nationalen Rechte eine mise Kraft geneben bat; in An⸗ 
betracht, daß eine Nation, die auf ihre Würde halt, niemals zugeben darf, 
daß eine fremde Macht ſich an ihren Rechten vergreife: erklärt das in feier⸗ 
licher Verſammlung vereinte Volt von Turin Rom zur Hauptſtadt Italiens; 
beſchließt es, eine Deputation an die Regierung zu ſchicken, damit dieſe hren 
feſten Entſchluß kundtbue, dem auswärtigen Drucke nicht nachzugeben, ſowie 
ihren Willen, die Unabhängigkeit und Ehre der Nation um jeden Preis un⸗ 
verſehrt aufrechtzuerhalten, und ſie zu bitten, alsbald die Vertreter der Nation I 
einzuberufen, um ihre Entſchließungen wirkſamer zu machen; ladet es alle 
Städte Italiens ein, ſich der Kundgebung dieſer Wänſche anzuſchließen.“ 1 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze im Kirchenflaate find 
heute ſehr ſpärlich; die „Riforma“ hat kein eigentliches Bulletin mitzu⸗ 
m. = meldet: f 
ir haben heute keinerlei Telegramme aus dem Laget der Aufſtändiſchen 
erhalten und müſſen annehmen, daß auch keines abgeſendet wurde. Hie 80 175 N 


tembergs noch ein feſterer Anſchluß an Norddeulſchland finden laſſe. als 
15 225 Alllanzbertrag ihn bedinge. Jer 2 ſei eine Bedingung des vorjäh⸗ 


Der Schluß der Berathung wird beantragt und angenommen. Die 
Zweidrittelsmehrheit für Aunahme des Allianzvertrages wird mit 53 
gegen 37 Stimmen abgelehnt. Der Antrag der Commiſſionsmehrheit 


einigen, mt feiner Schaar eine Bewegung machte. Die Päpſtlichen haben 
| 


wurde eine bereite lc Regierung ernannt, welche alsbald die — El 
Italien.“ Die in Neapel erscheinende „Italia“ vom 26. faßt die Neuigkeiten 
Florenz, 28. October. [Der neue Miniſterpräſident 
General Menabreal ift kein Italiener, ſondern aus Savoyen ge⸗ 
8 A 9 1 10 zu ben, ein halber Fremder, der 11 einmal fertig 
} ammer nichts ver, | talieniſch ſpricht und im piemonteſiſchen Parlamente ſich nur der fran⸗ 
en a babe yo On fs die zöſiſchen Sprache bediente; von en Erfolgen im italieniſchen 
Yofın Parlamente kann ſchon deshalb keine Rede fein. General Menabrea 
gilt indeſſen auch bei ſeinen politiſchen Gegnern für einen Mann von 
Ueberzeugung und für einen ſehr geſchickten und unterrichteten Ingenieur⸗ 


ten Glauben, den er in ſeine Gegner ſetze, auch zu ihm haben. 
Die ſpäte Worlage der Verträge ſei keiner politiſchen Abſicht enifprungen, 


D 
„ 
1 


| 
von Antibes angegriffen. Der Kampf dauerte den ganzen Tag über —. | 


Tages bezann der Kampf von neuem. Die Päpſtlichen griffen mit g ad 
Verſtärkung die Höhen von Parioli wieder an; aber die Benölterung attag U 
gleichzeitig in der Stadt die Barricade bei der Porta del Popolo. Auf 1 


0 ‚on 1 Sei das, was übrig von Deufſchlaud ger Offizier. Der September⸗Vertrag if, wie die „Opinion Nattonale“] Wetſe blieben die Truppen, weſche gegen Mer ol Garibaldi kämpften, volle? 
e meh, * Slg g a Becken wenigflens wiffen will, vorzugämeile Menabrea's Wert. Chen vespalb | tänbig ielit, So fanden die Dinge, ls die Nasritt Ni Der h 
v. d· n und e en 1 2 i 1 
Walen, Wüste bee, Safer, Yelım, Reflau, Baden, Srantlun. FC dieſen Vertrag immet bren⸗ Ferunde welcher bon der Grenze eingetroffen ift, verſcchert, daß die Buaben | 
ſei don Diefer Perg re 18 übrig geblieben als Baden, Würtsmberg, Di j nige ſtets zu Rathe gezogen. cte ron unerbörter Grauſamkeit 1 
Baiern. Zu einem Bunde geböre eine gewiſſe Uebereſſtimmung und Bus [Die große Volksverſammlung] und Demonſtration gegen 


während der 
Rom verübt haben. Die römife Pelizei bat Das Hauck ap Grech | 
fei, ausgeſprengt. Wir können dieſer Nachricht auf das beſtimmteſte wider: 
ſprechen. Nicotera ift derzeit im Beſitze don zwei Vierpfündern. 
Die „Italie“ veröffentlicht ferner folgende Depeſche: 0 
A| 
cade an der Porta Flaminia iſt bon Menotti geno Ri) 
Zwel Compagnien find heute Morgen in aller Eile von —— ee 4 
ih 


neigung. Dieſe ſei weder in Baden noch in Bauern vorhanden. Bei lezte, die Intervention, welche hier heute unter Leitung des Bäckers Dolfi, 
rem verhindere die. Rheinpfalz jeden politiſchen Gedanken eines Südbundes. des Capitano del Popolo, der über feine 20,000 Popolani gebeut, ſtatt⸗ 


i 5 i Südbündler beherberge, ſeien 5 4 veu 
Selbft in biejem dene Nee De ee e i fand, hat folgenden Beſchluß gefaßt: „Unverzüglich wird der italleniſchen 

i d »einungen,: Vier Staaten in Europa 5 N 0 
Kg Ben ri le eetralität gehabt. Die Schwe, Armee Befehl ertheilt, über die Grenze zu gehen und Garibaldi zu 


Belgien Kralau, Luxemburg. Keine von allen dieſen Neutralitäten ſei je im unterflüßen; Neubildung des Miniſterlums; keine fremde Intervention.“ 


————K—ͤ———— an ede eee e “ol 
a d vereinſamt, das Kind wird mich unterhalten und] betheiligt. Es war nicht allein der Schmerz um die kleine Schweſter, Gefahr ausgeſetzt wäre, ihn zu verlieren, i i N 

1 80 ee g die er ſehr geliebt, was dieſes dem dan Knaben ſonſt nicht eigene] Zärtlichkeit un fine EB auf fie ginn Mei Kr \ 
, perorgerufen, jonbern ein . . Opfer, den Cihauplap Bekääl 
Wir werden ihn nicht erſt fragen, und wenn das Kind hier iſt, fo] Gedanken beſchäftigte. f . Schreckens, dieſe unglückliche Stadt zu verlaſſen? Der Pflege des ihr 
wird er weiter keine unnöthigen Einwendungen machen. Gehen Sie, Mutter, ſagte er jetzt, indem er leiſe an fie herantrat und feine | anvertrauten Kindes war fie bereits enthoben und die Pflicht, für chr. 
gehen Sie, man darf in ſolchen Fällen nicht ſäumig ſein, bedenken Sie, Arme um ihren Nacken ſchlang, Mathildchen iſt nun todt — wir wer: eigenen Kinder zu forgen, fand jedenfalls höher, als die für das fremde 1 


welge Verantwortung vie ban den fie niemald wieber gin übernommene. Hatte fie nicht ſchon ein geliebtes Kind verloren, wollte 


| i ten in, mei hier auf Erden nicht, aber drob i fie es d \ I be Hl 

Ich gehe, ich gehe, ich kann ſo nicht länger von meinem kran Nein, mein Sohn, „aber droben im Himmel.] ſie es darauf ankommen aſſen, ob der unbarmherzig wüthende — 
and bre Reben, um 12 Uhr will der Doctor wieder kommen, Ja, wenn wir auch geſtorben find, was vielleicht bald geſchehen] engel noch weitere Opfer von ihr verlange? . a 
fo lange iſt Herr Bombſt bei ihr. Ich werde die Kleine ſogleich chicken, wird. i a Ich will morgen mit Herrn Bombſt über dieſe Sache reden, lieber 1 
am beſten in der Wiege recht gut verpackt, da es jebr kalt iſt. Sprich nicht fo, Friz, es iſt ſündhaft fo zu reden. Fritz, erwiderte fie, während dieſe Betrachtungen ſchnell durch ihre Seele 


Der Paſtor war im höchſten Grade entrüſtet, als er, von einem 
Leichenbegängniß ermüdet und ducchftoren zutüctgefommen, den gan un, 
erwarteten Zuwachs ſeiner Häuslichkeit vorfand; er machte noch einen 
nutzlosen Verſuch und zwar in ungewöhnlicher Heftigkeit, das Zurück 
ſchicken des Kindes durchzuſctzen, fügte ſich jedoch ſchließlich, als ihm feine 
Frau energisch und beſtimmt entgegentrat, und er ſowohl dutch ihre 
Mienen, als durch einige ihm bekannte Sprachwendungen die Ueberzeu 
gung gewann, daß jeder weiter getriebene Widerspruch zwecklos und vom 
Uebel ſein würde. ö 5 

Di Pfarterin richtete ſich ſehr bald mit dem Kinde ei es np 
mit der Amme in ihrem Zimmer fäläfen, und der Pfarrer ſicz dean 
men in einer kleinen Kammer dle Nächte zuzub ringen. Er regte 1 
auch in dieſe Maßregel, und zwar um fo lieber, als er EINE Ay 
veſeitigenden Widerwillen gegen Kindergeſchrei, namentlich des l 
ne ch demſelben 

e Krankheit des Palm'ſchen Kindes nahm noch an 
Abende einen ſehr bedenklichen 9 Hoffnungslofen Charakter an und 
endete ſchon am zweiten Tage darauf mit dem Tode. e 

Die Beſchäftigung des Pfarrers beſchränkte ſich faſt ausſchlie ßlich auf 
Beerdigungen, denn die Todesfälle mehrten ſich in ungewöhnlichem Maße. 
Dieſelben Perſonen, welche der jungen ſchönen Frau das letzte Geleit 
gegeben, ſtanden wenige Tage fpäter auch am Grabe der kleinen Kinder 
leiche, an einem Grabe, welches der Zufall, zwar in einer neuen Reihe, 
aber doch in unmittelbarer Nähe mit jenem hatte erſtehen laſſen. Es 
war eine trübe, ſchwere Zeit für alle Bewohner jener hart geprüften 


Weshalb ſollte es fündhaft fein, da jetzt fo viele Menſchen fterben, | zogen, wir wollen es überlegen. Es ift ſehr kalt jetzt und wie ſollen 
an jedem Tage, wer weiß, wenn uns auch die Reihe trifft, Mutter. wir fortkommen, wenn ich auch das Geld dazu hätte. g Ki 
Fut, Srip, vief die Frau mit angferfüllten Mienen, was haft du] Sch habe ſchon mit Hann Bombit gerochen, fagte der een , 
für eigenthümliche Gedanken, du biſt doch nicht unwohl, du warft den | Daft und erfreut, er meinte, es würde ſchon geben, jeht wäre es noch 
ganzen Abend fo fill. Zeit. ae wenn die Ruſſen kämen, was Pe — Par ne 5 
Ich bin ganz wohl, liebe Nutzer, aber ich glaube, daß, wenn wir dann ließe man uns nicht mehr durch. Er ſprach auß on mem 
nicht bald 4 auf den Kirchhof gehen wolle wir De fort Wagen, der billig zu haben wäre, da ber alte Kujge a 
aus der Stadt, wo es jept ſo fhreefich if, ’ ben iſt und bei ihm Alles verkauft wird. Wenn Du nur er 9. ge 1 
Du mußt dich vor allen Dingen nicht ängſtigen, mein Kind, ich — eee eee, Sen Me a mit Er a 1 
— das ſchon oft geſagt, man muß ſich bemühen, nicht daran zu] Wir wollen jezt schlafen gehen, mein Kind, in a 92 
5 Was ſollen wir hier 55 17 — ſagte der Knabe, während ſeine ih Pia mir De BR ee ge wem wir uns Mus 5 
ienen ſich belebten und feine Augen einen hö ielten, i icht! | 
nk N dene Gräfin if er = = ge ſchliehen, fo dürfen wir, das ſehe ich ein, allerdings nicht lange mit der I) 


Frau gehen fort, ſie müſſen fort, weil fie ſich nichts kaufen können neee een, icht zögern, Herr B 9 
n 2 tter, wir dürfen nicht 3 ‚ ombft 
weshalb wollen wir nicht mit ihnen gehen? Sollen wir warten, bis 1 „ O, wie freue ich mich, daß wir fortgehen, 4 
noch mehrere von uns ſterben, meinetwegen kannſt Du unbeſorgt ſein, wenn auch nicht morgen, doch übermorgen oder am Sonntag. Bi 
liebe Mutter, ich fürchte mich nicht, aber die Anderen, und was hilft (Fortsetzung folgt). 


es? Mathüdchen hat fi auch nicht gefürchtet und if d 6 — „ 
ſie wußte ja noch gar nichts von all dieſen ſcrulchen er 3 A SonntagsmanderungeN 
denke, liebe Mutter, fuhr er mit bebender Stimme und ſich Aärlich Br „An der Saale hellem Strande ſtehen Ran kühn“, | ö 
ſie ſchmiegend fort, bedenke, wenn Du ſelbſt krank würdeſt oder ſtürbeſt, und eine derſelben iſt die r 5 altes er der deut: | 
was ſollte aus uns armen Kindern werden? — Laß uns fort fern ſchen Burſchen und oben bauſt als te Samiel, ein 
liebe Mutter, je ehec, je beſſer. Die kleine Elfe if} ja bei Paſtors gut Freund des graueften, 9 * ſch Annalen DEE 
Stadt; in tiefem Schmerze verfunfen ſaß die Frau Palm am Abende aufgehoben, der fremde Olſzier gewiß längst todt, bald werden die ber 3 Baumbach ſo in Jena erſchenen Mi Wei | 
mit ihren Kindern, deren Zahl der Tod vermindert hatte, und dem Franzoſen zurücktommen und dunn die Ruſſen es wände ſchreglich wer. —.— e Grinnerungen eines alten Studenten an die Rudelsb 13 Al. 
Ehepaar Bombſt zusammen, 155 55 Feen redend und Troſt 5 1 are 2 9 geben, welche die Zeit Aber: 8 wird und ein alter Kasten geſchüdert, auf 1 0 
i ihrer guten Eigenſchaften, i i lebten. en, ebensmittel zu kaufen, nur, die al u, d des Di 4 1 
en 8 30, 5 Schönheit 8 f Mer 7 um fie ſpäter wegzunehmen, damit die Soldaten leben buntes, ob die — 1 re 3 kur Au * 3 2 fe ven | 
welche zu gut geweſen feien für dieſe Erde, weshalb fie der liebe Gott | Einwohner verhungerien oder ſtürben, ſei den Franzoſen ganz gleichgiltig, eſchwundenen Burſchenlebens — es längſt dahin⸗ 
wieder zu ſich e im Gegentheil, ſie wünſchen es, um deſto mehr für ſich zu bekommen. 9 Zrieolore Meifenquaftenz fehr gedleichte Seidenbänder; 

Als der Barbier mit feiner Frau ſich entfernt, und die Frau Paln Die Frau war durch die Rede ihres Sohnes ſichtlich betroffen, es Bae d mit gemalten Fahnen, Wappen, Schwertern, Kränzen 
ihre Kinder zur Ruhe gebracht hatte, faß fie längere Zeit ſtumm ihrem entſtand plötzlich eine ſich zur Angſt ſteigernde Beſorgniß um ihre an⸗ ee dünne dürre gelbe Epheublätter, b 
Schmerze verfallend, ſtarr vor ſich hinblickend, da. Nur ihr älteſter deren Kinder in ihr; ſie glaubte in den Worten ihres Sohnes ken: Roſenrotde eine B i % drinnen fteht von ei” 

Knabe befand ſich noch bei ihr, aber er ſtörte fie nicht in ihren Be⸗ hohere Stimme zu boͤren, welche fie mahne, dem Wohle ihrer Kinder Ba Die 15 8 Deen Form, gewöhnt Fig Sr 

| dle i 2 a 
Unwiltärlich drückte fie den Knaben feiter an ſich, als ob fie der Zettel deren Inhalt butt: ad elle lie gewärtigen ee R 


indurch faſt gar nicht an dem Gespräche BR 


r r . U MI 3 * 
e * r * g 


aufgebrochen, 200 Mann 


jedoch noch immer in erſterer Stadt zurückgeblieben. 
Man ſagt, daß Nicotera N eben.“ 


e aufgefordert habe, ſich zu erg 


bin lauten: 


„Eine Bewegung mit fixer Baſis wäre in dieſem Augenblicke im e 
con⸗ 
eentrirt zu halten und mit ſtarken Kräften ſich auf diejenigen inſurrectionellen 

175 Banden zu werſen, welche ſich am unternehmendſten zeigen. Um die Heine 
i ? die Grenzlinie verlaſſen 
und in irgend einer Weiſe das ganze paͤpſtliche Gebiet in Aufſtand verſetzt, 
5 0 und Eiſenbahnlinien zerſtört, die Communicationen mit Rom 
flur die großen Detachements unterbrochen, Lebensmittelzufuhren, Munitions⸗ 
und Gefangenen⸗Transporte aufgefangen, Handſtreiche auf die kleineren Ab⸗ 
K theilungen ausgeführt, die päpstlichen Truppen beſtändig auf dem Qui vive 
erhalten werden, um fie abzumüden bis zu dem Augenblick, wo man einen 
! Es muß ein Sammelpunkt für den Fall 
Don Niederlagen vereinbart werden. In den erſten Tagen muß dieſer Punkt 
auf italieniſchem Gebiete belegen fein. Wenn man weiter ins Innere vorge⸗ 
en ſein wird, müſſen ſtets ein fixer Sammelpunkt und Signale von 


5, ‚ftaate nicht angezeigt. Eine ſolche Bewegung geſtattet dem Feinde, 


Armee des Papſtes in Verwirrung zu bringen, muß 
die Telegraphen⸗ 


großen Schlag wird führen können. 


drun 


1 


bpornherein beſtimmt werden. 


f Die Soldaten ſollen immer für drei Tage Brot bei ſich tragen und fo 


peiel als möglich die Feldflaſche ſtets gefüllt erhalten. G. Garibaldi.“ 


Nom, 26. Oct. [Die geſtrigen Vorgänge in Trastevere] 


waren, fo ſchreibt man der „N.⸗Z.“, folgende: 
Di.ie Garibaldiner, wie es ſich 


8 dee in Gang bringen wollten, batten in Trastevere ein Haus beſetzt und 
in dieſem ein Waffendepot niedergelegt. Die Polizei war dem auf die Spur 
gekommen; Militär griff daher dies Haus an, in 
Kampf entſpann. Die meiſten der dort Verſchanzten ſind erſchoſſen oder mit 
dem Baponnet erſtochen worden. Die Bevölkerung des Viertels blieb keines: 
. BE antheillos. Es ſcheint ein Plan darin zu liegen, die Stadt allnächtlich 
in Allarm zu bringen; man ſucht die päpſtliche Regierung und ihre Truppen 
beſtändig in Alhem zu halten und aufzureiben und die verzweifelte Lage 
Roms bis zu dem Punkte zu treiben, wo die Regierung ſelbſt genöthigt 15 
die Italiener herbeizurufen. Sie wiſſen, daß am 19. d. M. der franzöſiſche 
Geſchäftsträger Armand im Auftrage feines Kaiſers ſich zum Papſt begab, 
um ihm den unfehlbaren Schuß Frankreichs anzukündigen. Der heutige Tag 
ag aber in Wahrheit noch nirgends einen Ausgang aus diefem Labyrinth, 
51 n welchem Napoleon, Victor Emanuel und der Papſt durch an Dogma 
0 ie tief verfangen ſind. Nirgends iſt ein Reſultat der Bewegung 
ſichtbar. Die Franzoſen kommen nicht: die Italiener kommen 
nicht: der Papſt hört Pulverminen und Petarden jeden Abend 
in ſeiner Nähe auffliegen und vertheivigt ſich mit ganz er» 
N ſchöpften Truppen gegen einen Feind, der ſo unſichtbar iſt, 
wie vas furchtbare Schickſal, welches heute unerbittlich an die 
Pforten des Vaticans klopft. Den durch täglichen Kampf und die 
155 4 in der Nacht ganz ermüdeten Truppen haben ſich jetzt frei⸗ 
willige Römer zugeſellt, Söhne aus der päpſtlich geſinnten Aristokratie und 
aus Bürgerfamilien gleicher Farbe, welche als Patrouillen den Dienft ver⸗ 
ſeben. Doch lange haltbar iſt dieſer Zuſtand nicht. Rom ſelbſt, wo alle Ge⸗ 
Er ae 1 ſtehen und ſich ſchon Mangel fühlbar macht, würde darüber zu 
Grunde gehen. ‚ 
| Nachmittags. Wir efhalten Details über den Kampf in Traste⸗ 
pere. Sein Signal war ein Schuß, der einen Zuaven niederſtreckte. Das 
Haus ward geſtürmt. Von beiden Seiten fielen gegen 40 Menſchen; auch 
Weiber wurden erſchoſſen. Die Trasteveriner, die wildeſten Bewohner Roms 
neben dem Volk der Regola, griffen das Militär mit Pflaſterſteinen an. Der 
Kampf ſetzte ſich bis S. Calliſto fort. Jenes Haus liegt nahe bei S. Erifo- 
gono, wo man die ſiebente Station der altrömiſchen Vigiles aufgegraben hat. 


. [Unter den Gefangenen vom Monte Parioli] befindet fi 
ein Acton, vom bekannten neapolitaniſchen Geſchlecht, und ein Graf 
Colloredo von Mailand, Neffe des ehemaligen öͤſterreichiſchen Bot: 
ſchafters in Rom. Er ergab ſich einem Offizier vom Regiment „ Eſteri“, 
weblcher ihn erkannte und ihn verwundert bei Namen rief. Auch ein 
Graf Valentini iſt gefangen. 
Garibaldiſche Invaſſon einen neuen Charakter annimmt; 


Nees ſind nicht mehr verzweifelte Subjecte, die zuſammenſtrömen, ſondern 


auch Patrioten Italiens aus allen Städten des Landes. 
ich mit Löwenmuth und Todesverachtung, ihre Gegner nicht minder. 
Hier kämpft eben Prinzip gegen Prinzip. — Am Mittag 
klückten Zuaven und Jaͤger dem Porta Nomentana zu. Andere Com⸗ 
pbagnien eilten zur Eiſenbahn. Man fagt in der Stadt, daß Gari⸗ 

baldi mit 800 Mann Monto Rotondo flürme. Die dortige Militär⸗ 


7 
_ 


Mt: Wir kennen auch fo manches bemooſte Haupt, welches ähnliche Schätze 
bhltet; welches vor wenigen Tagen das roſtige Schloß des alten Koffers 
öffnete, die alte mit Landesvätern gezierte Kappe aus altem Plunder 
bhervoꝛſuchte und hinzog gen Breslau, um den jungen Burſchenſchaftern 
dn zeigen, daß Jahre das Haar wohl bleichen, aber nicht die Treue und 
1 Geſinnung zerfiören können. Was weiß die junge Welt von den alten 
herben Zeiten, in welchen die Burſchenſchaft verpoͤnt war, weil man 
ahnte, daß fie die Trägerin freiheitlicher Ideen war; ein paar Tage 
Carcer wegen eines nicht angemeldeten Faſtnachtsulkes laſſen ſich beſſer 
vertragen als jahrelange Haft, als Entfegung vom Amt und Relegation 
ſchon wegen „Verdachts des Hinneigend zu burſchenſchaft⸗ 
lichem Verbindungsweſen;“ — denn alſo ſtehet geſchrieben in 
einem wohlſtpliſirten Briefe eines hohen Univerſitätsgerichts in Greifs⸗ 
* wald am 30. September 1836 an den Vater eines Söhnchens, wel⸗ 
ches nun auch ſchon als Burſche mit grauen Haaren und als wohlver⸗ 
ſorgter Staatsbeamter und vielbeſchäftigter Rechtsanwalt aus der Pro: 
plug zu dem Jubelfeſte in Breslau erſchlenen war. Vom 10, Juli bis 
1. October 1836 hielten ihn wegen Verdachts der Hinneigung 
zur Burſchenſchaft die einſamen Carcerwände umſchlungen, dann 
öffneten ſich dem Urtheilsſpruch die Pforten und man dirigirte mit 
Z wangspaß das verdächtige Soͤhnchen heim gen Schweidnitz. Später 
erlaubte ihm der Herr Miniſter Altenſtein, das Studium fortzufetzen 
mit der Bemerkung: „doch haben Sie bei dem geringſten Anlaß, den 
Sie zur Unzufriedenheit mit Ihrem Betragen geben mochten, Ihre fo: 
fortige Entfernung zu gewärtigen, weshalb Sie auch unter be⸗ 
ſonderer Controlle gehalten werden ſollen.“ — 

Man begreift dann die Miſere ſener Zeiten, in denen man, wie ein 
alter Herr bel dem Feſte in einem humoristischen Liede erläuterte, wegen 
eenes einfachen Nachtwächterſcandales mehrere Tage mit allerlei Strol⸗ 
chen zufammenfigen mußte, um dann per Marſchroute nach Haufe dirſ⸗ 
girt werden zu können. Carl kommt zum Beſuch nach Leipzig, randa- 
rt als Fuchs auf der Straße und wird „beigethan“. Schon der Ge⸗ 
fungenenwärter ſagt von ihm: 

e, Der hat mir ſo ein klug' Geſicht, 
Kr Dias iſt gewiß kein Sachſe nicht, — h 
er offnet wohl zwanzig Zellen, alles beſetzt, endlich eine kleine am Ende 
des Ganges — 
Dun und das Ende war davon 


1 . ein Parallelepepidoen. N 
Hier wird er bei knapper Koſt, ſauren Linſen und Schwarzbrot, bis zum 


x 


genommen. Enklich beginnt das peinliche Verhör: 
N Se, Ei, mein Herr, wer find Sie denn? 
1 „Kluge Carl dus Schleſien“. 

ai a Und was iſt denn fein Beruf? 

5879 Und wer war's, der ihn erſchuf? 


Dann kom gehn: 
berechnet Pr das ſtrenge Urtheil, : ihn abermals abzuführen, 
‚mit fünf Bapın dere entpälit 
Das „‚Uten“ der Studenten findet zwar Nachſicht, aber nicht mehr 
denſelben Beifall wie füher. Si been 50 7 ei; 7 meh 
BE, ani 2 by. ea? 15 
D 1 


Dem erwähnten Blatte werden die von Garibaldi den erſten in⸗ 
ſurrectionellen Banden ertheilten Inſtructionen mitgetheilt. Dieſel⸗ 


5 jetzt herausſtellt, ſeit Wochen in die Stadt 
eingeſchlichen, wo ſie die Inſurreckion auch im Verein mit italienifchen Offi⸗ 


weſchem ſich ein heftiger 


Sie ſehen daraus, daß die Con 


Verhör eingeſperrt, Alles, ſelbſt eine große Butterſchnitte wird ihm ab⸗ men, die der Feind ſchon armirt hat; oft hat der Mann au 


man] — dann erfolgt wohl auch ein „Abblizen“ 
eine unfreiwilligen Aufenthalts und fendet ihn dadurch nicht entmuhigt, ein Häuslein 
oh \ 4 


3068 

zone befehligt Charette. Demnach werden ſich die beiden Prinzipien 
in ihren reinſten Repräſentanten gegenüber ſtehen, ſo grell wie das 
Mittelalter und die Zukunft. Dieſer Zweikampf des Vendcets Charette 
und des Hauptes der italieniſchen Revolution, Garibaldi, wird, wenn 
er ſich beſtätigt, eine der markirteſten Epiſoden in dieſer wunderbaren 
Geſchichte des gegenwärtigen Rom bilden. Ueber dieſem tragiſchen 
Schauspiele wölbt ſich der ruhigſte und hellſte Aether des ſmaragdenen 


Octoberhimmels. 
Frankreich. 


* Paris, 30. Oct. [Italien und Frankreich.] Das Ereig- 
niß des Tages ift die bevorſtehende oder in dieſem Augenblicke vielleicht 
ſchon erfolgte Ankunft des Generals Lamarmora in Paris, welcher nach 
den übereinſtimmenden Angaben der officidſen Blätter den Kaifer für 
eine fofortige Betheiligung Italiens an der Beſetzung des Kirchenſtaats 
gewinnen ſoll. Es iſt nicht unmoglich, daß Lamarmora glücklicher it, 
als Nigra und Pepoli vor ihm geweſen. Nur wenn es Garibaldi ge⸗ 
lingt, ſich vor der Ankunft der Franzoſen Roms zu bemächtigen, mag 
die Erregung in den Regierungskreiſen einen noch unberechenbaren Grad 
erreichen; ſieht ſich dagegen der Kaiſer im unbeſtrittenen Beſize Roms, 
ſo würde er dann wohl mit ſich reden laſſen. Zunächſt iſt die Verſt⸗ 
cherung des Hrn. v. Mouſtier in ſeinem Rundſchreiben wohl aufrichtig, 


einen Krieg mit Italien im Sinne habe; anders aber ſteht es mit den 
Anschauungen mehrerer feiner Räthe. Dieſe halten einen Zuſammenſtoß 
eher für wünſchenswerth und ſie führen zur Begründung ihrer Meinung 
an, daß Italiens Sympathien für Frankreich doch verſcherzt ſind und 
daß man auf deſſen Unterflägung kaum werde zählen können; die Anti⸗ 
pathien ſeien fo ſtark in Italien, daß man dort nur auf eine Gelegen⸗ 
heit warte, um ſich an Frankreich zu rächen; es fei alſo Aufgabe Frank⸗ 
reichs, Itallen unfähig zu machen, ihm zu ſchaden; man wüſſe, wenn 
es angehe, daſſelbe niederſchlagen und es beim Friedensſchluſſe allenfalls, 
wie Preußen Sachſen, durch einen Allianzvertrag knebeln, welcher die 
italzeniſche Armee Frankreich ganz zur Verfügung ſtelle. Dieſe Anſicht 
ſoll beſonders der Kriegsminiſter Niel verfechten, der alle politiſchen 
Fragen nur in ihrer Beziehung auf den möglichen Krieg mit Deutſch⸗ 
land betrachtet. Aus andern Motiven bewegt ſich der den clerikalen 
Anſchauungen zugeneigte Theil der Umgebung des Kaiſers, welcher in 
der Kaiſerin einen beſonderen Halt findet, in denſelben Gelelſen. Im 
Allgemeinen hofft die reactionäre Partei am Hofe eine gründliche Ver⸗ 
zichtleiung auf alle liberalen Anläufe der letzten Zeit und auch einen 
Umſchlag der Volksſtimmung, wenn Frankreich in einen Kreuzzug für 
die Kirche verwickelt werde. 

[Zum Congreß.] Die „Opinion nationale“ ſpricht im Hinblick 
auf das Circular des Marquis v. Mouftier ihre Ueberzeugung aus, daß 
ee angekündigte Congreß entweder eine Illuſton oder eine Lock⸗ 
peife ſei. 


lcher es 
daſſelbe der Gegenſtand einer nationalen Leiden⸗ 


r. Gnsroult ens, daß es den 
des i 


r EERRE WER bichenh mizt ?o 
ſehr am Herzen liegen werde, ran einen Theil der von ihm übernom⸗ 
menen Verantwortlichkeit abzunebmen. „Im Grunde, fährt er fort, ift die Frage 
vollkommen klar. Die franzöſiſche Regierung hat ſich in eine Sache gemiſcht, 


Sie ſchlagen] die fie nichts anging. Sie iſt, wie Hr. Billault es anerkannt hat, ſiebzehn 


ahre ohne Recht in Rom geblieben. Sie mag ſich nur zurückziehen, die 
rage wird ſich von ſelbſt löſen. Man laſſe nur Italien und den Papſt ſich 
gegenüberftehen; fie werden ſich binnen 14 Tagen vereinbart haben. Frank⸗ 
eich iſt es, feine Gegenwart, ſeine Protection iſt es, die Alles unmöglich 
macht, indem ſie den Papſt in ſeinem ſinnloſen, den augenſcheinlichſten Noth⸗ 
wendigkeiten entgegengeſetzten Widerſtand ermuntert. Ein Congreß kann nur 


Commers mehr zu Stande“, ſagt ein altes Mütterchen zu den erfreuten 
Kindern. Da giebt es nun Stundenlang zu erzählen von Witzen, die 
damals paſſirt und nicht paſſirt ſind, und wenn heute die junge Welt 
auch oben auf den Droſchken fährt und Guitarre ſpielt; wenn luſlige 
Brüder als moderne Orpheus die Jaguare und Bären im zoologiſchen 
Garten zähmen und die Affen mit Wein tractiren; wenn ſie auch feinere 
Schärpen und glänzendere Schläger fuͤbren, in feineren Equipagen fahren 
und bei den Fackelzügen den Packträgern das Amt der Träger übergeben 
— es iſt nicht mehr ſo wie früher, die alte Burſchenherrlichkeit ent⸗ 
ſchwindet, ſie verſchwindet um ſo mehr in einer großen Stadt. In 
einem reizenden Feſiliede hat der Gedanke in jeder Beziehung Ausdruck 
gefunden, wir wollen nur eine Strophe citiren: | 
Wo die Schläger klirrten 
nd die Sporen ſchwirrten, 
Pfeife qualmte Tag und Nacht;: 
Wo die Kappen ſtrahlten, 
S re RENNER 
arz ; ; 
1 Echmäcket jetzt den Schniefel 
Der ladirte Stiefel, 
Rings erfüllet Patſchoult die Luft; 
Auf der Naj’ coquette 
Wiegt ſich die Lorgnette, 
Und zum Himmel ſteigt Havannaduft 


u 
Und bie 


und 
Trinkt man e 
itrone 


Selter mit 5 
Kaffee kneipt die deutſche ae 


ßt man Vogelneſter, 
iar und ter 
Und die Auſtern mit Citronenſaft. 


Nach dem heiteren Treiben ertönte ein ernſterer Ruf — zur 1 *. 
ſchlacht. Wählen und Wühlen — Einer thut Beides in der Zeit er 
Wahlen, ein Anderer nur das Erſte, ein Dritter Keines von Beiden. 


Rathlos ſteht Mancher zwiſchen den zwei Feuern der national ⸗beralen Meine Freude war groß. 
und demokratiſchen Partei — alter Freund, heißt es von beiden Seiten, zeigen, wie viel Sinn Hoffmann 


„Soll ich mir Feinde machen““, 


7 


du wirſt doch mit uns gehen. f 
er, „lieber nicht, laßt mich ungeſchoren, ich wähle gar nicht. 


Indifferentismus iſt freilich zu beklagen, aber er iſt beſſer als e 


der Stimmen, das voting-cattle (Stimmvieh) im „freien“ 3 
ald das Lohndienern einmal für dieſe, dann für jene Partei. Da 


i ür⸗ 
Mühlen iſt oft ein undankbares Geſchäft; es gilt oft a 


den common sens gemeinen 
von Theorien und noblen Paſ⸗ 


Be of * Staatsmann fehlt, N 
erſtand, ohne allen unpaſſenden Zuſatz 
Dean, seine Oefande politiſche und fociale — Ba 
efen der Men 2 5 
f ge, welche Horaz ſehr gut Pdes Wühlers, der indeffen, 
weiter anklopft. Warum wählen 


wir denn überhaupt noch, nachdem man uns doch klar und deutlich 


auseinandergeſetzt hat, daß die Minorität von einem Dutzend Conſerva⸗ 


Zobten⸗ tiver in dem Abgeordnetenhauſe es geweſen iſt, welche die großen Er⸗ 


4 ” 


daß der Kaiſer weder eine dauernde Beſetzung des Kirchenſtaates noch W. 


beit zwichen ihm und der Wirthin folgendes Gespräch: 
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men habe. 2 

[Sammlungen für den Bapft.] Wie man aus der Zuſammenſtel⸗ 
lung der einzelnen Subſcriptionsliſten der katholiſchen Blätter entnimmt, bes 
laufen ſich die zur Unterſtützung der päpſtlichen Sache in Frankreich geſam⸗ 
melten Gelber bereits über eine Mill. Franken. Der Herzog von Luynes bat 
der „Union“ geſtern als ſeinen Beitrag die Summe von 50,000 Fr. Uberſchickt, 

[Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe.] welche nach Civila⸗Vecchia unterwegs 
find, wurden auf Bitten des Königs Franz II. dahin abgeſandt. 

[Vom Hofe] Der Kaiſer und die ö ſterreichiſche Mojejäk erben 
heute zu Compiögne, Vor der Abfahrt in aller Frühe empfing alſer zu 
St. Cloud den päpftlihen Nuntius, Lavalette und Mons. — Geſtern 
machten die Majeftäten einen Ausflug nach VBerjaille® Die Kaiferin, die 
Königin von Holland und die beiden Kaiſer uin dem nämlichen offenen 
Wagen; die übrigen Herten und in In Trianon 


t werden, und zwar in d wo ſich die Samml 
2 — abet, welche der unglädtihen Marie Amel angebe 


egenſtäude befi 55 
. Jebenfalls eine eigene Idee, den Kaiſer von Oeſterreich d ; 
en 3 Dieſelbe ging von der Kaiſerin aus. ie a 
ph Diarie Antoinette nicht gekannt; doch es bleibt immerbin merkwürdig 
genug, daß er in Geſellſchaft der Repräſentanten der Dpnaftie, die ihre Exiſtenz 
der Revolution verdankt, welche ihr den Kopf gekoſlet, ihr Lieblings⸗Palais 
beſucht. — Geſtern ſpeiſten der Kaiſer von Oeſterreich und die beiden Erz⸗ 
berzöge bei dem Fürſten Metternich. Es war dies das zweite Mal, daß der 
Kaiſer Fran; Joſeph in dem Hotel der Rue Grenelle erſchien; denn ſchon am 
Tage nach feiner Ankunft ftattete er der Fürſtin Metternich einen Beſuch ab, 
eine Auszeichnung, welche Kenner der öſterreichiſchen Hofetiquette zu ſchätzen 
wiſſen werden. An dem geſtrigen Diner nahmen 36 Perſonen Theil, unter 
ihnen auch der Marquis de Mouſtier. Zu gleicher Zeit gab Herr Rouher 
den Miniſtern Beuſt und Andraſſy ein intimes Diner, wie er ein ſolches ſ. Li 

rtſetzung in der erſten Beilage.) f 


eigniſſe der Actionspolitik nicht nur vorbereitet, nein — aba möge 
lich gemacht habe? Es wäre unpaſſend, Goethe's Wort über die Be⸗ 
ſcheidenheit zu citiren, wir begnügen uns mit einem warnenen Memento; 
die Einigung Deutſchlands, das allgemeine Stimmrecht bleiben bittere 
Pillen für das frühere Streben jener Partei, die mehr Olmütz als 
Königägräg in Anſpruch nehmen kann, die aber gern Alles, was ſich 
ereignet, gemacht haben will. 

Recht nette Illuſtrationen aus der politiſchen Parteiwirthſchaft vor 
dem Jahre 1848 bieten die erſten Bände 3 Memoiren von Hoff⸗ 
mann v. Fallersleben, erſchienen bei Carl Rümpler in Han⸗ 
nover. Wir finden da den ganzen a mit Collegen, Behörden und 
Ministerium, welcher dem Dichter fein Leben in Breslau verbittert und 
unmoglich gemacht hatte. Zntereflant unter Anderem if die Ehrenpro⸗ 
motion des Oberſt⸗Lieutenant v. S Paß welche schließlich doch von der N 
Facultät beſchloſſen wurde, eh > mann dagegen geſtimmt hatte. 
Die Genehmigung des Miniſters ich ebenfalls, freili mit der Bemer: 
kung, er wünſche, daß der Fal ab Dräcedengfall gelten ſolle. Indeſſen 
ſei es hier nicht unſere ra näher auf den Inhalt des Buches ein⸗ 
zugehen, auf welch Kae zurückkommen. Aus der literariſchen 
Sammelthätigkeit SM N erwähnen wir nur die Auffindung des 
Ludwigsliedes als er 3 Profeſſor Roßmann fragte in Genf: Nun, 
wohin reiſen Sie ee; „Jetzt gehe ich nach Valenckennes und entdecke 
dort das Ludwigslie d antwortete Hoffmann ſcherzhaft. In Valen⸗ 
clennes beſichlgte er die Handſchriften. „Schon bin ich wieder mit 
’ Bücher fertig“, erzählt er, „da bitte ich den Bibliothekar, 
holen und mir die Bucher zuzureſchen. Schon 
beim zehnten Buche etwa ſchrete ich jubelnd auf und ſchlage meinen 
Nachbar vor Frenden auf die Schulter, daß er faſt das Gleichgewicht! 
verliert: voila, monsieur? Der alte Büffeleinband des Gregorius 
von Naztanz batte mich nicht betrogen; auf der Rückseite des 141ften 
Blattes Nept das Ludwigelied und zugleich das älteſſe tomanifde Ge⸗ 
dicht ein Lobgeſang auf die heilige Eulalia, bisher vollig unbekannt. 
Die Anzahl kleiner Aneedoten, welche 
; | v. Fallersleben für das Volk hatte, iſt 
ſehr groß. In einem Wirthshauſe der Lüneburger Heide entſpann ſich 


— 


Mutter, könn wi denn ok wol ne Taſſe Kaffee kriegen ? 
O ja, den könt Se kriegen. 
Aber ök glik? 
Ja glik. 
(Nach einem Viertelſtündchen, als der Kaffee gebracht war): 
Is denn ök wol en betjen Cichorien drin! 
O ja, et is en betjen drinne. 
Ja, et mot ök en betjen vel fin, ſüs mach ik en nich. 
O ja, et is ök en betjen vel. 
Ne, wenn et nich ganz vel is, denn mach ik en nich. 
Na, denn willik Sei man ſeggen, et is ök Inter Cichorien. 


Mit drei Beilagen. 
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RL Fortſetzung.) 8 durch eine Perſönlichkeit einen müſſe. Er empfehle Herrn Mündner. Herr frauen: Pred. Heſſe, 1 r; St. Barbara die Evi 92 
auch dem Fürften Gortſchakoff und dem Grafen Bismarck angeboten hatte.] Jo cn: Cs handele ih nicht darum, ob Jemand mehr eder eg zur |Reiftin, 1 Ube; & gebe Paſtor Sale e lie: 
1 verbrachte der Kaiſer von Oeſterreich wieder drei Stunden in der Aus-] Fortſchrittspartei neige; wenn er einmal aufgeſtellt iſt, müſſe Jeder fü nitatis: Eccl. Etzler, 1 Uhr, evangel. Brüder⸗Societät (B ſtraße 
tellung, des Abends findet ein Diner im Elyjee ſtatt, zu welchem u. A. die] ſtimmen; fo viel Parteidisciplin müſſe herrſchen. Wer für Wachler ſtimme, Nr. 26) Dial, Ubr. 
Minifter Rouber und Lavalette gezogen find, Im Lau des Tages bat der] müſſe auch für den zweiten Candidaten ſtimmen. R. ſei kein rother Demo ; ür das Taubſtummen⸗Inſtitut betrug die Kirchen⸗Collecte 45 Thlr. 
Kaiſer gran oſeph auch die Katakomben und die Kloaten von Paris befichs | krat, in dieſer Beziehung könne er andere Namen nennen. Würde Mündner] 18 Sgr. 6 Pf. und die Haus⸗Collecte 384 Late. 9 Sgr. 3 Pf.; die Kirchen» 
tigt. Der 500 begiebt ſich mit feinen Gaſten, den neueſten Beſtimmungen] gewählt, ſtimme er auch mit Freuden für ihn, die Disciplin der Partel] Collecte für die Studirenden det evangeliſchen Theologie betrug 31 Thlr. 
zufolge, welchen die politiſchen Eteigniſſe wohl nicht fremdsſind, erſt Sonntag | bleibe die Hauptſache. Herr Lieut. Kupſch erinnert an die Zerfplitterung |3 Sgr. 5 Pf. £ 4 
Ion Compiegne. . mann von Ge — Pars geſtern Abend vers bei der Wahl von Primker. Es handele ſich darum, ob ein National ⸗ s (Gewerbehaus.] Eingeladen durch den Vorſtand des bieſigen Ge⸗ 
en, um ſich zun nach Heidelberg zu begeben. Nr 
70 olizeiliches.] Vorgeſtern erbielt die hieſige Polizei⸗Präfectur von] ſogar ein Compromiß mit v. Stößer in Ausſicht genommen worden. Auf; der Perſönlichkeiten unſeret Stadt, zum größten Theile dem Gewer 
„gem Präfecten aus einem Departement an der ital eniſchen Grenze die Nach⸗ dem Lande herrſchte noch ſchwaches Verſtändniß für die Wahlen. Herr angehörend, im 8 5 
An daß mit einem beſtimmten Zuge eine Anzahl Perſonen deren Namen] Zorn: Man ſei mit Primker nicht durchgedrungen, weil 2 Candidaten von Gründung eines Gewerbebaujes in Breslau“ in Berathung zu 
o Signalement mit allen Einzelbeiten angegeben war, in Paris anlangen einer Partei aufgeſtellt waren. Das richtige Verſtändniß ſei wenigſtens bei treten. Herr Sattler⸗Aelteſte Pracht begrüßte die Erſchienenen, und wies 
ben. Dieſe Perſonen ſeien dringend verdächtig, Anſchläge à la Drfini im] den Wahlmännern da. „Partei, die einen Compromiß anbiete, erkläre] auf frühere ähnliche Beſtrebungen bin, worauf der Secretär des Gewerbes 
Sinne zu führen, und ſchon von Florenz aus ſignaliſirt. Wie man hört, find ſich für politiſch todt. Wend eine Partei Disciplin hat und einen Candi] Vereins, Herr Dr. Fiedler die Discuſſion durch ein längeres Referat ein⸗ 
di iben bier am Lyoner Bahnhofe von geheimen Poliziſten in Empfang ge⸗] daten durchbringt, muß fie auch den anderen durchbringen. Herr Werther leitete. Derſelbe gedachte der in andern Städten Deutſchlands, wie Hanno» 
nomen und ſeither unabläſſig überwacht worden. erinnert an einen Fehler, der oft gegen § 21 der Wablorbnungen vorkomme, | ver, Stuttgart, Karlsruhe bereits vorhandenen ähnlichen Anſtalten und erin⸗ 
In der Ausſtellungj war das Gedränge heute ungeheuer. Eine Maſſe] derſelbe wird aber für nicht wichtig erklärt. Herr Mündner ö 0 jieban eine kleinere 
von Leuten wollte ſich die letzten an noch zu Nutze machen. Ganze Ger | erfchienenen und durch Erhebung dun den Plätzen begrüßten Herrn Kreis.] Stadt der Hauptſtadt vorausgeeilt ſei. Zweck eines ewerdebau ſes, einer 
meinden mit ihren Maires an der Spitze durchzogen die Räume. eitern | gerichtsdirector Wachler, den 7 ahlmänneen noch einen Candidaten vor- I Gewerbehalle oder wie man die Anſtalt ſonſt nennen wolle, ſei 7 die 
waren alle Elementar⸗Schüler und Schülerinnen von Paris, ungefähr 30,000, zuſchlagen. Herr Wachler: (s jet das ſehr ſchwierig, habe er doch felbit | nothwendi 
dorthin geführt worden; die Stapt batte für ihren Eintritt 10,000 Franken i } f r fe daſſelbe Lokale bieten zur Abhaltung von Verſammlungen und 
bezahlt. Die proteſtantiſchen Geiſtlichen begleiteten die Kinder ihrer Schulen | mal heißt es, er iſt zu wenig bekannt oder es ift kein Landwirth, er verſteht] zur Unterbringung einer Bibliotbet 


nd führten fie auch nach der proteſtantiſchen Kirche der Ausſtellung. nicht unſere Intereſſen zu wahren. Es muß ein Mann fein, zu welchem ſolle eine gewerbliche Fortbüldungsſchule in demſelben untergebracht werden 
es 8 ro f brit anni en. 1 man Vertrauen bat, von dem man weiß, daß er Charakter beſißt, daß er] konnen und endlich in auch — aurationslocal vorhanden ſein. Der 
zu rechter Zeit auch einmal Nein zu jagen weiß. Ich bin auf dieſe Frage Vortragende ging ſodann auf die Beſcha der notbwendigen Mittel ein 


E. C. London, 30. October. [Das Disraeli⸗Bankett inf nicht vorbereitet, mein Gutachten wäre, Sie nehmen einen Candidaten aus] und ſprach di i i 
f 5 . N ‚ > ub tlich us, daß es gelingen werde, den ge⸗ 
Edinburgh], deſſen wir bereits kurz gedacht, hatte meiſtens Mitglie⸗ Spier Mitte, er sich ihnen näher, wie jeder Andere, er kennt die Intereffen fammien Gewelbeftund in — — wi ibten rechen Mitteln für 
der der conſervativen Partei verſammelt; indeß hatte ſich doch auch eine | ſeiner Genoffen. Sie haben mehr Vertrauen als zu Jemandem, der nur] das Project zu gewinnen. Dürfe man ſodann auch auf die Unterſtüzung des 


anſehnliche Zahl von nicht conſervativen Gäften eingefunden. Sir W. ©. lotet haben, wenn Sie nicht i Neuem mir Ihr Vertrauen | gern fördernd 1 } 

a 3 „ 3 hen ts 
Maxwell, das Untergausmitglied für Perthſhire, führte den Vorſitz und decent hätten, ich ſetze eine Ehre darein. Ibr Vertreter zu bleiben, ſo Salle Pie ent uedwen, aelänge ea Teenie 11 zu 
Disraeli vergalt die ihm erwieſene Ehre mit einer drittehalb Stunden] lange Alter und Gebrechlichkeit es mir noch nicht unterfagen. Wenn es] hoffen, daß es möglich fein werde, das gesteckte Ziel zu erreichen. — In der 
dauernden, glänzenden Rede. In Bezug auf auswärtige Politik] wichtig iſt, ee Kräfte heranzuziehen, damit fie ihre Anſichten aud-|fid nun hieran schließenden Debatte, an der ſich bie Herren Zimmer meiſter 


W : anne Naben, fd itt folgen. gut, wenn ältere Männer, deren Urtheil 
„Es könnten vemmächt Creigniſſe eintreten, welche die gage Garopas beein“ | Candidatenftage bleibt aber ſchwi önlichkeit etwas i i 
Ten u ie kung Cnalanbs affeiten. aden 36 A. K e A, auszulegen it, Cs andes e e ee ee N e eee , e 
ſpräche, daß es nicht alen im Jntereſſe, Bo ve; 1 der Abſich der n polieſe herzeizuführen. Ich bin von jeher der Anſicht geweſen, daß man hodem Grade würdig ſei. Wiewohl von einer Seite es für nothwendig er⸗ 
mente, Großmächte liegt, ven Frieden zu fördern und zwar bleibend 1 75 ee ba fonbern man in 
: achen zu rechnen. e großen Veränd iſeres engeren Vaterlan-] mehr darauf ankomme, ein detaillirtes ji j 
Re ee ube 5 ang N eee es id Lord Nalmer⸗ des, ganz Deutſchlands legen uns dieſe Pfücht auf. - Wir brauchen nicht auff eniwerfen, 145 welchem ſich ee ge men 2 
mi — 
2 en Volke Angenehmes zu i } 
e Be über Be Ein ei geld ehmalten, 2 „ fahnen lid nur fe defekte lende J Ric. Wen Grundjaß | diejenigen herantreten, don denen man eine pecuniäre Förderung der Ange⸗ 
ini 5 3 f f anbertra mag, wie 2 } ; N „ . 5 „ 
3 a kt berge Wege em fein mögen, fie lautet: alle verſchiedenen Theile der liberalen Partei haben das Recht, ihrer legenheit erwarte und hoffe, ſo werde dieſe gewiß nicht ausbleiben, zumal 
je der Nation ihnen kein d 111 1118. 
Zutrauen enk. ge dt n e wel vs Verſamm⸗ die politischen Verbältniſſe des Vaterlandes, wie fie nach dem 
a „ gewährt wird. (Zuruf, „für meine Per⸗ ars ; g 
fen, g Ahnen pie Verf A — daß, To ſehr ich mich auch durch Jure e Wer fie geſchaffen hat, danach babe ich nicht gefragt; [gung aller dieſer Verbältniffe und nach Erörterung des Unternehmens von 
berans herllice Aufnahme ermutbigt fühle, ich doch der Allerlegte bin, der man: 545 4 iniſterium war, mit welchem wir 5 Jahre einen harten Kampf | den verſchiedentlichſten Geſichtspunkten aus, einigte man ſich zu folgenden zwei 
Kerlen unterſchätzt, gegen die ein britiſcher Miniſter anzukämpfen eethellt 1 ſo kam das nicht in Betracht, wir haben die Indemnität Beſchluͤſſen: 


die Schw h h di i igkei i f 

That, wenn ich der ausgedehnten mannichfaltigen und verwickel⸗ 3 te neue Geſtaltung des Landes anerkannt. Uns gilt der] 1) Die Anweſenden erkennen die Nothwendigkeit der Errichtung eines Ge⸗ 
551 gun 05 britiſchen Inſeln gedenke, wenn ich die Verſchiedenheit der ar Bund als die Grundlage, um ein geſammtes deutſches Vaterland werbehauſes in Breslau an und verbinden ſich mit einander, dieſelbe 
Nacen erwäge, die, noch fo jeher verſchmolzen, ibre bedeutenden charakteriſtiſchen berdes die Sid die weitere Entwickelung iſt unzweifelhaft, binnen Kurzem mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln anzuſtreben. 
Mertmale nimmer verläugnen; wenn ich daran denke, daß die große Mehr⸗ einſt haben wi rein mit uns Hand in Hand gehen. Welchen Erfolg dies] 2) Es wird eine Commiſſion ernannt, welcher die Aufitellung eines detail⸗ 
% rg 

i . i von dem gefunden Sinne, der Klu | „ſo wie daraus, da . . 
wieſen iſt; wenn ich berüdjihtige, daß von dem, gef 2 9 |mar, alle Verſuche, von unten berauf — Ziel zu gelangen, geſcheitert wa⸗ Zu Mitgliedern derſelben wurden mittelſt 3 { ernannt die Herren 
u 


eit dieſer derart geſtellten Maſſe das Schickfal ungezäblter 
Aae, im Bu oe abhängt, und daß 2 um 8 25 „Dr. Fiedler, Schornſtein⸗ 
bo i igen n i en Beiſpiel und unjeren |; a x , : 2 
Ingebungen ee 10 weiß, daß Mae g einem hen Miniſter Bundes verfaſſung alles Erreichbare ift, dens es fehlt ihr viel, müſſen wir] zeitig das Recht eingeräumt, ſich durch Cooptation angemeſſen zu verſtärken. 
orge und nicht ſelten unnennbare Beſorgniß beſcheert — einen unerwarteten 


Krieg, eine unruhi d mi Colonie, Krankhei ersno i * i i 
eee eee 63 wit Kan dag ade Befane Vans in mie Tan 1a ve Bekmmlan Ä 
2 werden; was nicht in ihr ſtebt, muß durch Geſetze ergänzt werden. Wenn 

ſch „Credits, N 4 auch irgend eine wahnwitzige und phan⸗ Ste in dieſer Bezi A ehe ergän h e, [Von der Univerſität.] Dinstag, den 5. November, Morgens 
III .... ken Su de Beten Benin Se men 
Ez ²mm if; wir haben Gelepe . F ER. 
Eimelnen aner Sega i di menf&lihen uin en vom auch im Abgeordnetenhauſe genehmigt gr doch immer an einer Klippe, gm Dr, med. A. Boremsti und cand. med. J. 17110 i off — grnie 

ineren, breiteren Standpunkte aus betrachte, dann erkenne ich, daß, ; 1 f 
— Prag Art immer die Unruhen und Wirren unſerer jezt beinahe unzäblbar fam 9e9&nüber, ber l d hen man die alngelnen geh betrachtet, 1 en, L Militariſchegs.] Die Ginquartierung und Verpfle 
a n Generation geweſen fein mögen, es in unſerem Lande drei rwärts geben will. Wenn m nr 5 ie Einzelbe. in dieſen Tagen bier eingetro 1 N. 8 
gewordenen 5 l ( Kräfte und Sei viel erreicht worden. So durchlöchert das Freizügigkeitsgeſetz die Einzelbe⸗ bier eingetroffenen und noch zu erwartenden Rekruten bat 
meiſternde Einflüſſe gegeben hat, die zu allen Zeiten unſere Kräfte und Lei. der Ordonnanzwirtb Herr Laubner für feine Perſon allein übernommen, und 
— —.— 1 nämli 0 Gem Eu 1 ia 85 sit ligiöfen bleibt ſomit diesmal die Bürgerſchaft von der Einquartierun slaſt verſchont. 
und Religion. (Hört, hört!) So lange dieſe geweihte Trias auf die Ge⸗ bung der Zins beſchränkungen war Jahre lang vergeblich gekämpft worden, Ein Tbeil der Rekruten wird in dem Ordonnany-Wirtbibaltegebäude „am 
Wäldchen“ Nr. 10, ein anderer in dem ehemaligen Schulgebäude des Mag⸗ 
dalenengymnaſiums Altbüßerſtraße Nr. 10, und ein dritter Theil in dem 
ehemaligen alten Ordonnanz⸗Wirthſchaftsgebaude Kirchſtraße Nr. 19, die übrigen 
Mannſchaften aber in verſchiedenen . der Oderthorvorſtadt unter⸗ 
gebracht. Die bier durchpaſſirenden Rekruten verbleiben meiſtentheils nur 
einen Tag und eine Nacht am biefigen Orte, und werden dieſelben in den 
betreffenden Quartieren immer wieder durch friſch ankommende Mannſchaften 
erſetzt. — Geſtern und heute find auch die zu den veiſchiedenen Truppen den 
bieſigen Garniſon gehörigen Rekruten, und zwar zu den drei Batoillons 
des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabet, zu zwei Bataillons des 


u „un ang Einfluß en wird es u Ber een 
i i i { icht feinen Verfall und Tod zu; iſt ; ud 
—.— babe. (ee) Wi e e eine großen und einſichts⸗ Folgen der . ausgemalt. Jeßt it jede Schranke im perfönlihen und 
vollen Volkes. Aus ſolchen Stoffen bildet ſich die Herrlichteit einer Nation, beſeitigen, dies wird und muß geſchehen, ſei es durch Hypotheken- Banken 
der Glanz der irdiſchen Welt heraus.“ ; 0 oder andere Inſtitute. Wir haben ferner das Coalitions-, das Poft- und 
[Der Fenier⸗Proceß,] Vor der Special⸗Commiſſion in Mancheſter] das Militärgeſetz; zwar iſt die breijäbrige Dienstzeit noch beibehalten, aber 
Ae e i e erat, v 958, engt u ben ben Onaptoerhei bit dice Grange gegen. Ale, J N 
D * t 2 e 
diger, Mr. Seymour, beſonders Ernest Jones, der ehemalige Chartift be: Pia { hir 2 1 5 allen Seiten. Es iſt der Hoffnung Raum gege ⸗ 
merklich war, ver nächſtens von der Reformliga als Candidat für das Par⸗ h durch den Zollverein das geſammte Deutſchland zu einigen, die alten 
lament vorgeſchlagen werden ſoll. Bei der Vorunterſuchung hatte er bekannt⸗ i unfere Jugendträume naben ſich der Erfat 1 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und zum 1. Bataillon des 4. 
0 ſeine Sache niedergelegt, weil eh en ni 5 horte Handſchellen Wahlen zum Abgeordnetenhauſe betrifft, " 5 dieſelben gegenwärtig von A e r Nr. 51, ſowie zum Schleſiſchen Leib 
88 — Außer den gerne ibrerfeits wei welas 8 130 . hoher Bedeutung; der Reichsrath Bat. 5 es Materielle in Anſpruch, das 1 ra nn N * „ zur 2. 5⸗ Abtheilung des Schleſiſchen ld⸗ 
— . — be kin und Maguire, > Anh erhob ſich zunachſt AR — nde Ab geordnetenhaus behält die Etats der 8 been die nicht zur Bundes · bi eri nie im 8 r. 6 und zum Train ⸗ Bataillon des VI, Arm orps 
— 5 > 1 Anfan der Verhandlung‘ itors der Heſchuldi Pan 5 CN Verwaltung gehören, es bleibt ihm die Ausbildung der Verfaſſung und die zii 4 E — on dem Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗-Regiment Nr. 6 find 
dabin = 3 > 5 klärung des So St ung. Dr ent — Meint 8, Controle der Verwaltung. Wenn wir im Begriff find, ein großes Reich zu 0 er et ekruten bier angekommen, und werden dieſelben erit von hier 
gegen die Angel Kat * —.— Fe der Tehteren hl! ve 05 gründen, müſſen wir uns ene . 8 zu] aus an die übrigen Abtheilungen in der Prodinz abgeben. 3 
infei N : ordnen iſt. Zunächſt muß da ichstage regulirt werden; N inder 2 ö 
e ,,, . aa m De 
Geſuch wurde von dem Gerichte abgewieſen, worauf die Ausloſung der Ge⸗ an müffen ſich verftändigen. n R ichst M 7 
- i l 3 illens find, den Reichstag nicht zu ſchmälern, ſondern 
chworenen vor ſich ging. Die wieſen, enthielt ſich Hierbei im Ganzen perden, weil dieſe Willens In) ‚ 
ſonſt bel ine Surfen en Biden, und — — bee er⸗ 12 e a sa Rn Aue 0 Hand angelegt wer · 3 e 4 
mühe Golicer Reber fe sin Sntrmen, , . au, in vie Aeparatr und Hegulirungsarbeiten hinein 
ſelben geniſe Geſchworene ablehnte Nager Placburn verwies dieſe Un⸗ geihaften 65 7 77 Bar geht Seren. Bertotunn ae e Dr een Pagen worden. Dabei bat die grrße, wohl jedem S äng 
h ra De OSUNGER > ordnung, Kreis- u eine ulgeſetzes, e 
JJ U Si Wa rk n 1oal| seenEr hear Akne he 
2 n näher ein. e Ge N : arfit du, dad nicht; i 
Le fa an Ra * un 2 dor: atbmen dieſe Geſetze milde Grandſate pafien fie in ihre Zeit, fo nennen dem auf der Kirchhofgaſſe belegenen Ktiofter zum „guten 2 
& (hilberte nun den befannten Vorfall ber Befreiung Kup und Deaſy s.] wir fie gut. Unter liberalem Regiment werben die Gefepe milder geband- | Aderland wird jegt mit einer hohen maſſiden Mauer unge 
Ae ln 5 2 Anm 52 "ir den ehe, 9 
— te Ausſagen überein, nicht jo im Detail. Es zeigte ſich Wied, urtheile, die, wenn nicht Vorrechte, doch Vorrang vindieiren. - 
— Kart es ift, bei einer derartigen Scene der Aufregung und Verwirrung meint mit dem Veterlande muß liberal wählen; in biefer Beziehung . 


beiden bauten 
+ [dur N mpfoblen] Im den beiden Mar 2 
Rnabenläulbtufern In ver Me der Gomera ins igethumtibe iur. 
richtung an den Treppengeländern angewandt mnadderrient. Es find näm⸗ 


en Facten auf den Grund zu kommen. ich Ihr Candidat, mein Opfer iſt zwar nicht in Anſchla bri 5 igkeit di meinte Nachahmun ; 
men Sie auf mein Alter aber Rüdiht, haben Sie Nachſcht 1 lic auf ben gien Obertbeile des Geländers ale gwede Sub ee i 
Provin ial B iu bisherigen Verhalten und ſchenken Sie mir ihr Vertrauen für die Zukunft.] meſſingene Knöpfe eingeſchraubt worden, Weihe dem De ke ve 
3 e ng. (Cebb. Bravo!) Herr Lieut. n een den Vorfig. Herr Lieut] mund des Geländer durchaus keinen Schuler durch diefe 
Mündner wird mit großer Majorität als zweiter Kandidat gewählt. Herr] Maßregel ift jedoch darin zu ſuchen, 2 en binabzurutſchen. Wie 


Breslau, 2. November. i 
Inner Be mu Wachler giebt eine befriedigende Erklärung über fein Verhalt N nd, an dem glatten © 
en 11 Uhr im Gate La ee ee! > 1 Bun Kratz ſchen ne welches die Anſtellung fatholifcher Marinehnedtgr U oa . durch Nachher 8 werden! 
60 Perſonen beſucht. Herr Lieut, M and, war zahlreich, von ca. perlangte, da feine Abſtimmung tendenziös zu einem Wahlmansver für die *, [Berfonalien,) Carl. Su Be enfein ale 95 na 
erſucht dieſelbe, ſich zu sonfituiren, Als Vorſſgender wird gewählt ‚Here | cerca Partei gebraucht würde (der (lericale Candidat des Landkreiſes if | Nieder, Hermsdorf. Welipr. Aug. n Lend a8 | ad m 
Leut. Mündner, als . fungiren die Birken Particulier Raline] Herr Griprieher Schlonbs in 1 Be. e 
und Apotheker Kny (Neumarkt), Herr Domänenpächter Kupſch und Herr 


Silberſtein (Malkwitz. Es wird zunächſ, da das Reſultat der Wahl Breslau, den 2. November. [Tagesb fer. Abm. G8. Cant. Weltyr. Guſtav 3 
der Wahlmänner = nicht im ee ee tft, verſuchs weiſe eh k 8. Predigten: we Suffmann in a Semi, Weltpr. Heinr. dn 9 
annäherndes Wahlreſultat ermittelt, nene Wende Hünftig zu fein ſcheint. (Ninch 18 e Amt — vebigten: St. Glifabet: Subſenior in, Raumbur l nac eRotulin. Cap. Arnold Kurts in Leubus ais 
Die vollſtändige Lifte liegt von morgen ab im Landralbsamte aus und wird Pietſch, 9 Uhr: St. Maria Magvalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr ;|@leiwig als Nothfarben. Weltpr. Fr. FJabritzi in Neuſtadt als Capl. 


alfo bei der Verſammlung in Cantb vorgelegt werden. Herr Gandidat | St. Bernhardin: Diak. Treblin, 9 Uhr: Hoſtirche: Prediger Schenck, 9 : Pfarr⸗Adm. n 
Wachler hat 11 5 Anweſenheit zugeſagt, kann aber erſt nach 12 Uhr kom- | 11,000 Jungfrauen: Pa mt. 10% uhr Ep arbara (für die Dil-Bem.):|nad en Berſchledenez. 


t über die zweite Candi f 0 mi St. B die Ni b J Das Murmelthier im zoologiſchen Garten 
dee Haren Nia dens Gref pee. | Diviioneprenin Brennen hofpial: Bees. Nine 10 Ubre Ee 5 macht Bereit Aufl, ich fein 2 


jein wartier herzurichten. Ueb 
fämmtlihe Thiere des zoologiihen Gartens noch an — Stätte. Sal der f 
„ afritaniſche Marabu bat bis jetzt nur einige kalte Nächte unter Obdach zuge⸗ 
bracht und ſtelzirt nach wie vor am Baſſin einher. Die Affen natürlich find 
in geheizten Räumen. Dem Seehund ſcheint es im Waſſer doch zu kalt zu 
ein werden, wenigstens verkehrt er viel mehr auf dem Lande als ſonſt. Der von 
dem Kaufmann Herrn Selbſtherr dem Garten geſchentte Wolf, ſo ganz und 


r; r 
dowöski und Lieut. dner. Herr Ravens will das Mandat 4 i: rialrath Stoſch, 8 Uhr; St. Trinitatis: *. 
0 ent. Münd ner. 9 andat anneh ſtophori N — 0 „9 Uhr: Bethanien: 375 1 10 
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gezei 
Salt 
Salicet, Bortunal und Oboe 
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la um. 
Ig haltes beraubt worden war, 


4 
. 


welchem 


ar berieben bon. den ruftfden Wölfen, bat eueren eine Wenn 
8 48. Drganiften und Kunſtfreunde machen wir auf ein neues Orgelwerk des! 


Orgelbaumeiſters Schneider (Hinterbleihe 4) auſmerkſam, welches, gleich aus⸗ 
chnet durch Klangfülle und innere Gediegenheit, wie durch äußere Ele⸗ 
den bisherigen Leiſtungen 0 Werkſtatt würdig an die Seite tritt. 
Fuß ſcheinen uns namentlich als — 1 — 
Eine wahre Zierde hat die Fagade der — * durch eine von Herrn Karſch jr. 
gemalte heil. Cäcilie erhalten. Das Werk, für die 
wird noch einige ug 75 efälligen Beſichtigung aufgeſtellt bleiben. 
+ Lotterie. m Venice: 
Klaſſen⸗Lotterie würde der Hauptgewinn von 150,000 Thlr. gezogen und 
Feat auf die Nr. 42,401 in die Collecte des Herrn Kaufmann M. Schreiber 
erſelbſt. 
9 ß Der geſtern Abend 11 Uhr nach Oels abgelaſſene Poſtwagen über« 
fuhr an der Sandbrücke ein Weib, welches nicht fi enug ausgewichen 
iſt. Nachdem die vier Pferde nebſt dem Wagen über ſie hinweggegangen 
waren, erhob fie ſich, und konnte ihren Weg fortſetzen, da ſie, außer einer 
Stirnwunde, die fie ſich durch den Fall zugezogen hatte, weiter keine Beſchü⸗ 
digung erlitten. 


SGötlltz, 1. November. [Wahlen. — Schulangelegenheiten. — 
Barmherzige Schweſtern. — Ackerverpachtung. — Landskrone.] 


Nachdem auch aus Lauban die Meldung vom Siege der liberalen Partei, 
die don 29 Wahlmännern nicht weniger als 28 durchgebracht hat, eingetroffen 
iſt, gilt hier die Wiederwahl der drei alten Abgeordneten für ſicher, obwohl 
auf dem Lande die conſervative Partei viele Stimmen gewonnen hat. Aus 
manchen Dörfern find nur der Ortsrichter und die Gerichtsmänner zur Wahl 
erſchienen. Uebrigens wird laut Klage geführt über die willkürliche und für 
die Wähler beſchwerliche Eintheilung der Wahlbezirke, welche die Bewohner 
roßer Ortſchaften gezwungen bat, weite a e anzutreten, um zum 
ahllokale zu gelangen. — Auf den Antrag des Magiſtrats hat die Stabt« 
verordnetenverſammlung im Prinzipe anerkannt, daß die an den bieſigen Schu⸗ 
len definitiv angeſtellten Lehrerinnen mit den gleichaltrigen Elementarlehrern 
im Gehalte ascendiren, jedoch nur bis zu einem Maximum von 350 Thlrn. 
jährlich. Im Mai dieſes Jahres war derſelbe Antrag von der Verſammlung 
on einmal berathen, damals aber mit geringer Majorität abgelehnt. Nach 
den a Feſtſetzungen erhöht ſich nun das Einkommen der Lehrerin⸗ 
nen im Verlaufe der Zeit nicht, während die Elementarlehrer zufolge einer 
beftimmten Scala von dem Minimaleinkommen von 250 Thlr. bis zu einem 
Maxrimalſatze von 600 Thlr. ascendiren. Sind nun auch die Lebens bedürf⸗ 
niſſe eines Lehrers, namentlich eines verheiratheten, bei Weitem koſtſpieliger, 
als die einer ig enger Lehrerin, und iſt man daher berechtigt, das 


Verheiratheten 15—25 Thlr., den U 
haben die an 


g b daß z. B. B 
es hat ſich ergeben, 2 M Lehrer der höheren Schulen 
leine diefe 


rundſätze hier auch angenommen werden, wenn auch in 
; > Nee der Anſtalt in's Spiel kommt, eine Ab⸗ 


Verp 
Acker in Hammerbuf für die Pacht von 9 Sgr. für de 
8 Neumarkt, I. Nov. [Adreſſe. — Wahlen.] Der Bernauer Adreſſe 
der pieußiſchen Volksſchullehrer an Seine Majeſtät den König ift auch in der 
efigen Didceſe etwa die Hälfte der Lehrer durch Unterſchrift beigetreten. 
El übrigen konnten ihre Ueberzeugungen und Gefühle nicht mit dem Schluß- 
aſſus der Adreſſe vereinigen und zogen es vor, von der Unterſchrift abzu⸗ 
ſehen. — Die Wahlen find: im Kreiſe überwiegend conſervativ ausgefallen. 
ahlbezirke, welche früher durchweg liberal, Em jetzt ganz conſervatiw ge⸗ 
wählt. Etwa 30—40 Wahlmänner dürfte die conferbative Partei mehr als 
die liberale aufſtellen. 


E. Hirſchberg, 1. November. [Verſchiedenes.] Bei Herrn Häusler 
im Arnold'ſchen Saale wurde vorgeſtern Abend von den geſchätzten Mitglie⸗ 
dern des Streich⸗Quartett⸗Vereins (Erfurt, Kepper, Behrend, Schmidt) eine 
Soirse gegeben, die, 1 70 es einem mildihätigen Zwecke galt, von einem 
recht zahlreichen Publikum beſucht wurde. Drei Werke, von Mozart, 
und Veelboben, kamen zum Vortrage und zwar in einer Weile, die das 
Auditorium zu den ſtürmiſchſten Beifallsbezeugungen veranlaßte, die uns 
eichzeitig aller weiteren Beſprechung überheben. Weniger Erfreulicheres kann 
5 Shnen über die geſtrigen Wahlen mittheilen, an denen ſich kaum 20 Pro⸗ 
t ver Wahlberechtigten, aber am zahlreichſten davon doch die zweite Klaſſe, 
bethelligten. So weit wir bis Dato unterrichtet ſind, könnten die Liberalen 
nur durch ein Wunder ſiegen. Man erwartete geſtern Abend den um 10 
Uhr hier von Dittersbach kommenden Zug vergeblich. Der Perſonenzug 
wurde bei Wernersdorf aufgehalten, weil ein paar Wagen des Güter zuges 
vorher entgleiſt waren und dadurch dem Perſonenzuge die Paſſage verſperrt 
wurde, wodurch ein verſpätetes Eintreffen hierſelbſt von 3 Stunden ſtatlfand. 
Die Verwaltung hatte jedoch vorſorglich ein Arrangement getroffen, na 
die Weiterbeförderung der Paſſagiere bis zu den betreffenden Stationen 
ihres Abganges von bier bie Berlin ermöglicht wurde, natürlich um einige 
Sanden ſpäter. Ein Unfall iſt beim Ausgleiſen der oben erwähnten Wag⸗ 
gons nicht zu beklagen. 


auer, 1. Nov. [Zur Tagesgeſchichte.] Seit einigen Tagen treffen 
—— für das bier Eu ee 2 Bataillon des 38, Regiments bier 
ein. Der größte Theil des Bataillons ſelbſt iſt, bis auf ein hier zurückge⸗ 
bliebenes 


mmando für die Bewachung des Zuchthauſes, dieſe Woche nach 
Oberſchleſten befördert worden, um die daſelbſt von der Rinderpeſt heimg:- 
ſuchten Ortſchaften abſperren zu helfen. 


n ſchreckenerregender Weiſe wer⸗ 
den bier feit einiger Zeit Einbrüche verübt und andere Ruchloſigkeiten began, 

„ Geſtern Abend erſcholl plötzlich Feuerlärm, ein zum Hoſpitalhofe ge⸗ 
böriger Getreideſchober, der in der Nähe der Stadt am linken Ufer der Naſſſe 
aufgeftellt worden war, ſtand, durch ruchloſe Hände angezündet, in hellen 
Flammen. Glücklicher Weile blieb das Feuer auf dieſe eine Stelle beſchränkt. 


Reichenbach, 1. Nobbr. [Verbrechen. — Concerte. — Yubi 
Seit längerer Zeit hatte man mehrfach wahrgenommen, daß der 
theilweiſe ſeines 


Gottes kaſten in der hieſigen evangeliſchen Kirche ganz oder 


erfon eines mehrfach beſtraften 
Früh nach been» 
ittag die Ber 


war. Es ift jetzt gelungen, den Dieb in der 
Eigarrenarbeiters zu ermitteln. Der Dieb hatte ſich Sonntag 
detem Gottesdienſt in die Kirche einſchließen laſſen und über 


en ubung mittelit einer mit Vogelleim beſtrichenen en ausge⸗ 


fübrt. — Die Regiments⸗Kapelle des J. Poſenſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 18 
giebt im Laufe des Winters hier eine Reihe von Concerten, deren erſtes vor⸗ 
2 Er stattfand und allgemeinen Beifall erwarb. — Vor einigen Wochen feierte 
en or. een han 1 1 — gilt 

» Wirkſamkeit an hieſigem Ort. Dem verehrten Hrn. Jubilar 

wurden bielſache Aufmeriſamkeiten Zu Theil 


Aus dem Euleng⸗ a 
ſind in den een Nen ge, 2. Nobbr. 


ur Wahl.] Die Urmahlen 


L 4, 
7 n 


Provinz Poſen beſtimmt, heit 
Biehumgötage der 4. Klaſſe 136. un 


als Gegencandidaten Reichenheims aufzuſtellen. 


zum Director, letzterer zum 


Be 


Haydn 7 


ohne daß Spuren von Gewalt zu bemerken Sch 


und Waldenburg meiſt in liberalem Sinne] wünſchte Rechnung getragen. 


I} 

3570 

n der Stadt Reichenbach iſt ein einziger conſervativer Wahl⸗ 
Aalen des green. und zwar ia der erſten Abtbeilung 
nd in einem Bezirk gewählt worden, wo nur 2 Urwähler der erſten Abthei⸗ 
ur 4 — — tten. Da der Bürgermeiſter eine Stimme hatte, die 
zweite Stimme aber ſich ein Urwähler ſelbſt gegeben hatte, entſchied das Loos. 
Von conſervativer Seite war von Wahlagitationen gar nichts zu merken, und 
was wir als Vermuthung früher aufſtellten, daß dieſe Parteſ ſich mit einer 
Candidatur Tweſtens einverſtanden erklären würde, ſcheint ſich zu bewahr⸗ 
iten. Wenn jetzt vielfach das „Tempora mutantur et nos mutamur in 
illis“ citirt wird, jo glauben wir trotz alledem nicht daran, daß die Metamor⸗ 
phoſe unſern Tweſten trifft. Bezüglich der Candidatur des Fabrikbeſitzers Dr, 
Egmont Websky in Wüſtewaltersdorf laſſen wir das conſervative Organ, 
das in Reichenbach erſcheinende „Patriotiſche Wochenblatt für Stadt und Land“ 
ſprechen: „Unſere Liberalen haben als Erſatz für Herrn Nitſchke den Fa⸗ 
brikbeſitzer Dr. Egmont Websky in Wuͤſtewaltersdorf als Candidaten für die 


Landtagswahl aufgeſtellt. Derſelbe ift eine Perſönlichkeit, der auch die con⸗ 


ſervativen Wahlmänner gern ihre Stimme geben können. Wir er⸗ 
wähnen nur, daß Herr Dr. Webs ky auch zahn, en für feine zablreichen Fa⸗ 
brikarbeiter ſorgt, daß er ihre kleinen Kinder icht will leiblich und ſittlich 
verwahrloſen laſſen während der Zeit, wo die Eitern ihrer Arbeit obliegen 
und: fie. nicht beauſſichtigen können. Fr bat dabet auf feiner Beſitzung auf 
eigene Koſten eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt errichtet u. |. w. Nun, wenn 
gemeinnützige Beſtrebungen und insbeſondere die treſflichſten Einrichtungen für 
materielles und geiſtiges Wohl der Arbeiter einen liberalen Candidaten der 
conſervativen Partei empfehlen können, dann wird unſer dritter Candidat, 
Leonor Reichenheim, den Conſervativen vor Allen genehm fein müſſen. 
Dr. Websky hat ſich für die Annahme eines Mandats erklärt. Man ſoll 
im Waldenburger Kreiſe geſonnen ſein, wieder den Saeed Die 

edenfa . 
ſer Candidat im Kreiſe Reichenbach gar keine Chancen für ſich. — 
Der Herr Fürft von Pleß ſcheint ſich übrigens ſelbſt in feiner parlamentari⸗ 
ſchen Thätigkeit wenig behaglich gefühlt haben, da er nur kurze Zeit beim 
Reichstag anweſend war und die wichtigſten Berathungen und Abstimmungen 
verfäumte, Socialdemokratiſche Elemente dürften dei der bevorſtehenden Abs 
5 wenig zur Geltung kommen. Nächſten Sonntag findet eine 

erathung der liberalen Wahlmänner des Reichendach⸗Waldenburger Wahl⸗ 
kreiſes in Schweidnitz ſtatt. 


Reiſſe, 1. Nov. [Aus marſch.] Heute rückte das 1. Bataillon des 
23. und das 2. des 63. Infanterie⸗Regiments unter dem Geleit beſder Muſik⸗ 
corps, des Generalſtabes und vieler Offiziere nach Leobſchütz und Umge⸗ 
gegend aus, um die Absperrung gegen das Andringen der Ninderpeſt zu 


ber vollſtändigen. Auch liegt hier eine Schwavron brauner Ouſaren einquar⸗ 


tiert, die demnächſt zu gleichem Zwecke abgehen wird. 


W. Oels, 31. October. [Lehrer⸗Conferenz. — Concert. — Wab⸗ 
Feu Am 25. d. M. wurde unter dem Vorſitze des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors 
Leuſchner im Schullokale zu Oels die amtlſche Conferenz der katholiſchen 
Lehrer des Inſpections⸗Kreiſes Oels abgehalten, wozu ſich Nkmmtliche Lehrer 
des Kreiſes und mehrere der Herren Rebrforen eingefunden hatten. Das von 
der königl. Behörde proponirte Thema: „Ueber Mechanismus in der Schule, 
wie iſt demſelben zu ſteuern“, war von mehreren Lehrern bearbeitet worden, 
von denen einzelne ihre Ausarbeitungen vortrugen. Die Aufſätze gaben Ver⸗ 
anlaſſung zu zweckentſprechender Discuſſion. Die Verſammlung wurde gegen 
2 Uhr de und vereinigte ſich der größere Theil der Mitglieder zu 
einem gemeinſamen Mittagmahle im Gaſthofe zum blauen Hirſch. — Am 
vorigen Sonntage Abends 6 Uhr fand in bieſiger Schloßkirche unter der be⸗ 
währten Leitung des Organisten Lehret Zimmer ein ſehr gelungenes Orgel⸗ 
und Geſangs⸗Concert zum Beſten der Veteranen ſtatt, das zwar recht be⸗ 
ſucht war, aber in ſeinen freiwilligen Spenden dem angeſtrebten Zwecke durchaus 
nicht entſprach. — In der letzten General⸗Verſammlung des hiefigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins wurden die zeitherigen zwei Vorſtandsmitglieder, Kaufmann 
M. Delsner und Kaufmann 1 Förſter einſtimmig wieder gewählt, erſterer 

endanten (Caſſirer). Als drittes Vorſtands⸗ 
mitglied wurde Kaufmann Maeker als Kaſſen⸗Conttoleur neu gewählt. 


Aus dem Creutzburg⸗Noſenberger Wahlkreiſe, 2. Nov. [Die 
Wahl der ee e ſteht bevor, und während fait überall eine N 
wiſſe F Wablangelegenbeiten ſich entwickelt, berrſcht bier in bieler 

eziehung eine unheimliche, ängſtliche Stille. Demjenigen, welcher mit den 
bieſigen Berhältniſſen Fekannt iſt, kann dies nicht auffallen. — Nachdem bei 
Gelegenheit der kurz vor den Urwahlen in der Nähe von Pitſchen erfolgten 
Einweihung einer Hauskapelle die clericale Partei mit der feudalen völlig aus⸗ 
geſöhnt worden zu ſein ſcheint, iſt letztere ihres Sieges gewiß, zumal jede 
andere Parteirichtung, deren Vorhandenſein in anſehnlicher Zahl nicht fortzu⸗ 
eugnen ift, aus knechtiſcher Furcht vor materiellen Nachtheilen nicht wagt, 
öffentlich ihre Ueberzeugung auszuſprechen. Geinnern wit uns an die Folgen 
einzelner Abſtimmungen bei den vorletzten Reichstagswahlen, z. B. an die 
intereſſante Sauſenberger Förſtergeſchichte, ſo können wir dieſe Furcht auch 
keineswegs für unbegründet erachten. Die beiden früheren Abgeordneten wer⸗ 
den daher auch diesmal wieder gewählt werden und wollen wir in dieſer 
en nur den Wunſch ausſprechen, daß bei der großen Wichtigkeit 
des nächſten Landtages, der unter Anderem mit dem Ausbau der in der Ver⸗ 
faſſung verheißenen „aber noch fehlenden inneren organiſchen Einrichtungen“ 
ſich zu beſchäftigen haben wird, auch demjenigen der Herren Abgeordneten, 
welcher bisher das tiefſte Stillſchweigen beobachtet, es gefallen möge, durch 
78 oder mündliche Mittheilungen über ſeine Thätigkeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe von Zeit zu Zeit mit ſeinem Wahltreiſe in Verbindung zu bleiben. 


M. Creutzburg, 1. Nov. [Tageschronik.] Die großen Fragen, die 
unfer rüftig auſſtrebendes Städtchen erregt haben, find nun alle geldft und 
ruhig klopfenden Herzens ſehen wir dem Tage entgegen, da die helle 3 
des Gaſes uns den cultivirteften Orlen ebenbürtig ſtellen wird. — Die ner 
reg Stadtverordnetenſitzung ift auch friedlich verlaufen; der Etat der 

eren Bürgerſchule iſt genehmigt worden und damit hat dieſe wieder einen 

chritt vorwärts gemacht, da nun hoffentlich bei den jeßigen Gehältern, 800, 
0, 600, 550, 500 und 400 Thlr. ein Stillſtand im Lehrerwechſel eintreten 
wird. Der höheren Tochterſchule I eine Theuerungszulage von 100 Thlr. 
bewill igt worden und ſo iſt die gefürchtete We vertagt und die Mäd⸗ 
chen der 1. Elementarklaſſe bleiben nach wie vor fünf Jahre in derſelben 
Klaſſe. Kurz Alles iſt befriedigt worden, nur die beiden Elementarlehrer⸗ 
ſtellen find leer ausgegangen. — Auch der denkwürdige 31. October, dieſer 
doppelte Säculartag, iſt vergangen, jo ſtill, fo unbeachtet, als wenn er eben 
nicht der Bebeutenbiie Tag des Jahres 1867 für Proteſtanten wäre, Zwar 
an anderen Orten ſoll es ander? geweſen fein, aber man kann doch auch 
originell ſein! Man wird das Feſt bier am Sonntag den 3. begehen, das 
einmal der alte, ehrwürdige Brauch, und hier hält man noch ſehr auf das 
lte, Ehrwürvige. Daher ift diefer Mangel an kirchlicher Feier auch nur von 


Pr 


ch [einigen unruhigen Köpfen vermißt und getadelt worden. — Nach dem Gaſe 


kommt auch bald ver Dampf und dann fehlt uns nichts mehr um ein fröh⸗ 
liches, glückliches Vöͤlkchen zu fein, 


X. rg 1. November. [Wahl. — Vorſchußverein. — Ger 
werbliches.] Die Urwahlen fanden in der Stadt bei mäßiger, in den bes 
nachbarten Landgemeinden bei noch geringerer Betbeiligung ſtatt und gehören 
die hieſigen Wahlmänner wohl meift der liberalen Partei an; fo viel man 
bis jetzt hört, dürfte eine große Zahl der Stimmen aus Kattowitz und ſeiner 


Umgegend ſich auf den Regierungsrath Ziegert aus Oppeln und den Geh. 


Commiſſions⸗Rath Grundmann von hier dereinen, da letzterer, obwohl nur 
altliberal, durch die übrigen bisher genannten Candidaten, ausgenommen etwa 
den Rechtsanwalt Schröder, an politiſcher Freiſinnigkeit allerdings nicht 
übertroffen und wegen ſeiner ſonſtigen Vorzüge geſchätzt wird; man 2 2 
eben anderer Anſicht als der ⸗Correſpondent aus Königshütte zu fein, — 
Der Vorſchußverein hat in einer Generalverſammlung am 27. October feine 


Statuten in Uebereinſtimmung mit dem Genoſſenſchaftsgeſetz gebracht und 
demgemäß den Votſtand neu gewählt; derſelbe beſteht aus dem Director, 


dem Con 


Bauinſpector Nottebohm, dem Kaſſirer, Rendant Knappe und 1 l, 


troleur, Lehrer Gaürich, während den Ausschuß die Kaufleute Bor cler 
Keil, Scherf, Jabrſtant Fig ner (Raurahitte), Arzt Dr. H e, Piden 
bulten, Bergjecretär Seidel, Apotheker Tirpitz und Bäder Zipe en das 
Sein Geldumſaß it in Folge des an ſich matten Geſchältsverkebts geg Dom⸗ 
Vorjahr zurückgeblieben; aus gleichem Grunde mag die dom Ken Platze 
browski angeregte Idee einer Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft am — und 
Dagens nicht in dem Maße gefördert werden, als es die Wich Der jähr⸗ 
ebensfäzigkeit dieſes Unternehmens andernfalls erwarten —— Bevürfnifie 
lich wachſende Handwerksbetrieb befriedigt heute ſchon die — — Me 
der Conſumenten und werden letztere hoffentlich auch Ba - nd 98 2 
hören, daß die beſchränkte Concurrenz eine Beſſerung der 5 un Schants 
wirlbſchaſts-Verbältniſſe verhindere, nachdem die Zahl ver Coneeſſionen ver. 
mehrt worden ist; dem geiſtigen Leben wird durch die Eröffnung zweier Buch⸗ 
handlungen und die bevorſtehende Niederlaſſung eines Buchdrucers die ges 


K. Kattowitz, 1. Nov. [Communales.] In letzter Stadtverordne ten 
dan wurde 1) die Straßenordnung zu Ende berathen; 2) der Antrag Ves 
agiſtrats: den Straßen und einzelnen Stadttbellen dename Namen zu 
geben, dahin erledigt, daß die jetzt ſchon ſogenannte „Bahndof⸗ und 195 
ſtraße“ ihre Namen beibehalten, ao gen die bisher e „Induſtrie⸗ 
ſtraße“ künftig „Grundmannſtraße“, die ſog. „Lazarethſtraße“ künftig „Teich⸗ 
ſtraße“ benannt werden ſoll. Es ſind ferner folgende Benennungen für eins 
zelne Straßen und Häuſercomplexe Tefigeitelt worden: 1. „Johannesſtraße“; 
2. a 3. „Alte“ und 4. „Neue Straße“; 5. „Querſtraße“; 
6. „Am Bahnhofe“; 7. „Vorſtadt Zawodze“; 8, „Acker“ und 9, „Fabrik⸗ 
Vorſtadt“ und endlich 10. „Colonie Emmahütte“. Wir haben alſo darin 
alles mögliche für eine noch in ihrem n begriffene Stadt aufzu⸗ 
weisen, nämlich: 14 verſchiedene Straßen und Plätze. — Die Auslooſung 
— — 1867 Dee — traf die 
erren Hammer und Tirpitz (1. Abth.), Königsberger und Schalſcha (2. Abth.), 
Nack und Schulten (3. Abth.). — 1 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Polen. 


Nawiez, 28. Oct. Unglücksfälle. — Gänſetransport. — Ei; 
getäuſchter Gläubiger]! Kürzlich iſt ein ziemlich erwachſener Knabe; 
Görchen auf eine ſeltene Weiſe ums Leben gekommen. Bekanntlich befinden 
fi in der Nähe dieſes uns benachbarten Siädtchens Sandhügel, von denen 
namentlich die ärmere Bevölkerung Sand berbolt und ihn dann den Haus⸗ 
frauen feilbietet. Ein Knabe nun, welcher Sand ausgrub, iſt bei dieſer Bes 
schäftigung verunglückt, indem ein wahrſcheinlich zu tief ausgehöhlter Berg 

i Man bätte von ſeinem Verbleib vielleicht gu 


über ihn zuſammenſtürzte. Man e 
feine Kunde . — wenn nicht ſeine Füße ſichtbar geblieben wären. 
angeftellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Einen beſſeren Vers 
lauf nahm ein Unglücksfall, der ſich vorgeſtern in Maſſel, einem kaum 7 
eh von uns entfernten Dorfe ereignet hat, und der wiederum die ſchon 
fo oft geſchehene Mahnung erneuert, bei Kohlenbeheizung in Betreff der Ofen⸗ 
klappen recht vorſichtig zu fein. gel erwachſene Töchter eines dortigen 
wohlhabenden Wirthes, von denen beide ſich der Liebe und Achtung ihrer 
Bekannten erfreuen, und von denen eine bereits verlobt iſt, erregten am bers 
floſſenen Sonnabend Morgen dadurch das Erſtaunen ihrer Umgebung, daß 
ſie wider ihre Gewohnheit beim Frühſtück der Familie nicht erſchienen. A 
immer mehr Zett verſtrich, ohne daß Re ſich einfinden wollten, wurde man 
ängſtlich, begab fi in die Schlafſtube der beiden Mädchen und fand ſie in 
einem bewußtloſen Zuſtande in dem mit Koblenoxvdgas erfüllten Zimmer 
liegen. Dem von bier berbeigerufenen Dr. Wind müller gelang es exit 
nach ſtundenlanger Bemühung, dem Tode zwei Opfer zu entreißen. Es iſt 
höͤchſt wahrſcheinlich, daß die Klappe obne irgend welches fremdes Zuthun 
von ſelbſt zugefallen iſt. — Seit mehreren Wochen paſſiren unſere Stadt ftarle 
Heerden von Gänſen. Ueber 30,000 Stück haben bereits in Zügen von je 
cıra 1000 den Weg durch unſere Stadt genommen. Dieſelben werden in 
Görchen, Goſtyn, Kröben und Krotoſchin und in der Umgegend von dieſen 
Städten aufgekauft und nach Berlin und Stargard in Pommern befördert. 


— Ein Kaufmann in Liegnitz batte einen Fleiſcher zu ſeinem Schuldner, von 


2 


welchem er Zablung nicht erlangen konnte. Zwar batte er ein rechtskräftiges 
Erkenntniß erſtritten, aber dadurch nicht viel gewonnen. Die Mobiliarexecu⸗ 
tion war fruchtlos ausgefallen, und der Perſonalexecution ſtand der einfache 
Umſtand entgegen, daß der Schuldner latitirte. Demzufolge gelang es end⸗ 
lich dem Kaufmann in Liegnitz eine offene Ordre auszubringen. Da hört er 
denn unlängſt, daß der Schuldner ſich bei uns zufällig aufhalte. Um kein 
Mittel unverſucht zu laſſen, ſendet er einen Commis oder Reiſenden hierher, 
der, bei uns angelangt, erfährt, daß der Geſuchte gerade fi nach Sarne bes 
geben habe. Der Vertreter des Liegnitzer Kaufmanns reiſt per Droſchke dort⸗ 
bin, geht von einem Local ins andere, bis er endlich erfährt, daß der Fleiſcher 
inzwiſchen wieder nach Rawicz gegangen ſei. Er reift alſo wieder hierher zu⸗ 
rück, ein Local wird nach dem anderen aufgeſucht, da führt endlich Merkur 
den Reiſenden in eine Bierſtube, in welcher der endlich aufgefundene Schuld⸗ 
ner, anſcheinend nichts Böſes ahnend, feinen Schoppen trinkt. Er Freude 
des Wiederſehens war groß, und wenn dieſelbe überbaupk, eich Bert werden 
konnte, fo war es der äußere Umſtand, daß neben us ar eine ganz 
ſtramme Geldkatze lag, deren Gewicht Gwen Bet, 10 r alle gebabten Ber 
mühungen verſprach. Der Executor, r Weſſe a ung der Reiſende den 
Weg nach Sarne und zurüd aa Mit Jen gelegt hatte, bemächtigte 
ſich der Gelpkaze und des Schuldners. it Heiden im Gerichtslocal ange⸗ 
kommen, fand ſich, daß die Geldkatze mehrere Geldſäckchen U von Kieſel⸗ 
ſteinen enthielt, welche um fo ſchwerer auf das Herz des 
als er von dem glücklichen Fang bereits ſein 


8 tel iſch j 
aefebt batte. Haus ang in, erg 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Berlin, 1. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Nach wie vor iſt die 
Börſe von den politiſchen Hof ngen und Befürchtungen abhängig, dieſelben 
wechſeln, wie Sonnenſchein und Regen im April, aber im Ganzen ſtieg in 
dieſer Woche fortgeſetzt die gute Zuverſicht, daß die italieniſche Frage zu einer 
ernſten Verwickelung nicht führen werde. So war denn auch die Coursent⸗ 
wickelung eine ſteigende, und die Ultimoabwickelung fiel vorwiegend zum Nach⸗ 
tbeil der Contremine aus, nicht nur Italiener und Lombarden, auch Ober 
ſchleſiſche und einige andere Eiſenbahnactien „fehlten“ in der Liquidation. 
Auch von einem knapperen Geldſtande war nicht die Rede. Die Verringe⸗ 
rungen der Hauſſe⸗Engagements gingen zu durchſchnittlich 5 Procent coulant 
von ſtatten. a 

Die Situation des Geldmarktes iſt überhaupt eine im böchſten Grade 
charakteriſüiſche. In England treffen zwei Umſtände l gar die unter 
anderen Verbältniſſen rapide ſteigende Discontoſätze, vi * gar eine Panique 
hätten herbeiführen müſſen; ein mangelhafter Ernteaus fa 2 eine Kriſis am 
tarkte. Man erinnere ſich doch, wie. 1 ar die Folgen des 
Falles von Oberend⸗Gourney et Comp. waren: UND beute fallirt die Royal 
liſſements des Platzes merkt Nie⸗ 
. für die schwache Ent⸗ 
— delt äre der Creditverkehr in 
ſeinem complicirten Juſammenhange 10 — Ar: wie bor der Kriſe von 1866, 
der Bankerott würde ſich wie eine our gaalſchlä ankheit von Ort zu Ort ver⸗ 
pflanzen und der Contment würde Aocale und ge fühlen. Nichts don alledem 
beute. Die Krankheit bleibt cine, ſich erliſcht, weil die verbindenden 
Leitungs drähte, an denen das in feinen gr ſonſt fortpflanzt, abgeſchnitten 
find. Liverpeol, ein Platz, der al — 61 oßartigen Handels und Specula⸗ 
lionsoperationen viel mehr Cap ſein, die m. als er beſiht, iſt gewohnt, Schuld» 
ner derjenigen Landestheile ſeſes Credits mehr Capital haben, als ſie benupen 
mögen. Die Vermittelung rbeftände gebt über London, wohin die Banken 
anderer Provinzen ihre Frirten W abgeben, mit denen dann die von den 
Liverpooler Banken die Regel wu echſel rediscontirt werden. Das iſt ein 
Syſtem, welches in dener — arbeitet. Es ſtellt ſich nur leicht 
der Mißſtand ein, daß auf Zeit doe Plaß ſich darauf verläßt, daß die Mittel, 
welche ihm immer werden. Ba argeliehen ſind, ihm unter allen Umſtänden 
zu Gebote ſtehen, Sache nach — gewinnt der der Form nach vorüber⸗ 
gebende Credit ug Tages aug een Charakter ver ftillen Theiltaberſchaft, und 
wenn dann gigen die fall irgend welchem Grunde die Creditertheilung 
ſtockt, fo Aberinan asus igen Verpflichtungen die ſich zu Gebote ſtellenden 
und geſuspenſionen find unvermeidlich. Die Royal⸗Bank ſcheint 
ſich auf ven. Gelbaufluß aus Rediscontirungen jo verlaſſen zu haben, daß fie 
ſich nicht — Ä Reſerve angelegt hat, welche ſie in den Stand ſetzte, 
pornbergebenben eocdungen vir Kiga zu bieten. Nun ſchräntten ſich tbeils 
in Zolge 155 Kebaften Eenteausfalls die ſich zu Gebote stellenden Mittel 
ein, theils —2 g iderpool ſich 1 tief in Baumwollſpeculationen eingelaſſen, 
daß das — nte Vertrauen fehlte. In Folge deſſen ftodten die Rediscon⸗ 
rungen und die hierauf nicht vorbereitete Bant mußte die Zahlungen eins 
stellen. Der Credit übte feine Disciplinargewalt über den Speculationsgeiſt 
und oa nicht ftandfeft war, knickte zuſammen. 5 
ie 15 ge der bisber auffallend wenig Wirkung auf den Geld⸗ 

0 ‚ Mangelvafte Ernteausfall. Sowohl England, als Frank⸗ 
—7 —— dente hinzukaufen, während Frankreich im vorigen Jahre fo: 
2 tele — dunte. Dieſer außergewöhnliche Zuſchuß, den der Handel vers 
— pflegt ſonſt die Baarbeftände hart anzugreifen, weil nur im 
— — igen Geſchäft der gegenſeitige Waarenaustauſch ſich ausgleicht. Dies⸗ 
vor at gar England Baarmittel an den Continent abgegeben. Der Mitall⸗ 

orrath ſeiner Bank hat ſich etwas vermindert, acer derſelbs iſt noch immer 
mit ſeinen 22% Mill. Pfd. St. von fo ungeheurem Umfange, daß der Die: 
contoſatz unberührt blieb. Paris und London, die am ſtärkſten Getreide kau⸗ 
ſenden Plätze, baden beute noch die niebrigften Discontojäge in Europa, Paris 
an der Bank 2, am offenen Markte 2% Procent, London an der Bank 2, 
am offenen Markte 1 —2 Procent. Die englische Bank hatte 

a 


m 7. September October 
Metallborrath ... Pfd. Sterl. 24,072,282 22,786,566 
Notenreſerve 15 13,796,170 11,917,310 
Privatſicherhelten. 7. 17,456,518 16,807,124 


Die Bank von Frankreich hatte 


\ 
* 


eiſenden fielen, 


Paſſiva — und abgeſehen von 
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Angewieſenſeins auf den Localverkehr bietet, 


* - 


2 5 am 5. Septbr. s 
Metallvorrath ..... Fr. 961,680,680 915,990,528 
Wechſ el. „„ 451,042, 525,559,950 
Notenumlauf „ 1,121,444, 125 1,145,048, 175 


die mehr eine nur en auf die Zukunft bilden. Hierher gehören die Actien 
der Rechten⸗Oderuferbahn. Der Bau wird raſch gefördert und gegenüber den 
Reſultaten, welche die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn in ihrem gegenwärtigen deſo⸗ 
laten Zuſtande der Abhängigkeit von ihrer mächtigen Concurrentin und des 
kann man auf eine Rentabilität 
der ganzen Bahn, wenn fie einmal fertig iſt, mit Zuverſicht rechnen. Die 
Oppeln⸗Tarnowitz r Sackbahn brachte im v. J. circa 8400 Thlr. pro Meile 
Nettolberſchuß. In den erſten 9 Monaten l. J. bat fie eine Nettomehrein⸗ 
nahme von 902 Thlr. pro Meile erzielt, alſo wenn die letzten 3 Monate ein 
[us nicht ergeben, per Jahr eine Nettoeinnahme von circa 9300 Thlr. pro 
Mel Die Stammprioriidten der Rechten⸗Oderuferbahn erfordern pro Meile 
eine Neltoeinnahme von 9225 Thlr. Die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn bat alſo 
ſchon jetzt in 25 Unvollſtändigkeit mehr gebracht, als das auf fie entfallende 
Zinserſorderniß der Stammprioritäten. Wir halten dieſe Stammprioritäten 
für ſehr preiswürdig. ? 
In Stettin ift das Project der Eiſenbahn von Altdamm nach Liſſa wieder 
aufgetaucht, welches den Weg von Breslau nach Stettin um 7 und in Com⸗ 
bination mit der Märkiſch⸗Poſener Bahn den — von Breslau nach Berlin 
um 3 Meilen abkürzen 19 Für den Breslau⸗Berliner jo gut wie für den 
Breslau⸗Stettiner Verkehr wäre eine ſolche Abkürzung ſehr wünſchenswerth. 
Die Oberſchleſiſche Bahn würde auf den 12,7 Meilen zwiſchen Breslau und 
Liſſa bedeutend gewinnen, auf den 31,9 Meilen von Stargard bis Liſſa da⸗ 
gegen einbüßen, eine Einbuße, die jedoch wieder gut gemacht würde, wenn 
die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Poſen und dem volniſchen Bahnneß herge⸗ 
ſtellt würde, indem dann Poſen⸗Stargard und Polen neuen Verkehrszufluß 
3 de. Uebrigens liegt das Damm⸗Liſſaer Unternehmen noch im 
weiten Felde. 
Preüßiſche Fonds und andere zins api aren in beſchränktem 
Umſatz und ſchließen theilweiſe etwas ee a; 
Schleſiſche Actien ve ſich wie folgt: 
Oe 


25. Oct. Niedrigſter s 1, Robbr. 
Cours. ours. 
Oberſchleſiſche A. und C. 194 198 193% 190% 193 
„ an 164% 166 165 168 167% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 133 132 132 13% 19 
Neiſſe⸗Brieger 9³ 92 92 ” 7 
oſel⸗ Oderberger 67% 724 70 2 7 
Niederſchl. ne 85 82 80% 80 : 1% 
Oppeln⸗ owitzer . 71 70% 70% 0% 70% 
B er 
ri ci 28 20% 209 


„Breslau, 2. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wie ſebr auch 
die Böͤrſe überzeugt iſt, daß nunmehr aus der römiſchen Frage ernſtliche Vers 
wickelungen nicht mehr zu befürchten ſeien, ſo iſt die gegenwärtig vorherr⸗ 
chende Tendenz doch nicht ſo befeſtigt, um jeder anderen entgeſetzten An⸗ 
ng Stand zu halten. Wenn auch nur porübergehend, ließ ſich die 
Börfe im Taufe dieſer Woche doch durch alarmirende Artikel einiger franzd« 
ſiſchen Journale fo einſchüchtern, daß ſie bereits den 1 anzutreten be⸗ 
dann. Der nächſte Tag indeß brachte ſchon ein anderes Bild und die Deckun⸗ 
gen zum Ultimo unterstützten die Rehabilitirung der Hauſſe. Im Allgemeinen 
nabmen die Cours⸗Entwickelungen nur einen ſehr langſamen Verlauf; nur 
60 7% de e Actien machten biervon eine Ausnahme, fie ftiegen von 72 
auf 74%. Die Fuſionirung der Wilhelmsbahn mit der Oberſchleſiſchen ſteht 
wieder im Vordergrunde; wir können allerdings conſtatiren, daß bon der einen 


der an⸗ 
Babn, 


ein. Der 


7117172, 
National⸗Anleihe 52% 4 53%, 
Looſe von 1860 


U 
Banknoten 8² — 827 
und von Eiſenbahnactien 
Oberſchleſiſche 195½ —194 196, 
teiburger 133 — 132%, 
rnowitzer 69 — 701 — 69%, 
Coſel⸗Oderberger 


ehandelt. — Fonds feſt; es zeigt 


ſchleſiſcher — gute Kaufluſt. 


Beendigung 


In Amerikanern und Seabensch waren die Umſätze ziemlich belebt be 
age Garen ne aßiges Geſchäſt 
1 en m e e „ 
n Wechſeln un Monat Ori 1867. 


1 28 | 2%. 120,1] 


31. IJ. | 2/11. 


euß. Aproc. A . 89 | 89% |:89% | 89% 8989, 
teub. Abaproc. Anleibe.. 1 97% | 97% | 96%. | 96% | 97° | 97% 
reuß. 5proc. A, — ˖ 1102% 102 18350 102 103 103 
reuß. Staatsſchuldſcheine. 83 83 83 83 83 83% 
zeub, Brämien-Anleipe.. 1167 116% 116, 115 116 [115% 
91% Mee br. Lit. A. | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 

Schleſ. proc. Nfdbr. Litt. A, | 92% | 92% | 9% | 92 2% | 92% 
Schleſ. Rentenbriefe ....... 01% 91% 91% | 91% 9 91 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 113% 113 |113% 113% 113% 113 
Koſel⸗Oderberger 2° | 72% .1 72% 286 74 
Beate: er Stammactien . 133 132 132 132 132% 132 
ber StA. litt. & u. C. [195% 194 |195% 196% 196 [196 
Oppeln⸗Tarnowitzer (Rechter | 
Oder⸗Ufer ) 6% 70 70 70% 1 69% | 69% 
Beate er RE Ro 7 2 . 7 75 3 
arſchau⸗Wiener Ed. . - 1161 61 61% A 
Minerda⸗Bergwerks⸗Actien | 29 * 295 297 20 29% 
Rufi. Papiergeld 84 | 84% | 85 81% | 4% | 3% 
8 Banknoten 82 2% | 82% 82 925 
—— er de ehe. 711 |71% 71% 72% 71 7 * 
err. 1 U LER Im 1 2 
Da ine Amen, Anletbe. 152% 52% 53 53 5353 
Ameri miſche 18S er Ze — ER. Lg: Br 2 97% 
Anl. | 75% | 75% | 75% | 75% | 75% | 76 
Breslau, 2. November. 


[Preduecten- Wochenbericht der landwirth⸗ 
lang ben Denne Ng, Düngmittele Aub Prepncten Hands 
dee Mod iſt angene Junkernfirape Nr. 5.] Wir batten auch in 
dieſer Woche der Gelbuebelten" Pg mess * Landwirthe bei der 
f — a 
r e e de e 
wird. Leichte Fabrzeuge können gegenwärti Kir Ki Sverkehr ſehr beſchränkt 
ſchwimmen und erzielten 4% Thlr., pr. 2150 Pfu 
ntner Gut nach Stettin, 7% 8915 pr. Ctr. nach Berlin, 
der laden wurde 3% Thlr. pr. 2150 Pfd. W nach 
ungen. 

Der Geſchäftsverlehr im Getreidehandel des hieſigen 
einzelne enge wohl noch ſchwache Frage, im Allgemehnen was jedbch 
zine vorherrschend matte Stimmung nicht verkennen, die auf den Preis⸗ 

ler Cerealien nach und nach Einfluß end an 
ab Weizen wurde Anfang der Woche zum Verſandt nach der Provinz bor« 
5 ergebend beachtet, in den letzten Tagen fehlte jedoch auch dieſe rage und 
Ale — Am! juma! Snhaber auf A fetielten, eb 
8 utigen kte wurde achfrage t per 
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Notiz bezahlt, pr. November 89 Thlr. Br. pr. 2000 Pfund. — Mor Fat er wiederum auf die cten berwiefen. Die Speclalberechnung det 
ge —— Landmarkte ge Bode Birne 85 omit or — wird zwar, wie auch von hier aus 1 erſt Aden ) 
fand das an einzelnen en vermehrte Angebot keine entſprechende Beach⸗ nommen, indeſſen wird Referent wohl zugeben, daß techniſf Bach fi 5 
tung und drängten ſich die Offerten, wodurch Käufer zurückhaltend wurden, | bei genereller 4 —— ſicherer Blick beiwohnt. Wenn von der Raub- 
dementſprechend mußten Preiſe im Laufe der Woche 3—4 Sgr. pr. Scheſſelf tener Seite, die keine Fabriken hat, geſprochen wurde, jo beziebt ſich dies auf 
nachgeben. Am 1 Markte war die Ban: minder träge, wir notiren die Linie Lüben⸗Raudten; daß der auer Kreis e bat, 
pr. fo. Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. Lieferungs⸗ wohl —— N ae nicht belangreich, erſt zu begruͤndende Etablifjer 


handel ſuchte der October⸗Termin noch einige Geltung zu erlangen. Die am 
Landmarkte vorherrſchend flaue Stimmung, ſowie die Kündigung von 11,000 
Centnern ließ jedoch dieſe Tendenz nicht aufkommen, demzufolge wurde der 
Regulirungspreis per October auf 65% Thlr. feſtgeſtellt Hingegen fanden 
ſpätere Sichten und beſonders Frühjahrslieſerung mehr Beachtung und ſtei⸗ 
gerte ſich deren Preis um circa 1 Thlr., wodurch der zeitherige Deport der 
verſchiedenen Sichten faſt gänzlich beglichen, für einzelne ſogar in einem 
Report von 4% Thlr. verwandelt wurde. An der heutigen Börſe bat 
ſich dieſes Verhältniß wieder geändert, da ſich vorzugsweiſe nahe Termine ſtei⸗ 
gerten und iſt ſomit eher eine Parität der Prelße ＋ ar notirt wurde 
r. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 64% Thlr. dez. u, Gld. Novbr. Dezember, 
Deyember- Januar, Januar⸗Febr. u. Febr. März 64 Thlr. Old. u. Br., April 
Mai 63 64 63% Thlr. bez. — Mehl zeigte ſich im Laufe der Woche 
wenig beachtet, Preiſe waren 17 20 verändert, wir notiren daher pr. Centner 
unverſteuert Weizen I. 6—6 / Thlr., Roggen» I. 55% Thlr., Hausbadens 
195% dg, Noogen-Sutiermehl . b See Weienitulen au cer 
vr. Ctr. — Gerſte blieb wenig beachtet und wurder mittlere und geringe 
Sorten eher billiger erlaſſen. Wir notiren pr. 74 Pfund loco 57—62 b 
67 Sgr., pr. 2000 Pfund pr. October 56 Thlr. Br. — Safer wurde bers 
mebıt zugeführt und mußte unter dem Einfluß der vorherrſchend matten 
Stimmung billiger erlaſſen werden, wir notiren pr. 50 Pfd. loco 35—37 Sgr., 
per 2000 Pfd. p 4 „Br. 
Hülſenfrüchte blieben jo beſchräntt angeboten, N 
fand, Preiſe erfuhren daher entſprechende Steis 
bien pr. 90 5 883 


daß die vermehrt auftau⸗ 


Hl 

ng. Wir notiren Koch⸗ 7 Sgr. Futtererbfen 
27588 Wicken ohne Angebot, pr. 90 Pfd. & 58.—60 SE. Linſen, 
kleine 90 bis 120 Sgr., große böhmiſche 5—57 Thlr. Weiße Bohnen pr 
90 Pfund 88—100 Sgr. Lupinen pr. 90 Pft. gelbe 46 bis 50 Sgr., blaue 
44-46 Sgr. Buchweizen 60—66 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 
ce bis 2 r. pr. 84 Pfd., gemahlener nominell 7 Thlt. pr. 176 Pfd. unver⸗ 
eu eza 


bit, - 
Kleeſaat, roth, blieb höchſt belan irt, der Preisſtand erhielt ſich 
unverändert auf 13415, Thlr. * Saat fehlte am Markte. 

Delſaaten blieben ſchwach Augen, fanden jedoch nur auch ſo belang⸗ 
loſe Nachfrage, daß Preiſe ſich nicht behaupten konnten. Wir notiren per 
150 Pfund Winterraps 190200209 Sgr., Winterrübſen 180—191 bis 
196 Sgr., Sommerraps und Rübſen 176—180—190 Sgr., 
170—180 Sgr. feinſte Sorten über Notiz bezahlt, per 2000 Pfund per dieſen 
Monat 95 Thlr. Br. — Hanfſamen 1866er Ernte pr. 60 Pfd. brutto 53 
—56 Sgr. — Schlaglein blieb bei zulänglichen Zufubren gut preishaltend. 
Wir notiren pr. 150 Pfd. 6—6 %—6% Thlr., feinfte Sorten über Notiz bes 
zahlt. — Napskuchen bewahrte zumeiſt feite Haltung, bezahlt wurde 56— 
59 Sgr. pr. Centner. Leinkuchen 80—85 Sge. pr. Centner. 

Ruböl zeigte ſich bei anhaltend trägem Geſchäftsverkehr im Laufe der 
Woche wenig verändert. Bei feſterer Stimmung waren an der Baia 
Borſe die Notirungen höher, pr. 100 Pfd. loco 10% Thlr. Br., abgel. Kündſch. 
10% Thlr. bei pr. dieſen Monat und Nopbr.⸗Dezbr. 10% — & Thlr. bez., 
Deßbr, Jan. 10% Tblr. Br. u Gl, Jan. Febr. 11 Thlr. bez, Febr.⸗März 
11% Thlr. bej., April⸗Mai 11% Thlr. bez. und Br. 

Spiritus behielt auch in dieſer Woche ſtarke Zufubren, die erneuerte Rün- 
Aaungen zur Folge hatten, biejelben betrugen per October⸗Aeferung 125,000 
Quart. Unter deren Einfluß gaben Preiſe aller Termine nach dies gilt jedoch 
insbeſondere von den nahen Sichten, jo daß deren Preiſe zuletzt gegen Früb⸗ 
iahrälieferung einen Report von circa J Thlr., gewährten. Die Frage zum 
Verſandt iſt noch nicht bemerkenswert zur Geltung gelangt. Bei x 
Stimmung galt heute pr. 100 Ort. a 80 N Tralles loco 18% Thlr. Old., 
184 Dr. pr. bieien Monat 18% Thlr. Br., % Gld., Nov. Dezbr. 18% Thlr. 
% Uld. April⸗Deai 18% Thlr. Glo. u. Br. 

Kartoffeln mehr angeboten, 28—38 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. — Heu 
22—30 Sgr. pr. Centner. — Stroh 6—7 Thlr. pr. Schock & 1200 Pfund. — 
Butter 15—19 Sgr. pr. Dit. — Eier 25—28 Sgr. pr. Schock. — Zwie⸗ 
beln 44 bis 46 Sgr. pr. Scheffel. 


ſen⸗ Bericht.] 
r., mittle 13 bi 


nb 

anuar⸗Febru 

Nai 66 f 84.88 ei 
eizen (pr. 2000 Pfd 


ah 
ge 20,000 Quart, 


— — — n — 

Breslau, 2. Nobbr. [Jucker bericht.] Der Verkehr war dieſe Woche 
weniger belebt, das Geſchäft ging ſchleppend und Preiſe baben ſich nicht voll 
behauptet. Es fehlte zwar nicht an Begehr für Zucker, indem Bedarf ent⸗ 
ſchieden vorbanden iſt, aber Käufer nahmen meiſt reſervirte 
wollten größere Preisconeeſſionen Nauk gez was aber bei der N 
nen Haltung der Inhaber nur geringen Erfolg hatte, Nach Sachlage der in 
viefer Campagne zuſammenwirkenden Verbältniſſe, die wir bereit in früheren 
Berichten berührten, — — allgemeine Lage des Artikels Zucker nach 
wie vor als geſund zu bezeichnen. a 

Butter“ l Das Gejhäft hat in den jüngſten acht Tagen gegen die Vor⸗ 
woche wenige PA erfahren. Im Ganzen läßt ſich ein matterer Ge⸗ 
ſchäftsgang nicht verkennen, wogegen aber auch Zufuhr und Production nur 
als eine mittelmäßige zu bezeichnen iſt. — Amerikaniſch Schmalz war eben« 
falls ruhiger bei wenig veränderten Preiſen. Wir notiren: 501 Butter 
zum Verſand 23 —25— 26 Thlr., Galiziſche Butter verzollt 20 —21 Thlr. 
bro Etr. nach Qualität. Prima amerikaniſch Schmalz verſt. 23% Thlr. 
pro Ctr., Prima amerikaniſch Schmal unberft. 21 Tir. pro Gr, (Hndbl.) 


Abbanden gekommene Effecten.] Die preuß. Sproc. Staats · Obli⸗ 
BR Ne von 1859 Lit. D. Nr. 1371 & 100 Wir und Lit. C. Nr. 27,736 
4 200 Thlr., außerdem 2 Stuck 100 Thlr. Scheine, deren Nummern nicht 
angegeben werden können, find dem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden ger 

men. 

— Die Berlin -Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Prioritäts · Obli · 
gationen à 4 1 G. à 100 Thlr. Nr. 9075 8 9083 nebſt 
Coupons und Talons find dem Elgenthümer abhanden gekommen. 


Sprechsaal. 


lich 15 —— 8 dope — 0 S. fi 
en Zur ung, da derſelbe ſo rch Dreiſtigkeit als 
er falſche Auffeſſung unſeres Artikels vom II. October 9807 14 a. 


je 
Der Herr Referent ſtützt ſich zunächſt auf die früheren Vo 

rection, welche allerdings die Raudtener Linie in — ae Nellen. 
Die Mißerfol e aber, die dieſe Vorlagen hatten und ein richtiges Erkennen der 
das Zuſtandekommen der Babn bindernden Umſtände, welche bereits genügend 
aus der Configuration der Kreiſe und der geringeren Willigkeit derſelben, die 
Raudtener Linie zu unterſtüzen, erklärt worden find, deranlaßten die Direc⸗ 
tion von der Raudtener Linie abzuſehen und fi dem Project olkwitz·Gram⸗ 
ſchütz zuzuwenden. Daß ein Wendepunkt eingetreten, i i 

ine ſelbſt, namentlich die erfolgte Aufnahm 


1867, bedarf einer gründ⸗ 


u 

ütz und die baldige Vorlage derſelben 
ſch Möge ſich der Herr Referent iber abme nicht aus feiner 
karte, ſondern aus den der Aufnahme ſelbſt zu Grunde li 
en informiren und ſich Belehrung bei den die A 


iſt, als die Raudtener Linie, 
9 — 220 — dne 

or Glogau Bogen 1 
tigt, als das Nivellement nicht erfolgt war. 


er auf das bereits vorgenommene Nivellement gegründet und wird 


Leindotter 160— giſch 


altung ein, 
175 gebliebe⸗ 5 


ments 
Auf Poltwitzer Seite zählen die Fabriken zu Gläſersdorf, Trebitſ 
22 
a u und nach Bo 
tigteit. Daß der Kohlenconſum der Polkwitzer Seite größer iſt, als jetzt der 
der Baier ee Hi rer 5 3 
G t thaupt Referent, daß di e williger ſein en, 
wiger Project zu unterſtützen, wie dies der Fall 1 wenn daſſelbe nicht 
Kreiſen vortheilhafter wäre? Nicht widerlegt iſt, daß für den Steinauer Kreis 
die Oder die Zufuhrſtraße für Roblen bildet und daß Raudten feine Roblen 
fo wie fo don Lüden oder Gramſchüß nehmen muß; ferner fällt in's Ger 
wicht die Armuth des Steinauer Kreiſes. Rechnet Referent die Rohenauer 
Seite des Lüdener Kreiſes Nichts! dem Holzreichthum des Glogauer 
Kreiſes hat es nicht viel auf ſich, wie ſich 1 aus der Statiſtit über⸗ 
eugen mag; jedenfalls überwiegt die dichtere betriebſame — Torf 
leg nicht nahe bei Poltwitz und kann Torf mit der Kohle dort nicht come 
curriren, 


mung to 


rlegenen Gegner 


Wenn ſich 
1 i nden. Der Ber: 
fo wird er wahrſcheinlich einen u aitwig⸗ Gra er Ver 


liert, re 
f t weder b t, daß die Linie mſchütz die Breslau⸗ 
Ahl aner Bahn — ſch 3 als die Raudtener Linie, noch daß der Herr 
Miniſter ſich ſpeciell für die Linie Pollwitz⸗Gramſchültz ausgeſprochen hat. Es 
iſt ar 1— 0 d doch 5 28 Kn ae Pn 5 wenn ſie 
au e wi t, ie Breslau⸗Li abnitrede 
ſchlage, — daß = — Minister erklärt bat, daß wenn die Kreiſe nicht ent⸗ 


gegenkämen, aus der Bahn nichts würde; daß aber nach — 


„ niſſen die Kreiſe nichts bewilligen, wenn die Route über Raudten b 


würde. Natürlich fällt dann das Project. 

Referent —— in Zukunft Artikel erft genau leſen, ehe er fie wi 
legt; ſeiner Belehrungen auf Grund falſchen Verſtändniſſes bedürfen wir .— 
Der Herr Minifter bat überhaupt der Freiburger Direction offene ö 
gelaſſen, welche Route ſie wählt, ob über Raudten oder über Po was 
auch ſchon aus dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung und den Motiven 

zu den — derſelben hervorgebt. 

National-ökonomiſch dürfte der Bahn die Polkwitzer Seite vorth 
da dieſe entwidelier iſt; wie aber, abgefeben hiervon, Raudten ein ſtrate⸗ 
wichtiger Punkt fein ſoll, iſt unerklärbar; ſoll es vielleicht zur Feſtung 
erboben werden? Die alte Militärſtraße geht über Polkwitz⸗Lüben. Daß von 
Lüben nur 10,000 Thlr. verlangt werden, beruht auf Verſicherungen der Die 
rection ſelbſt, und werden die Motive zum Programm unſeres im Novem 
abzuhaltenden Kreistages, welche die bezügliche Correſpondenz enthalten, 
Referenten zur Lectüre empfohlen. 

Sapiente sat, und ſei hiermit die Controverſe geſchloſſen, die überhaupt 
nur dann möglich 15 wenn richtiges Verſtändniß ꝛc. vorhanden iſt, was ſei⸗ 
tens des Herrn Referenten fehlt. W 

Lüben, den 27. October 1867, Lincke. 

(Eine weitere Beſprechung dieſes Gegenſtandes müſſen wir unter die In⸗ 
ſerate verweiſen. D. Red.) 2 


Vorträge und Vereine. 5 
Schleſ. Geſellchſaft für vaterländiſche Cultur. Mediziniſche Section. 
„ IX. Sitzung 1867, den 11. October. > 
1) Herr Sanität3:Rath Dr. Grätzer über die Armen⸗Krankenpflege Bres⸗ 
lau's im Jahre 1866. Das vergangene Jahr bot fehr ungünſtige Reſultate 
dar. Mittelbar der Krieg — ſo kurz und glücklich er war — unmittelbar 
aber eine Seuche, wie ſie Breslau ſeit Jahrhunderten nicht erlebte, verdoppelte 
e die ſonſt gewöhnliche Geſtorbenenzahl. In der ſtädtiſchen Armen⸗ 
Krankenpflege treten das Allerheiligenhoſpital mit 4835, die drei Choleras 
Lazarethe mit 1526 und die Hausarmen mit 9304 Kranken auf, zuſammen 
15,665 Kranke. Die nicht ſtädtiſchen Anſtalten verpflegten etwas weniger 
als ſonſt, nämlich 22,845 Individuen, ſo daß im Ganzen bier 38,510, von 
denen 3816 geſtorben, unentgeltlich behandelt worden (gegen 35,548 im Vor⸗ 
jahre). Die Cholera hatte hieran den Hauptantheil, Seitens der Stadt wu 


fein, 
fi 


81 den außer den obigen 1526 Cholera⸗Lazarethkranken mit 816 Todten, un 


den 9304 Hausarmenkranken von den — me an der Cholera 1691 
mit 842 Todten behandelt, überdies im Hoſpitale 
wovon 62 ſtarben. Nach Abzug dieſer 3359 Cholerakranken und 188 verwun 
ter Soldaten von der ſtädtiſchen Armen Krankenzahl, verblieben immer pn 
12,118, demnach 1424 mebr als die Commune im Jahre 1865 zu perpflege 
hatte, wo dieſe Zabl 10,694 betrug. 1 bierdurch 
Zur — — —— I . = bat gegen 
r Ausgaben veranlaßt; die are 9 r 
egen 305 Thlr. a ſ. w. u 3 eee eee e 
er Vortrag wies in vielfachen Zahlen und Tabellen nach, wie 
betreffenden Mehrkranken auf die verſchiedenen — Sele * 
theilten, wie die Cholera in dieſen verbreitet war, und es ſtellte ſich 
überhaupt beraus, daß bei der Epidemie, in welcher die Anzahl don 6303 Ins 
dividuen als erkrankt (gewiß zu gering) angemeldet wurden und 4455 als ge⸗ 
1 marc — de e e Armen mit 3441 und 
ezifferte und derjenige der übrigen alſo wohl 
rung mi Ba an di 9 fo wohlhabenderen Bevölke⸗ 
ie ferneren Notizen betrafen die Populationsverhältniſſe. 
ſind im Jahre 1866 hier geboren 6459, geſtorben 9839. 1 man 
die Mortalität nicht nur günſtig, ſondern es ergebe ſich dann auch n 
Mehr von 1075 Geburten; wie indeß die Sache — biefig 
ebölferung in dem Jah ee 1866 
e jr 8 Veen u su Du binnen 227 ſtattfindende Volks 
e dies erweiſen. Der Vortragend inen von ihm colc 
rirten Plan der Stadt vor, u die Berbreitung der 8. 
2 Mm A 4 
m wenigſten ergriffen von der Cholera erſcheint das Centrum der 
Stadt, der 3, und 1, Haage alſo — Carls, Jun⸗ 
00 Roßmarkt, Blücherplag, Ring: mit 18 reſp. 21 
on 
7, und 8. Polizeibezirk, alſo die Oder⸗Vorſtadt, der Sand» und Dom⸗Bezirk, 
die größten Zablen fogar 47 und 62 den 1000 basbote. zn Durchſchnut 
u in Breslau der 36. Menſch oder 2,6 Procent der Bevölkerung an der 
era. 5 
Hieran reihte der Vortrag zum Schluſſe einige Mittheilungen barüber, 
was a über die dieſtge Cholera Cripnmie von 1866 literariich —. 
worden it und machte namentlich auf den amllichen Bericht aufmer — 
welchen der Phyficus, Medicinal⸗Ralh Dr. Wendt, 
2 Polizei⸗Präſidium darüber erſtattet ha 
nutzun 
Darstellungen über die täglichen l und Bert 
rungsverbältniſſe während der Epidemie, über bie 


lle, 
—— der Cholera; 


2 


den 


Referent auf das ſtatiſtiſche und volkswirthſchaftliche Gebiet vet ⸗ 


mindeſtens ſo viel an Einwohnern verloren, 8 


| Choleralranten 
Einwohnern, während die Vorſtädte das Doppelte u ver 


4 8 
der polizellichen Acten bearbeitet, enthält Tabellen und grapbiihe _ 


Erkrankungen und Gterbejälle nach Straßen und Häufern — 4 —— — 


dere ſtatiſtiſche Material, daß es wünſchenswertz erſchei 
Arbeit . ia den 1 5 reg über din 
* ; 
i Belner rt im ne. ha 
über „ Bau der Ovarien, welcher behufs einer genaueren 


Einſicht in die Geneſe der genannten, ie Ovarien der Säugethiere und des 
Reden de de 10 ie be kat murden, feinen Beritonealübere 


gemein angenommen worden iſt, dagegen aber von 
— ken Gpitbel bet idet werden. Die Formen des Gpubels ſind bei 
den verſchiedenen Thieren nicht 


[ immerung wurde nie w 
— — bar das Epubel der Tuben durch deren — 


— im Zuſammenhange 2 
ng mit dem der Obarien In 18 — bang ſteht und zwar 


Oeffnu ) 
beim me durch die Henle“ 
llen i jedoch das Tubenepithel dom Epithel des Ei 
12 70 . Das wa ge go 
u 


leich; am 277 ſten, auch beim Menf 
e 


durch welche der 
das — des 


benachrich⸗ Bauchfellſackes hineinragt. Der Unterſchied zwiſchen Cierſtocks⸗Epütbel 
8 d | Peritoneal⸗Epithel tritt ſofort hervor, — 
Die biegen und ui debe Släcenjnitt on ver Begehneten Weritonnlgrenne des Den Dr Data einen 


= 


* 
u; 


tettin u. ſ. w. — 


Tumoren auf's Neue unterſucht werden 
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Uerheiligen auch noch 142, 


der Commune ſehr agree j 
bierbei | 


ab: ite 8 
2 * n N 1 
teren die 4455 in der Stadt an der Cholera Geſtorbenen ab, fo 22 Er 


auf welchem die Verbreitung der Epidemie dar» £ 


Ei 


A 


1 von oben mit ſchwacher Ver 


erung betrachtet; noch ſchärfere Diftinction 
ehandlung mit Arg. nitrie, in der bekannten Weiſe. 
Ferner läßt ſich faſt an jedem Vertikalſchnitt 47 Ovarien, namentlich 
des Hundes conſtatiren, daß das Eierſtocks⸗Epithel in ziemlich regelmäßigen 
Abſtänden ine Fortſätze in die Rindenſchicht 
des Ovariums hineinſchickt, welche die Pflüger ſchen Schlauchfollikel 


Beim Kaninchen finden ſich etwa 30-50 derartige Einſenkungen auf den 
Quadrat⸗Millimeter Oberfläche; es konnten die verſchiedenſten Entwickelungs⸗ 
ſtufen der Schläuche nachgewieſen werden. Pflüger hat die meiſten der er⸗ 
wähnten Thatſachen richtig beobachtet, aber falſch — — durch die hier ge⸗ 
gebene Au 1 e die Pflüger ſchen Angaben über die Oogeneſe 
eine weſentliche Ergänzung. i 

Gerade wie beim normalen Eierfto die Follikel aus drüſenſchlauchähnlichen 
Toni de des Ovarial⸗Epithels ſich bilden, fo entſtehen auch die ſecundären 

yſten der proliferirenden Ovarialkyſtome aus drüſigen Formationen, die vom 
— el der primären Follitel in das Ovarialſtroma hineinwachſen. Weitere 
5 jeilungen erfolgen ſpäter. Förſter. Heidenhain. 

Abend: Pott. 

- A [Herr Aſſeſſor Lasker! erſchien heute Abend in der von der 
national⸗liberalen Partei angeregten Volksverſammlung im Weißgarten, 
welche ca. 3000 Perſonen zählte. Er wurde lebhaft begrüßt und ent⸗ 
wickelte in anderthalbſtündiger Rede zunächſt den hiſtoriſchen Verlauf des 
neueſten parlamentariſchen Lebens in Norddeutſchland, charakteriſtrte die 
geſetzgeberiſche Thätigkeit der national⸗liberalen Partei und warnte vor 


ermöglicht die B 


dem ſtarren Feſthalten an einzelnen Perſönlichkeiten. Redner wurde oft 


von rauſchendſtem Beifall unterbrochen und erntete ein donnerndes drei⸗ 


faches Hoch. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Florenz, 1. Nov., Abends. Ein Rundſchreiben Menabrea's an 
die italieniſchen Agenten im Auslande ſtellt folgende Hauptpunkte für 
das Programm des neuen Cabinets auf: Aufrechthaltung der natio⸗ 
nalen Würde, Aufhören der franzöſiſchen Oeeupation, Fortdauer der 
franzöſiſchen Allianz. Wiederholt. ] (Wolffs T. B.) 

Paris, 1. Nov., Abends 9 Uhr. Nente pr. Liquidation 67, 75. 

Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Novbr. Der „Staatsauz.“ meldet: Der Handels⸗ 


miniſter ordnete eine Tariſermäßigung von 33% Procent bis zum 


1. Juli 1868 auf der oberſchleſiſchen und Oſtbahn für Graupen, 
Gries, Grütze, Mehl und Reis nach den Negierungsbezirken Königs: 


berg und Gumbinnen zur Linderung des dortigen Nothſtandes an. 


Florenz, 1. Nov, Nach der „Opinione“ befeftigt Garibaldi die 
Stellung in Monterotondo und lehnte die Aufforderung des Nüdzuges 
ab. Oeſterreich fol dem franzöſiſchen Conferenz⸗Vorſchlage prineipiell 
durch eine mündliche Erklärung beigeſtimmt haben. England und 
Preußen ſeien für Richtintervention. (Vgl. oben unſere politiſche 
Ueberſicht. D. Ned.) Rußland reſervire feine Entſcheidung, bis 
Frankreich die Conferenzbaſis genau feſtgeſtellt babe. Die „Gazette 
oſſietale“ eonſtatirt, daß mehrere auf das italieniſche Gebiet geflich- 
tete päpftliche Soldaten in die Heimath entlaſſen worden feien. 
Florenz, 2. Nov. Ein Rundſchreiben Menabreas ſetzt die Schwie⸗ 
rigkeiten der September» Convention für Italien auseinander. Italien 


bot Alles auf, um den Verpflichtungen nachzukommen. Trotzdem iſt es 


mehreren Banden gelungen, in den Kirchenſtaat einzudringen, begünſtigt 
durch die Terrainverhältniſſe und die Schwierigkeiten einer ausgedehnten 
Grenzbewachung durch Obſervationscorps. Als Italien und Frankreich 
die Convention ſchloſſen, waren ſie ſich dieſer Schwierigkeiten bewußt. 
Bekanntlich wurde der Ausführungstermin erſt ſpäter feftgeftellt. Man 
hoffte noch auf Verſohnung zwiſchen Rom und Italien, oder wenigſtens 
auf Herbeiführung eines beiderſeits erträglichen modus vivendi. Der 
Widerſtand Roms machte dieſe Hoffnung ſcheitern. Daher iſt der 
Eintritt der gegenwärtigen Kriſis nicht wunderbar. Die Erklä⸗ 
rungen des franzöſiſchen Moniteurs, daß die Intervention einen feind⸗ 
lichen Zweck und Frankreich eine Occupation nicht beabſichtige, konnen, 


wiewohl die königliche Regierung dieſelben hoch anſchlägt, ſie nicht über⸗ 


zeugen, daß die Umſtände einen derartigen Schritt benöthigen. Die 
kaiſerliche Regierung kann nicht verkennen, daß die Septemberconvention 
den Kirchenſtaat in die Lage aller gewöhnlichen Fürſtenthümer zurück⸗ 
ſtellen ſollte, welche für ihre eigene Sicherheit zu ſorgen haben. Man 
kann bei ſtrenger Prüfung bezweifeln, ob der Geiſt der Septemberconvention 
in dieſer Hinſicht beobachtet worden iſt. Wie dem ſei, Thatſache iſt, 
daß paͤpſtliche Truppen zur Vertheidigung ihrer Fahne genügt und ihren 
Zweck erfüllt haben. Trotz unſerer wiederholten Bemerkungen und Pro⸗ 


teſtationen hat die kaiſerliche Regierung anders geurtheilt und beſchloſſen, 


* 


ſchließung 


zu interveniren. Unſere formellen Erklärungen, welche wir gehalten, 
genügten unglücklicherweiſe nicht, um eine fo ſchwerwiegende Ent⸗ 
f abzuwenden. Die öffentliche Meinung Italiens iſt 
tief erregt; nur das volle Vertrauen zur Regierung verhinderte 
bis jetzt ernſtere Ausbrüche. Die Anforderungen der Nationalehre 


und ihre Intereſſen zwangen die Regierung, die Truppen die Grenze 


berſchreiten zu laſſen. Frankreich kann dieſe Maßregel keineswegs als 
feindſelig anſehen. Die Truppen ſind angewieſen, unter Reſpectirung 
der betreffenden Behörden die Ruhe wieder herzuſtellen inmitten einer 
Bevölkerung, welche des Koͤnigs Schutz erbat. 

Nachdem durch die franzoͤſiſche Intervention die Septemberconvention 
alterirt iſt, muß die Regierung ihr Recht wahren, ſich in dieſelbe Lage 
bringen, welche der andere Contrahent einnahm, um auf gleichem Fuße 
verhandeln zu können. Italien wünſcht eine aufrichtige Löſung, welche 
die nationalen Wünſche befriedigt und gleichzeitig dem Papſte die noth⸗ 
wendige Würde und Unabhängigkeit bewahrt. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 2. Nov. Die „Opintone“ glaubt, die europäiſche Con⸗ 


N ferenz werde die röͤmiſche Frage nur verſchleppen, nicht loſen. Das gari: 


willig Güter zu verkaufen. 
ſtechung der ruſſiſchen Beamten und die Benutzung anderer Mittel, 
5 damit überhaupt das Verfahren den Anſchein der gewaltſamen Ent⸗ 
eißung der Güter erhalte. Die Proeclamatlon ſchließt: Im Weſten 
Ei t die tröſtliche Morgenröthe für die Freunde des Vaterlandes auf. 


baldiſche Organ „Riforma“ erklärt: Garibaldi ergebe ſich nur, wenn 
der König ein neues Miniſterium berufe. (Wolffs T. B.) 
Toulon, 2. Novbr. Die Einſchiffung von Truppen und Pferden 
dauert fort. Die Franzoſen beſetzten Mittwoch Rom, ohne daß die ge⸗ 
ringſte Ruheſtörung vorſiel. (Wolffs T. B.) 
Paris, 2. Nov. Die geſtrige „Franee“ ſchreibt: Die Situation 
iſt durch das Einrücken der italieniſchrn Truppen verſchlimmert, hin 
zufügend, die franzöſiſche Ehre ſei hierdurch tief verletzt. Die „Preſſe“ 
meldet: Heute hat ein Miniſterrath ſtattgefunden. (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 2. Nov. Die däniſchen weſtindiſchen Inſeln find an 
Nordamerika für 14 Millionen däniſche Thaler verkauft worden. Der 
Marine⸗Director Suenſon iſt zum Marineminiſter ernannt. 


Petersburg, 1. Nov. In Podolien werden aus Galizien her⸗ 


rührende Proclamationen verbreitet, welche den Gutsbeſitzern unter 
Androhung der Verbrennung ihrer Güter verbieten, den Ruſſen gut ⸗ 
Die Proclamation empfiehlt die Be⸗ 


2 Pateraburg, 2. Noobr. Das „Petersb. Journ.“ veröffentlicht 
die Declaration zu der auf Vorſchlag Rußlands von Rußland, Frank: 
reich, Preußen und Stafien in Konſtantinopel überreichten Collectivnote, 


ſowie das Rundſchreſden Wortſchakoff's vom 30. October über dieſelbe 
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Angelegenheit. Die Declaration jrefumirt die Bemühungen und Rath⸗ 
ſchläge der Mächte, welchen die Türkei die Kraft unerſchütterlicher Un⸗ 
thatigkeit entgegengeſtellt habe. Die Amneſtie ſei nicht ernſt geweſen. 
Der nach fortdauernde erbitterte Kampf ſei die Urſache einer permanen- 
ten Agitation der Chriſtenbevölkerung in der Türkei, welche 
keine die Wünſche befriedigende organiſche Reform vorgenom⸗ 
men habe. Die Mächte glauben ihre Bemühungen in der Ver⸗ 
ſöhnung und dem Mahnrufe zur Beſonnenheit erſchöpft zu haben. Ohne 
auf die durch das Gewiſſen ihnen auferlegte edelmüthige Miſſion zu 
verzichten, weiſen ſie alle Verantwortlichkeit zurück und überlaſſen der Pforte 
die Folgen ihrer Handlungen, fie erklären ihr, daß die Pforte von jetzt 
vergeblich ihren moraliſchen Beiſtand in der Verlegenheit anrufen würde, 


welche fie fi durch ihren Mangel an Nachgiebigkeit gegenüber den 


Rathſchlägen der Mächte bereite. 

Konſtantinopel, 1. Nov. Frankreich, Rußland, Italien und 
Preußen überreichten der Pforte eine Rote, welche die früher ertheil. 
ten Nathſchläge wiederholt und das Scheitern der Miſſion Wal; 
Paſchas nach Candia conſtatirt, ohne jedoch das Verlangen nach Un⸗ 
terſuchung und Abſtimmung zu erwähnen. (Wolffs T. B.) 

Konſtantinopel, 2. Noobr. Ali Paſcha erließ am 31. October 
eine Proclamation an die Kreter, welche beſagt, daß die Waffenſtill⸗ 
ſtandsfriſt heute erliſcht und der Augenblick gekommen ſei, energiſch zur 
Pacificirung und adminiſtrativen Reorganiſirung der Inſel mit dem Bei⸗ 
ſtande der Bevölkerungsdelegirten zu ſchreiten. Folgende Maßnahmen 
werden unverzüglich getroffen: Die kaiſerlichen Truppen werden die 
friedlichen Einwohner beſchützen, die Gerichte werden in Wirkſamkeit 
treten, Lokalbehoͤrden werden für dringende Bevölkerungsbedürfniſſe ſor⸗ 
gen. Jeder fremde Freiwillige, unter welchen Verhältniſſen immer er⸗ 
griffen, wird vom Kriegsgericht nach den Kriegsgeſetzen abgeurtheilt; 
jeder mit den Waffen in der Hand ergriffene oder der Inſurrection Vor⸗ 
ſchub leiſtende lürkiſche Unterthan wird von einem gemiſchten Tribunal 
abgeurtheilt. (Wolff's T. B.) 

Mancheſter, 1. Rovbr. Im Fenierproceſſe wurden ſämmtliche 
fünf Angeklagte zum Tode verurtbeilt. (Wolff's T. B.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
f (Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 2. Nobbr., Nachm. 2 Ubr. [Schluß⸗Conrſe. 
Bergiſch⸗Märtiſche 41. Breslau⸗Freiburget 132%, Neiſſe⸗Brieger 91. 
Rofel Oderberg 74%. Galizier 85%, Köln ⸗ Minden 138%. VLombarden 
92. Mainz ⸗Lupwigsdafen 125. Friedrich⸗ Wilhelms Nordbahn 92. 
Oberſchl. Lit. A, 198. Deſterr. Staatsbabn 127%. Oppeln ⸗Tarnowip 
70% B. Rbeiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 61%, Darmſtädter Grevit 76% B. 
Minerva 29 B. Oeſterreich. Credit⸗Actien 71%. Schleſ. Bank⸗Verein 114 B. 


Sproc. Preuß. Anleibe 102%, 4 proc. Preuß, Anleihe 97. 3 Kro. 
Staatsſchuldſcheine 83%. Oeſterr. Natſonal⸗Anleihe 53%, Silber⸗Aul, 59 B. 
1860er Looſe 66%. 864er Looſe 41 B. Italien. Anleibe 44%. Amerik. 


Anleihe 76. Ruff. 1866er Anleihe 99. Ruff. Banknoten 85. Oeſter⸗ 

teichiſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Mon. 150%. London 3 Monate 6, 24. 

Wien 2 Monate 31%. Warſchau 8 Tage 84%, Paris 2 Monate 81%. Ruff. 

Poln. Schaz⸗Obligationen 61%. Poln. Pfandbriefe 57%. Baier. Prämien, 

Anleihe 97 B. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 93. Schlef. Rentenbrieſe 91, 

oſener Creditſcheine 85. Poln. Liquidations ⸗ Pfandbriefe 47. Rechte 
e 


der-Ufer-Stammactien 69%. — Feſt. 

Berlin, 2. Nov. Bank⸗ Status.] Baarvorrath 84,932,000. Papier 
geld 1,937,000. Portefeuille 70,240,000. Vombardbeſtände 15,747,000. Staats: 
aher s ne Notenumlauf 134,219,000. Depofiten 19,849,000. Gut⸗ 

en 7 Ch 0 
Wien, 2. November. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 56, 20. 
National⸗Anl. 65, 10. 1860er Looſe 81, 80. 1864er Looſe 74, 80. Credit⸗ 
Actien 176, 90. Nordbahn 173, 20. Galizjer 209, 25. Böhm, Wendahn 
139, 10. Staais⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 234, 60. Lombard. Eifenbabn 175, —. 
London 124, 50. Paris 49, 45. Hamburg 91, 80. Kaſſenſcheine 188, —. 

9, 97. Schluß matt. ö 
„ 1. Nobbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 35% d., bio, auf Hamburg 3 Monate 30 Sch., dto, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 165% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 346% Cts., dio, auf 
Berlin 3 Monate — 1864er Prämien⸗Anl. 114%, 1866er Prämien⸗Anleihe 
107%. Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
43, ſinkend. Gelber Lichttalg (mit Handg.) —. elber Lichttalg loco —. 
Steigend, Geld knapp. 

New» York, 1. Nopbr., Abends. Wechſel auf London 109%, Gold⸗Agio 

41% en rd. Dividende, 112%, Illinois 125. Grie72, Baumwolle 
he oleum 31, 

Berlin, 2. Nov. Roggen: feſt. Nov. 72%, Nov.⸗Dezbr. 70%, Dezbr.⸗ 
Januar 70, April⸗Mai 69%, — NRüböl: „Nov. 11%, April⸗Mai 
11%. — Spiritus: höher. Nov. 19%, Nov.⸗Dezbr. 19%, Deybr.» Januar 


19%, April: Mai 20%. 
Inſerate. 


Fortſchrittspartei. 


Die geehrten Herren Wahlmänner unſerer Partei, welche am 
30. October in der Wahlmänner⸗Verſammlung nicht anweſend waren, 
benachrichtigen wir ergebenſt, daß die zahlreich beſuchte Verſammlung 
einſtimmig beſchloſſen hat: 5 135230 

Die bisherigen wiederholt gewählten Ab⸗ 
geordneten der Stadt Breslau, v. Kirch- 


mann, Lasswitz und Ziegler wiederzuwählen. 
Vor der Wahl wird eine zweite Wahlmaͤnner⸗Verſammlung durch 
die am Dinstag erſcheinenden Zeitungen einberufen werden. 


Das Wahlmänner ⸗Comite und 


der Vorſtand des Wahl Vereins 
der Fortſchrittspartei. 


Allgemeine Wahlmänner⸗Verſammlung 
in Neumarkt 


am Mittwoch den 6. November, 
im Saale des hohen Hauſes bei Herrn Baum. 4197 


Das liberale Wahl⸗Comite. 


Der kgl. Appellat.⸗Ger.⸗Rath Herr Schwarz hier, hat der Kaſſe des hieſ. 
Lokal⸗Vereins der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiſtung aus dem Erlöſe eines 
dem preußiſchen Heere gewidmeten und verkauften Soldatenliedes einen außer⸗ 
ordentlichen Beitrag von 20 Thlr. überwieſen, weshalb wir uns veran laß 
fühlen, für dieſe edle 9 unſern Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. 

Breslan, den 31. October 1867. 13522 


Der Ausſchuß 
des Local-Vereins der Victoria» National» Invaliden ⸗Stiſtung: 


Schiller Verein. 


Sonntag, den 10. November, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Hotel zum weißen Adler 


Schiller⸗Feſt. 


Bon 7 bis 8 Uhr ſtatutenmäßige General-Berfammlung und Wahl eines 
Bo: ſtands⸗Mitgliedes. — Um 8 Uhr 
Feſtmahl für Herren und Damen. 
Die Theilnahme von Gäſten iſt willkommen. FR 
TafelsBillets à 25 Sgr. find im Hotel zum weisen Adler bis zum 
9. November zu haben. Mitglieder erhalten ſolche durch den Vereins boten. 


es Schiller ⸗Vereins. 
13480] orſtand anih- 


n der am heutigen Tage enen Verſammlung von annern 
des Wahlkreiſes eigen age A an ain d aden bon —4 Candi. 
daten für das Abgeordnetenhaus zu wählen an erſter Stelle 


den kgl. Obriſtl. Frhr. v. Vinle auf Oldendorf, 


an zweiter Stelle 


den Landesält. Hrn. v. Prittwitz a. Sitzmannsd. 


Die Herren Wahlmänner wollen ſich am 7. um 8% Uhr im Gaſthof 
des Herrn Nandel zu Brieg verſammeln. 5187 
Gleis. A. Kaiſer. Graf Foverden. v. Kemnitz. Graf York von 
Wartenburg. Kirchner. Horn. Hofmann⸗Theuderau. Bartſch. 
Friede jun, Süß. Born. Graf Saurma-Laskowitz. v. Eicke⸗Poppelwitz. 


Bekanntmachung 
Der diesjährige hieſige Flachsmarkt wird 


Freitag, den 6. Dezember d. J., 


wiederum wie im vorigen Jahre in der Turnhalle auf dem 
Grundſtück Nr. 2 Berliner-Plag (früher Maga⸗ 
zinſtraße), vis-à-vis dem Freiburger und 
Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahnhofe 
hierſelbſt abgehalten werden. 

Breslau, den 17. October 1867. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für Breslau pro 
1868 wird in den Tagen vom 4. bis 12. Novem⸗ 
ber d. J. mit Ausſchluß des dazwiſchen fallenden Sonn⸗ 
tags, von des Morgens 8 bis Mittags 1 Uhr und von 
Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr in unſerem rathhäus⸗ 
lichen General Bureau zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
nahme ausliegen. i 

Breslau, den 1. November 1867. 

a Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Gemäß der Beſtimmung in $ 18 des Statuts für die hieſige 
ſtästiſche Bank und mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 
29. Juli und 28. November 1865 bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Mitglieder des Bank⸗Curatorii Hr. Kaufmann Ro⸗ 
bert Caro und Hr. Kaufmann Albert Schreiber in Stelle der 
Herren Kaufmann Davie und Stadtrath Trewendt in den Vorſtand 
der Bank eingetreten find. [2449] 

Breslau, den 24. October 1867. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Die von mir angekündigten öffentlichen Vorlesungen beginne ich bestimmt 
Montag, den 4. November, 


r 
Abends 7 Uhr, im Musiksaale der König]. Universität, 
13495] Kir Dr. Max Karow. 


— Zur beborft. Hauptz. d. K. Pr. Osnabr. Lotterie 
mit Gew. von Thlr. 30,000 ev. 20,000 10,000 


— 5000 — 3000 — 2000 — 1000 — u. ſ. w. empf. zu amtlichen 


* 


Planpreiſen, Ganze Origmal Loose & 16 |; Thlr. . — Halbe a 84 


Thlr., Schleſinger' s aua, Breslan, 


Ring 4, 1. Etage. 


Die ſicherſte Bürgſchaft für die Gediegenheit der 
Eduard Groß chen Bruſt⸗Caramellen 


iſt die erfreuliche Thatſache, daß der 20 jährige herrliche Ruf von den ecclatan? 
ten Erfolgen derſelben bis in die entfernteſten Gegenden gedrungen iſt, und 
Huſten, Hals- und Bruſt-Leidende auch in fremden Ländern dieſelben bers 
trauensvoll begehren. Wir haben daher auf ſchriftliche Ordre ein Haupt⸗ 


Depot bei Herrn Franz Greil in enedi Santa Strad⸗ 

Apostoli 4552 errichtet und ee Sera 1 echter dan l. 
ſen: a . gr., blau 

ee ee Be und Prima ſtärkſte Audit à 1 Thlr. 


Seneral-Dehit: Haudlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 2. 3516 

Auf Grund jahrelanger Erfahrung ſchließen ſich vorſtehender Empfehlung 
an: In Beuthen: Reinhold Potpka, J. Lex, C. v. Mejer. Bolkenhain: G. 
Kunick. Braunau bei Lüben: A. Baum. 8, C. G. Oeſterreich, Louis 
Breitling. Cosel: J. G. Worbs. F alken ge, A /S: Jacob Cohn 's Wittwe, 
C. Fröhlich. Frankenstein: Joſeph Seifert, Fi eberg a. C.: Caroline Scoda. 
Freystadt: G. K. Piltz. Gleiwitz: Carl B 8 uda. Glogau: Reinhold Woebl. 
Glatz: Oscar Klie. Gross-Strehliz; Job. empsky, D. A. J. Kaller. Gör⸗ 
Es Alois Kempen. Herrn Sul Fabse Jauer: 

F. rmann, Franz Gärtner. Herrmann Schelenz. Kozmin: 
S. 5. ee en Oito Bottcher. ‚Leobschütz: Eounrd Saullich. 
JJ ©, Dietrich, Emil Bauer. Namslau: 
Neben M. Schleimer 's Wittwe, J. Hirſch. Neu- 
ee Brettſchneider, E. R. Höniſch. Ohlau: 
Scholz, Franz Tanke, 5. E. S. Huttner. 


[2439] 


12445] 


E. Werner's Wittwe. 
markt: Guſtav Weber. 
H. C. Marx. 


Oppeln: 
Östrowo: C. E. Wechurg a: » Weiharbts Wittwe u. Gierib. Rati- 
bor: Joſeph Tanke, Zr, 9 0 bart. Rawiez: Adolph Pollack. Schweid- 
nitz: — Spitzer pb Brei Schlawa: Th. Fröhlich. Streh- 


len; Ernſt Breußner: Boba. A. K Knmpler Striegau: C. A. Fellen 

> per be nd — 3 1 Robert 
0 gelmann. ohlau: e. inzig: 
Wüstewaltersdorf : Eduard Hellwig. 3 5 3 


Dank ſagung. 


Meine Frau litt längere Zeit an einem wunden Fuße, durch Anwendung 
der fo bellkräftigen Unlverfal Seife des Herrn J. Oft 3 in Breslau, 
ty * 6, wurde 2 Bader de don ihrem nerzbaften Scha⸗ 
den andig befreit, it dankbar insk kenne. 

eraſſelwitz bei Breslau, den 28. October 5 e eee 
Auguſt Schirdwan, Kretſchambeſizer. 


* ——— —— — 

Mehrere Wochen hindurch litt meine Frau an furchtbarem Reißen, und 
durch Gele e 6 Wochen —— mir. eine Frau ihre berühmte 
Geſundbelts- Seife. Durch mehrmaliges Einreiben legte ſich dieſet 
heftige denz Alle Mittel, die mir nur Einer rieih, wandte ich an, aber 
immer vergebens, nur die Geſundbeits⸗Seiſe bat meine Frau von den 
Schmerzen erledigt, worüber ich dem Erfinder dieſer Seife, Herrn J. Oſchinsky 
in Bredlau, Carlsplatz 6, meinen berzlichſten Dank ausſpreche. 

Gleiwitz. Carl Matuſcheck, Former bei der königl. Eiſengießerei. 


Matuſcheck, Jam 
; Herrn J. Sſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 

Meine Frau bat 5 (bh nur eine Flaſche Gefundheitd-@eife gegen 

ihre rheumatiſchen Leiden verbraucht; der Erfolg iſt indeß fo ſichtbar, 

ſie von der ferneren Anwendung Ihrer Seifen die zuverläſſige Deine: 77 


wartet x, Achtungsvoll ergebenſt 
Schrimm (R.⸗B. Posen). Schluſinski, Gymnaſiallehrer. 


Bod, J. Hei 
Theod. Kern. 


Sun 3, Sub ee le 


(Beiblatt zur 
angenommen Herrenitr. 2 


der Expedition der Breslauer 8 
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515 der Breslauer 3 
bd. XI A. G ½ U. -E IV. Dankſagung. 


Letzte Vorleſung von Für die vielſeitige Theilnahme bei der Der 
8 tung erdigung des Proſeſſor Heinrich König er⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Hartmann. 
Guſtav Schultze. 


= 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter B gum 1 A It > Tauben wir uns, unjeren ergebenen Dank aus 
Emilie mit dem Abniglicen Affen A . 0 1 Ot aden a? 
errn Dr. Barkow, ſowie unſerer zweiten | im Saale des Cafe restaurant (Carlsſtr. 37). |: 5166) Die Hinterbliebenen. 


ter Selma mit dem Königlichen Thierarzt 
Herrn Joger zeigen wir hierdurch Freunden 
und Bukannten fiat jeder beſonderen Mel⸗ 
dung an. 
t N 31. October 1867. 
f ble nen Klugt, Bäckermeiſters. 
Matbilde Klugt, geb. Schmidt. 


lobte empfehlen ſich: 5114 
e ee e 
Dr. Barkow. 

Selma Klugt. 


Wilhelm Joger. 
Strehlen, den 31. October 1867. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
i dit Sanfl 


Montag, d. 4. Nobbr., Abends 7% Uhr: 
„Zur Charakteriſtik der Gelehrten und 
ihres Malheurs“. 

Karten, à 10 Sgr, werden in den Buch⸗ 
handlungen des Herrn Korn und des Herrn 

Max, und Abends an der Kaſſe verkauft. 


Circus Kärger. 
Vorläufige Anzeige. 
Hermann 
Monhaupt, 


(Im Muſik⸗Saale der Univerſität: 
L 


Vortrage 


der Herren Prof, DDr. @herty, Körber, H. 
Neumann, Waldeyer, DDr, Eitner, Elsner, 
Honigmann, Rhode, Alw. Schulz, 
S Beſten hieſiger Kindergärten. 

e 2 Breitag, 8. Nov. d. J., 
ends r. 
Abonnements⸗Billets für den Cylcus à 1 Thlr. 
find in den Buchbandlungen A. Goſohorsky 
Maske), Albrecdtsſtraße, und H. Skutſch 
Schletter ſche Buch handlung), S 


traße zu haben. 

| : 
Violin-Goncert 
. van Beethoven. 


. Tissot dit Sanſin. 5 Der V 
A. Köhler. kaiſerl. ruſſ. Hoflünftler, soritand 
Berlin, den 28. October 1867. [3488] giebt ſich pe Ehre, — des Kindergärten ⸗Vereins. 
Ig er ochzuverehrenden 15 - . 
lll  Neupermäblte. kum bon Breslau hiermit HH eee 


Wilhelm Urban. 


Emilie Urban, geb. Leichtmann. ergebenft anzuzeigen, aß 


Im Verlage der Buch- u, Musikalien- 
handlung F. E. C. Leuekart in 


f : er Sonntag, den 10ten 
n. Neachnbach t Sar. November, einen dritten f Breslau, Kupferschmiede - Strasse 
Die am 29, d. M. zu Hagen in Weſtfalen j Cyclus von Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke Nr. 27, 
bolljogene eheliche Verbindung meines Sohnes, 6 * Soir 65 erschien soeben: 13547 
des Kgl. Hauptamts⸗Aſſiſtenten C. Schiede ⸗ N E k 
witz mit Fräulein Emma Nottmann beehre fantastique 


ich mich, hierdurch ergebenſt 
Wen den 2. Baober 


1 
Königl. Reg.⸗Hauptkaſſen Buchhalter a. D. 
Unfere am 26, October ji Bremen voll⸗ 


r nd Productionen der 
7. 191) ee neueflen Phänomene aus 
dem Gebiete der gebeimen originellen 
Magie un Phbyſik, We den mit plaſtiſchen 
und Lend gelt Darſtellungen von 


l 


anzuzeigen. 
1807818 


Op. 61 in D. dur. 


ogene eheliche Verbindung beehren wir uns, elt⸗Tableauxr 13496] Für Pianoforte zu vier Händen 
Verwandlen und Freunden hiermit anzuzeigen. mit neuen Experimenten eröffnen wird. bearbeitet von 
[8535] Furt Bir. Hugo Ulrich 

£ ne Kloſe, geb. Lampe. Breslauer Preis; 1% Thaler, 


Ibre am 29. October in Dallau erfolgte 
eheliche Verbindung beehren ſich Bekannten 
und Freunden 9 ergebenſt anzuzeigen. 

Steinau g. O., den 1. November 1867. 
14195] Mudolf Borchardt, Lehrer. 

Anna Borchardt, geb. Saremba. 


Geſtern Abend 7% Uhr wurden durch die 
Et eines munteren Töchterchens 1512 47 


Dieses Concert d 
im Orchester © x wird von Joachim 


Das vierhändi 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 5. November, Abends 7 Uhr, 
im Springer schen Concertsaal: 


2. Abonnement - Concert, 


unter Mitwirkung des Herrn 
Joseph Joachim. 


PR@®XC uw AM M. 
1. Sinfonie an: Rob. Schumann. 
2. Violin-Coneert, Beethoven. 
3, Ouverture zu „Iphigenie“. Gluek. 
4. Suite (E-dur) f. Violine. J. 8. Bach. 

Numerirte Billets, aA 1 Thlr. (Saal), à 
1 Thlr. 1) Sgr. (Loge und Galerie), sowie 
unnumerirte Billets, à 20 Sgr., sind in der 


Vereine vorgetragen, 

; ge Arrangement ist treu, 

* und dabei leicht spielbar, — 
ei Bestellungen mittelst P 


0 ostanwei- 
sung genügt der 


k 0 Zusatz: „Zahl be- 
zieht sich auf Brief vom 3, Norbt. Pr 


— 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 3. Nobbr: 
Großes 13537] 


Inſtrumental⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. di 
Regiments Nr. 10, — nn des Rape 
meiſters W. Herzog. 


F. Lappe und Frau. 
Breslau, den 2. November 1867, 


. ne hin LEER 
Meine Frau iſt von einem gefunden Knaben 
glücdiih entbunden worden. [3546 
Leobſchütz, den 1. November 1867, 
Dr. S. Hollaender. 


Heute Früh 1 Uhr entſchlummerte ſanft 
unſere beibgelfebte theure Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Frau Kaufmann 


nriette 4 } Anfang 4 Uhr. 
lter von ar wer, a ann Bue';- u. Musikalen-Handluug von 13457] Entree für Herren 2% Sur, Damen 1 Sgr. 
Julius Hainauer, EP TIRGE nn Ger u 
Schweidaitzeistrasse Nr, 52, zu haben. 
Das Comité. 


widmen wir allen Verwandten und Freunden 
m, der Bitte um ftille N 15148] 
reslau, den 2 November 1867. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


? un det 3 
November, Nee den 3 ten 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 3. Nodember: 


Großes Militaͤr⸗Concert, 


Ubr ftatt. Im Verlage von - MM lausgefübet von der Kapelle des 3. Garde-Öre: 
Stadttheater. Julius Hainauer, ganer "Megiments Königin, Gliabetb, unter 


Sonntag, den 3. Nov. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, aus dem 
Franzbſiſchen des Seribe von Caſtelli. Muſik 
don G. Meperbeer. (Valentine, Frau 
v. well, vom herzogl. Hoftheater in Braun⸗ 


ſchweig. 
Montag, den 4. Nov. „Deborah.“ Volls⸗ 
ſchauſpiel in 4 Akten von S. H. Moſenthal 


Handw.⸗Verein. olaftrabe Rt. 16, 


oldner Zepter“. 
Montag: Hr. Dr. Günther: Aſtronomi⸗ 


3 G. * 
Anfan 34 Uhr. 15 1 
Entree für Herren 2% gr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 3. November: 


Großes Concert 


für Piano. der Springer'ſchen Kapelle, unter Direction 
Op. 90. Souvenir d'Innsbronek. Tyro- des königlichen e Herrn 
5 ö 


i de Sal Sgr. M. Schön. 
lienne de Salon & Zur Aufführung kommt unter Anderem: 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, Schweidnitzerstr, Nr, 52, 
sind erschienen; 


Fr. Bendel’s 


Compositionen 


ner 2 


le. Polka brillant t 
ces Thema. — Donnerstag, Hr. Dr. Eger: 3 e 127 Sgr. Con ert für die Violine von Vieuxtemps und 
Verſmutef (Bortiehung.) — eute: Geſellige op. 92. Nocturne 10 Sgr. Walzer⸗Rondo für Trompete von Jumbert. 

e Ob. 104. Invitation au galop 17½ Ser. Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Op. 105. Nr, 1, Souvenir d’Ischl, Ti- Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Breslauer Gewerbeverein. 


rolienne pour Piano... 15 Sgr. 

Montag, den 4. November Abends 7 Uhr: p. 105. Nr. 2. Ricordanze. Pidce sag. Zeltgarten. 
Allgemeine Berfammlung (in der alten Börſe) 12% Sgr. Heute Sonntag: [3352 

ttrag des Hrn. Lehmann aus Maltſch über Op. 107. Nr. 1. Wiegenlied 15 Sgr. 5 : ] 
Ae AM rung unb den Bau der ae Sp 107. 1 2.1 petit un Großes Concert 

„ Zu dieſer Verf werden alle eau e 15 Sgr. 7 
diesen für h f welche für Op. 108. Polka de la cour 5 — der Leipziger Goupletfänger - Gefenfgaft. 
Ken r den Handel und die nduſtrie Schle⸗ brillant N 15 Sgr. Anfang 6 Uhr. Entree i erſon 224 Sgr. 
tens fo bochwichtigen Punkt Inte reſſe haben. Op. 109. Kriegsbilder. Morgen, Montag: Concert. 
a N ng f| re 
om 0. r. Z. Hug munterer Krieger 
17% Sgr. 
Vorläufige Anzeige, Nr. 3. Der Sieger Heinken“ 5 J. Wieslers Brauerei 
Die Auffübru g von Hay d n's [3132] 17% Sgr. und Concert⸗Saal, 


Jahreszeiten 


wird am Dinstag, den 12, November, im 
neuerbauten Liebich’schen Concert - Saale 


Musikalien- 
Verkauf mit höch- 


ikolai e 27 (im golden ; 
ee 1 en 255 


Großes Concert, 


stattfinden, 13532) aba f 
ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unt 
stem . x kt! Dieck des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Im Verlage von [3456] Zugleich empfehle ich mein Entree fr benen 2 Fugen 1 
nfan r ags. 
De Jullus en dd. slau Musikal.-Leih-Institut, Peng e an der Kaſſe geatlie. 
1 0 e = 
Viertel at K. ase 52, im ersten Leih-Bibliothek „ 


unge, erschien soeben: 


Belvedere. 
Polka - Mazurka, 


für Piano compobirt aid 


Herrn Adolf Liebich gewidmet 


von 


und Journal-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten Be- 
dingungen können von jedem, Tage 
ab beginnen. Kataloge leihweise. 

Prospeete gratis. 
luswürtige erhalten in An- 
betracht der Entfernung be- 
a onders günstige Bedin- 


gungen. 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzer - Strasse Nr. 52. 


Sonntag Nachmittag 


fahren die gelben Omnibus bei guünſti 
Wetter von der Gartenſtraße über Den Nun, 
Wintergarten bis zum 


Zoologiſchen Garten. 


Preis von der Gartenftraße bis zum . 
atſchen Garten 1% Sgr. pro Perſon. wg 


Tanzmuſil in Roſenthal 


eute Sonntag, Morgen Montag: 


urſt⸗ Abendbrot, 


Wurſt ſelbſtgefertigt, nebſt Flügel E 
13504 Geier 


Carl Faust. 
Mit einer Abbildung der Liebichshöhe. 
Opus 158, Preis 7 Sgr. 

Es wird in dieser Piece einer der 
sehönsten Tänze des beliebten 
‚Componisten und zugleich eine f 
treue und in dem lithogr. Institut 
von Röder in Leipzig künntle- 
risch ausgeführte Abbil- 


wozu en 20 — x 
i rt von 2 
En haben unfer Tomptott bon Büttner. e Sn © Uhr ab © 
aße Nr. 5 nach unſerem Hauſe h Lecons de francais 
0 


Ritolaiftadigraben Nr. 3 


‚dung der Liebichshöhe zu dem 80 0 Conversation 
sehr billigen Prei Sgr. ge- 5036 
re Breslau, 29. October 1867. 2 Style. Ari eat rature. 


Jullus 


e 


(5162) 


Hainauer. 


A. & R. Manklewiez. 


Schuhbrücke 84, 1, Rlage, 


In A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 


. Sonntag, den 3. 
Liebich's Etabliſſement. 


Gartenſtraß: Nr. 19. [3541 
Heute Sonntag, den 3. November. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend ⸗Concert, 


ausgefübrt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner, 
Anfang 3% Ur, Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Hunde 4 05 im eigenen Intereſſe des Pu⸗ 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Belvedere 


vor dem Nifolaithore. 


Jeden Sonntag; 
Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von wi Kapelle f 


(Streichmuſik), 
des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1, unter Leitung ihres Stabs⸗ 
Trompeters Herrn F. Grube. 
Nach dem Concert Tanz. (5142 


Gleis’ Zündnadel-Polka 


(sehr beliebt), 7% Sgr. Sadowaer Siegesm, 
(Eine “chwalbe macht kein’ Sommer), 5 Sgr. 
Trebelli-Galıpp, 7% Sgr. Weber, Auffor- 
derung zum Tanz, nur 5 Sgr., sowie die 
billigen Musikalien: Klostergl., Silberfisch- 
chen, Richard’s Marie, Victoria, Abendiied, 
Gebet der Jungfr., Faust-Walzer, Wallace 
Concertpolka, à nur 3 Sgr. — Erwachen d. 
Löwen, Lumbye Traumbilder, & nur 10 Sgr. 
— Fidele Studio, Potp., 12% Sgr. — Qua- 
drillen a, schöne Helen», Troubadour, Afri- 
kanerin, Pariser Leben, à nur 7% Sgr., sind 
wieder vorräthig, — Abonnement pr. 3 Mon. 
zu 1 u. 14% Thlr. mit Prämie. Pfandeinlage 
1 Thlr. — Ouverturen: 2hdg. & 2½ Sgr., 
Ahdg. à 5 Sgr. 5160 


F. W. Gleis, 


Den Damen, welche zu den naturwiſſen“ 

ſchaftlichen Vorträgen im chemiſchen Hör- 
faale eingeladen wurden, die Anzeige, daß die⸗ 
ſelben Mittwoch, den 6. November, Abends 
7 Uhr beginuen. [5137] L. 


Gebr. Pohl, Dpfifer, 


in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 


mpfehhlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher, ma⸗ 
. phyſikaliſcher Inſtrumente, Opern⸗ 
läſer, Pince-nez, Brillen ꝛc. zu den billigften 
Breiten. (3076) 

ich meine Wohnung in Breslau 
— — ui bitte ich Briefe ꝛc. an mi 
nach Krzyzancowitz bei 12 O 
adreſſiren zu wollen. 5146] 


Alexander Grossmann, 


— — 
in junger Mann von angenehmem Aeußern, 
E 30 Jahr alt, ſelbſtſtändig, Reſtaurateur, 
wünſcht ſich zu berbeirathen, Damen mit 
einem disponiblen Vermögen von 2 bis 
3000 Thlr., welches auf Verlangen fiber ge. 
ſtellt werden kann, bitte ich, ihre werthe dreſſe 
nebſt Bhoogeopbie vertrauungsvoll unter der 
Chiffre G. B. 9 im Brieftaſten der Breslauer 
gelang bis zum 5. November e 
erſchwiegenheit Ehrenſache. 41801 


Seiraths⸗Geſuch. 


Ein höherer Beamter (kath.), einige 30 Jahre 
alt, in gut ſituirten Verhältniſſen, ſucht aus 
Mangel an Zeit und Damenbekanntſchaften 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Katbo⸗ 
liſche Jungfrauen oder junge Wittwen, von 
häuslichem Sinne, die hierauf eee 
ihre Adreſſe und Photographie mit abe 
ihrer Familienverhältniſſe unter Chiffre R. C. 
M. 22 bis — 27. 8 Per tion felbfte 
Mask äthi Breslau einſenden. Strengſte Discretion ſelbſt⸗ 

(L. T. - 0) Boreäthig. A verſtändlich. Vermögen erwünſcht, wenn auch 
Soeben erſchien bei S. Hirzel in Leipzig:] nicht durchaus nothwendig. [5128] 


zu eirathen, u 
Jahrhundert des großen e 
Kriegs Mädchen feines Standes in dem Alter von 
* 
Bilder 
bon [3526] 
Gufan Freytag. 


DB ER 70. 
Eeke Albrechtsstr. 


18 26 Jahren lenken. — Damen, welche dies 
ſer Annonce Intereſſe zu ſchenken geneigt, 
werden bertrauungsvoll gebeten, unter gleich⸗ 
eitiger Verſicherung tieſſter Verſchwiegenheit, 

dreſſe, ſowie Beifügung ihrer Photographie 
gefälligſt an O. G. 36 poste restante Landes⸗ 


gr. 8. Preis: 2 Thlr. but i. Schl. einzuſenden. — Anonyme Briefe 
werden nicht berückſichtigt. 41931 
it. wat⸗Heilauſtalt 
Aus neuer Zeit Prival⸗Hellanalt 


3 Haut⸗ und Geſchlechtskranlte. 
Guſtar Freytag. Sprechſtunden: f 
gr. 8. Preis: 2 Thlr. 
Diefe zwei Bände enthalten zum größten 
Theil die Auſſate, welche 2 I A 
dern aus der deutſchen Vergangenheit 2 Bände“ 
und in den „Neuen Bildern aus dem Leben 
des deutſchen Volks“ erſchienen waren, jedoch 
gänzlich umgearbeitet und vermehrt. 


Moliere's 
Luſtſpiele 


überfegt von 


5 9 
Wolf Grafen Daudiffin. 


— 


TE TE T 
Privat-Entbindungs- Anflalt 
Ein verheiratheter und befchäfligter Arzt, 
zugleich Accoucheur in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Au 
nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, voll⸗ 
ſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwiegenheſt 
und die liebevollſte Pflege werden bei billigen 
Bedingungen zugeſichert. . 
restante frei Weimar. 


# 


Gegen Krämpfe (Epilepſie) iſt ein 
Mittel von großem A aueh Frau 
r. „ u (4 


Vierter Band 


enthaltend: 
Der Unbeſounene. — Sganarelle. — Der 
Arzt wider Willen. — Der Sieilianer. — 
Ampbitiyon. — Herr von Pourccaugnac. 
— Scapin's Schelmenſtreiche. 
8. Preis: 2 Thlr. 

Mit dieſem Bande iſt der deutſche Moliere, 
der nach dem einſtimmigen Urtheile der Kenner 
zu den Meiſterwerken deutſcher Ueberſetzungs⸗ 
kunſt gehört, abgeſchloſſen. 

In der ©. G. Lüderitz'ſchen Ver⸗ 
lagsbuchhandlung in Berlin erſchien foeben: 


Zur Reform der Artisordnung 
ländlichen Polizeiverfaſſung. 
0 [3527] 


Von 
Präſident Dr. Lotte. 
7 Bogen gr. 8. 15 Sgr. 
Vorräthig in A. Gorohoraky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske). 


Plaumann, Berlin, Roß 
ziehen. Briefe franco. 


0 
Meyer's Hotel u. Penslonat, 
Firma: Nuſſiſcher Hof, 5 


Berlin, Franzöſiſcheſtraße Nr. 8, 8 
empfiehlt ſeine et einger. Zimmer und 


ganze Wohnungen zu ſoliden Preiſen. 
Ein achtbares Haus 
tir 
Fran "ge 
Offerten unter A, B. befdrbert das — 2 
3 des Herrn 3067} 
Atelier künſtlicher See, Bere 
eſes Fach ſchla⸗ 
n Form. fe, Chig⸗ 
ann Sele Teupen und Rol⸗ 


Avis. a 
—. rt für ſolide Fir⸗ 
men. Auf F orſchülſſe. 
Jacob Türkheim in Hamburg. 
genden Artikel in der reichhaltigſten Aus⸗ 


— — r 


In der Suchbanbluma der Ketten, Arm⸗ 

In der Buchhandlung von Jo u. len find ſtets borrätbig. f 
ee | 
haben: 5 wer x 

Die Bildung und die Sebilbeten. d F ER mr N 

Eine Beleuchtung der modernen Zus Ken liegen ſtets zur Anſicht aus. 9 
fände von Bogumil Goltz. ꝛte I Ausgefallene lange Frauenbaare kaufe ich . 1 
Aufl. 1867. 2 Theile in 1 Band. immer. (Haufirer balte ic mie.) [5173] 7 
—— H 

Broch. Preis 174 Thlr. ö 
Typen 1. Aas . Ein Complimers Schauſpieler 2 
Urduch ohne Complimente von Bogumil erhalten ſofort Engagement durch Pior⸗ 1 
Goltz. 4. Auflage. 1867, 2 Theile in Fowski's Tbeateragenkur, Breslau, Reue 

1 Band. Broch. Preis 124 Talr. ſtraße Mr. 4. [5126] Fi 


f andlung 
Unſere 4 — . [3386] 


brücke 61. 
Wurm & 00. 


Buchführungs⸗ 
Unterricht | 


— eine ertbeilt gründlichſt der conceſſ. Lehrer 5125 
Wahrend der Wintermonate find meir E 5 25] 
von 9-12 und Nachmit⸗ eu 
ee er i Baginsky, © 


—4 Uhr. 
Wardeln, Zahuatzt. Gee 


eit wird nachgew. Hi 
20 3 Treppen, > 


Beranntmaäune 

Vom 15, November d. J. ab werden nach Vereinbarung mit der 
Direction der a. p. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn Perſonen mit ihrem 
Reiſegepäck von den Stationen Gleiwitz, Kattowitz und Myslowitz nach 
ige > (via Oswiecim) direct expedirt. 

z reslau, den 1. November 1867. [3556] 

Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Attien⸗Bauk des Großherzogthums Poſen. 


Activa. 


e . RL ELE CE 329,920 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungenn 4210 „ 
e ARE 1,339,150 „ 
Lombard⸗Beſt ande. 524,400 „ 
ecten 44 46,160 „ 
Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen 70,030 „ 

. een 959,740 Thlr. 
e en von Correſpondenten . + - e e eee 15,420 „ 
erzinslice Depofiten mit 2monatlicher Kündigung. 49,700 „ 

Poſen, den 31. October 1867. [3529] Die Direction. Hill. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Der Unterricht in den verſchiedenen kaufmänniſchen Disciplinen beginnt 


Dinstag den 5. November für Lehrlinge, 
Donnerstag den 7. November für Mitglieder. 


[3533] Die Vorſteher. 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut. 
Montag den 4. November, Abends 8 Uhr, im Saale des Caſino (Neue Gaſſe): 
Vortrag des Phyſikers Mr. William Finn. 

Nur Mitglieder haben Zutritt; wir erſuchen dieſelben, ſich durch die Mitglieds- 
karten zu legitimiren. [3549] Der Vorſtand. 


Soeben erſchien bei A. Hofmann u. Co. in Berlin und ift in Breslau borrätbig bei 


Hohn u. Hancke, 
Buch⸗ und Kunſthandlung, Junkernſtraße 13, goldne Gans: 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Wolks-Kalender des 


Rladderadalſch pro 1868. 
Mit 50 Illuſtrationen von W. Scholz. Preis 10 Sgr. 


Auch in dieſem Jahre wird der Kalender durch geſunden Humor, friſche Laune 
und Geiſt allen Denen, die Sinn dafür haben, eine angenehme Erheiterung bieten. 


Office for Marriages 
London. 


(Ancienne Institution internationale pour la 


Conclusion d'alliances matrimoniales.) 

Die Direction der in allen Ländern der Erde wohlbekannten internationalen Ehever⸗ 
mittelungs⸗Anſtalt Englands, welche die vielen glücklichen Erfolge ihres ſegensreichen Wirkens 
durch amtliche und privatliche Atteſte e bietet allen heirathswilligen Perſonen ihre 
Vermittelungsdienſte zum Abſchluſſe ehelicher Bündniſſe an, und bemerkt ergebenſt, daß ihre 
auf langjährigen Erfahrungen geſtützten Familien verbindungen fie befähigen allen, ſelbſt 


den höchſten Nangs⸗ und Vermögensanſprüchen zu genügen. 
Discretion iſt unbedingt garantirt. Damen belieben ſich franco und ſchriftlich zu wenden 
an: Frau Directorin Sehwarz und 
Herren an: Mess. John Schwarz & Co., Dalston London. 
NB. Anonyme oder poste restante Briefe bleiben unbeantwortet. [3318] 


Die Kölner Domb, Geld⸗Lott. iſt die pt Lotterie, in welcher 
bei einem Einſaß DON nur einem Thaler un en ganzes 
Original⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25,000 — 10,000 
Bee 5000 er: 2000 2 1 0 00. Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. — 
Fur die nabe be vorſtehende Zebung find bei ſchlennigers gan 


Looſe zu beziehen aus 
Schlesinger’s Hanpt-Agentur in Breslau, 
Ning 4, erſte Etage. 


n der Buchhandlung von A. Neifewig in Oppeln erſchien ſoeben: 3 

ie Cultur der Ananas im engliſchen Treibkaſten ohne Heizung. 
Nach eigener praktiſcher Erfahrung bearbeitet von Th. Henkemeier, gräflich 
Henckel v. Donnersmarck ſchem Obergärtner. Geh. Preis 5 Sgr. 

Das Präſidium des Oberſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereins begleitet dieſe Schrift mit nach⸗ 
ſtehenden Zeilen: „Am 26. Juni d. J. haben wir von der Ananas⸗Cultur des Herrn Ober⸗ 
gärtner Henkemeier an Ott und Stelle Kenntniß genommen und ſahen Ananasfrüchte, we 

man ſie in Schleſien noch nirgends, auch in keiner Ausſtellung, geſehen hat — ſo coloſſal 
groß, ſchwer, vollſaftin und herrlich duftend; gewiß haben wenige von dieſen ſchönen Früchten 
unter 6 Pfund gewogen, mehrere aber ſicherlich ein Gewicht 177 über 7 Pfund erreicht. Und 
mit welchem geringen Koſtenaufwande wurden ſie erzogen, ohne Beheizung, — denn der Pferde: 
dünger, welcher zur Erwärmung des Kaſtens verwendet wurde, it nicht in Anſchlag zu brin⸗ 
gen, da man ihn, wenn auch zerfetzt, ungeſchmalert zurück erhielt. Wir können daher Jedem, 
der ſich mit der Ananas⸗Cultur beſchäftigt, dieſe kleine Schrift aus vollkommenſter Et 


gung empfehlen. 
Zur Hypotheken ⸗Noth. 


Das ſicherſte Mittel zur Abhilfe bietet die [3274] 


Hypotheken Verſicherung. 
Die ſäͤchſiſche Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
in Dresden 


e hypotbekariſcher Forderungen gegen Subhaftationsberluft, 


II. N des Grundſtückes gegen Subhaſtationsverluſt bis zu einem gewiſſen 
e 


des von der Geſellſchaft ermittelten Geſammtwerthes. 
Ang Verſicherung 15 Zinſen hypothelariſcher Forderungen gegen unpünktliche Zahlung 


ö i t ertheilt bereitwilligſt 
und Subhaſtationsverluſt. Jede gewünſchte Auskunft er ee” 


Eugen Heymann, 


Kloſter⸗Straße Nr. 86. 


A. Goſoborskyſchen Buchhandlung in Breslau ift ſoeben angekommen: 

andbuch zum Miniſterialblatt für die geſammte innere Verwal⸗ 

tung von J. A. Koffler. Liefrg. 8 und 9. Preis pro Liefrg. 9 Sgr. 

Aas ſelche Pebſpectus diefes Werkes, welches eine Anzahl kleiner zum Theil veralteter 

er ſich auf dem Umſchlag der erften Liefrg., welche in 435285 „ 
U « 


0 feiner Korb Waaren: 
00 Kork wan x, en Fe b rikal f 
Kerhisgaren-Sabritant, 


Dee 
D 
2043 0008 


- 


5 
1 errn Immerwahr. 15159 
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A tout prix! | 
Wahrhafter Ausverkauf. 


In den erſten zehn Tagen des Monats Dezember dieſes Jahres 
verlegen wir unſer Geſchäft nach dem lediglich für uns gebauten neuen Haufe, und zwar dicht neben 
unſer gegenwärtig noch innehabendes Local. 

Dieſe Thatſache, jo wie der feſte Entſchluß unſere neuen Locale, nur mit neuem Waaren⸗Lager 
zu eröffnen, veranlaſſen uns, unſer 


großes Waaren⸗Lager 
a tout prix 
Gu jedem Preife) 


loszuſchlagen. — Das Lager enthält: 

1) Moderne Damen⸗Mäntel, Paletots, Näder, Jaquets und Jacken; 

2) Beſte ſchwarze Mailänder Taffte, franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls 
und Umſchlagetücher; f f 

3) Ganz neue Kleiderſtoffe, und zwar: | 
Velour, Popelin, Gala Neid, Orfina Ereton, Royal à soie, Thybet, 
Terno, Erepp, Twilld, Camlot, Organdi, Battift, Barege, Cattun u. ſ. w.; 

4) Weiße reine Leinwand, Züchen⸗ Julett und Sehürzen⸗Leinwand, Drillich, 
Parchent, Pique, Shirting, Wallis, Bettdecken, Gardinen, Möbelſtoffe, 
Oberhemden, Nachthemden, Taſchentücher, Shlipſe, Eravatten, Strümpfe 
u. ſ. w. — Unſer Ausverkauf dauert beſtimmt N 


nur bis zum 3. Dezember d. J., 
nicht einen Tag länger, 
was wir auf Ehrenwort verſichern. 


Die beſte Gelegenheit billige und gute Weihnachtsgeſchenke anzuſchaffen. 


Um indeß auch unſere zahlreichen geehrten auswärtigen Kunden und Bekannten die Vortheile dieſes Ausverkaufs 
geniezen zu laſſen, werden wir auf Wunſch auch Sendungen nach Auswärts einrichten; dies kann indeſſen nur gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages, in welcher Höhe ein Gegenſtand gewünſcht wird, geſchehen. 

Wir zahlen, wenn die von uns empfangenen Waaren nicht conveniren ſollten, 

das Geld ſofort zurück, 


und konnen ſich demnach alle reſp. Einkäufer vertrauensvoll an uns wenden. 


Für Wiederverkäufer 


iſt vorſtebende Offerte von großer Wichtigkeit, da dieſelben die Waaren in unſerer Handlung 25 Procent billiger am 


ſchaffen können, als überall. 
J. Glücksmann & Comp., 


70. Ohlauerſtraße 70, 
zum ſchwarzen Adler. 


Winter⸗Saſſon 1867 158 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball⸗ und 
Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee: und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. 
Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, englischen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen polltiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt 
bekannten Haufe Ohovet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend miteinander ab. Eine aus⸗ 
gezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 
Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. [2730] 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen⸗ 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 , von London in 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nach 5 urg. Sechszehn Züge 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer ” ie Stunde; es wird den⸗ 
ſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Eur und 
Verpflegung erkrankter Oienſtboten und 
Lehrlinge in unſerem Kranken⸗Hoſpital zu 
Allerheiligen ſoll unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen auch für das Jahr 1868 wieder er⸗ 
Öffnet werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben 
hierdurch einladen, bemerken wir, daß zur Ber 
quemlichkeit der Dienſtherrſchaften und Hand. — a" 
FE en gehe 5 = 8 - F 

elegenheit der Steuer⸗Erhebung pro November 
und Dezember d. I die gewünſchten Abonne⸗ | ulius Goldstein 
mentsſcheine gegen Einziehung des Geldbetrages W e 0 
dafür berabfolgen werden. M iſchinen⸗ und aſſerleitungs⸗ Bauanſtalt 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die U 5 1 
Dienſtherrſchaften zu abonniren Anſtand nehmen Siebenhufener Strafe Nr. 105, 


bleibt es überlaffen, {bft Abonnements⸗ 
eldt es überlaffen, ſich ſeloſt Abonnemen nahe der Aetien Gas Anſtalt, m 


ſcheine zu löjen. 
ts ſind i 

Die Bedingungen des Abonnements find auf offerirt Eocomobifen und . > ET über Ein Jahrhundert 

befichenden Fabrik von ons, England, zu Kauf oder Miethe. 


13554] 


18671868. 


den Abonnementsſcheinen abgedruckt. 
Breslau, den 25. October 1867. 
Die Hofpital-Direction. 


Wund Wurzelſchneidemaſchinen, Haferquetſchen und Schrotmüͤhlen, ſowie alle land⸗ 
Sieden und Wo fihſchaftüchen Maschinen in großer Aueh 5 


3524 
Bekanntmachung. [ J 

Mit dem 1. Januar 1868 ſoll die Stelle 
eines Regiſtrators in dem hieſigen Communal⸗ 
und Polizei⸗Büreau, mit welcher ein jährliches 
Gehalt von 300 Thlr. verbunden ift, und zwar 
vorläufig auf eine 6 monatliche Probezeit be⸗ 
ſetzt werden. j 

Qualificirte und civilverſorgungsberechtigte 
Bewerber, welche ihre Befähigung durch Atteſte 
nachzuweiſen vermögen, wollen ihre Meldun⸗ 
gen bis zum 1. December d. J. an den unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat franco einreichen. 

Gleiwitz, den 1. November 1867. 

Der Magiſtrat. 


— Der Nagifrat. 
Lobelia-Asthma Cigarretten, 
ben L Erleichterungsmſttel bei aal 

In Breslaubel Herren Dobers u. Schultze. 


[2440] 


Tuch und Bukskliu Stoff, 
zu ſoliden aber feſten Preiſen empfehlen zur Saiſon: 
Durra & Morgenstern, 

Blücherplatz 5, 1 Treppe, 


Eingang Herrenſtraße. [8536] 


1 


1248 Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Bertfederhändlers Mareus Wolff don bie 
t deſſen Ehefrau Bertha, geborne Ball, 
zwei Illatenſorderungen don reſp. 500 Tblr. 
und 3000 Thlr., aulammen von 3500 Thlr., 
unter Beanſpruchung des Vorrechts der Sten 
Klaſſe nachträglich angemeldet. 

10 0 Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
g iſt au 5 
den LL. Novenber 1867, Vorm 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts 

Gebäudes ; 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 

etzt werden. 

4 he den 29. October 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Commiſſar des Concurſes: Lettgau. 


Berichtigende Bekanntmachung. 
In der Nr. 498 der Breslauer Heung 
veröffentlichten Bekanntmachung, betreffend nach» 
trägliche Anmeldung einer Forderung zu dem 
Concurſe über das Vermögen der Handels⸗ 
frau Johanna Weiſſenberg, geb. Reumann, 
muß ſtalt des Namens des dort als Erber 
und Oppenbeim bezeichneten Gläubigers 
heißen: Erber & Eppenſtein. 2446] 
Breslau, den 2. Nodember 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Friedländer. 


[2442] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liguldationsverfahren über 
den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Wilhelm 
Anders iſt beendet. 

Breslau, den 26. October 1867. 

Königl. Stat⸗Gericht. Abtheilung 1, 


9 1 e dal = 
as erbſchaftliche Liquidation 
über den Nachlaß ale 
Sobann Leßmann bon hier ift beendet. 
Breslau, den 29. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


12411) Bekanntmachung. 

gad dem Konkurſe über das Vermögen des 
aufmanns Jacob Hertzberg bier iſt der 

Kaufmann Guſtav Friederici zum tefi.i 

tiven Verwalter ernannt. 

Breslau, den 26. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthetlung I. 
12443] Bekanntmachung. 

In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 554 
die von den Kaufleuten Heinrich Stempell 
und Moritz Ludewig, Beide hier, am 
24. October 1867 hier unter der Firma 
Stempel & Ludewig errichtete offene Hans 
dels⸗Geſellſchaft heute ge worden. 

Breslau, den 29. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[2444] Bekanntmachung. a h 
In, unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
NT. 474 beute eingetragen worden: 
daß die offene Handels⸗Geſellſchafte „Pro. 
Pr Genoſſenſchaft der Schneider 
aihak, Flacter und Genoſſen zum 
Anker“ bier aufgelöſt ist, 
daß zu geme bajtlichen Liquidatoren ber 
ai en Geſellſchaft der Schneiders 
meiſter Carl Matbak und der Schneider⸗ 
geſelle Thomas, Beide hier, er⸗ 
nannt find. 


Breslau, den 29. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


m Zimmer N 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

2 * und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hpypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung x 

en, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
Plan, len 7 

zreslau, den 23. Mai 1867. 

Königl. Stadt - Gericht. Abtheilung I 
12294 Bekanntmachun 

Es ſollen in der Barka Aus 


Pa Concurs Sache von Neudorf: 


am 6. November d. J., 

im Sitzungs⸗Zimmer EN 3 Bu. 1 
locals durch ben iaterimiſtiſcen Auctions⸗Com⸗ 
miſſarius Wapdorf unter Leitung des Con⸗ 
curs,Commiſſars, verſchiedene, zur Concurs⸗ 
maſſe gehörige, im gewöhnlichen Wege nicht 
einziehbate Forderungen im Gefammtbetrage 
bon ungefähr 22,000 Thlen. meiſtdietend 
verkauft werben. 

Die Beſchreibung derſelben und die darüber 
vorhandenen Beweismittel können Kaufluſtige 
5 i Bureau III. B. bis zum Termine 


uſt Mur 


alen, den 5. Dctober 1807, 
T8 Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 
Dekanntm 
n der achung. 

Mn 180 dh 5 Stgdiſcule foll vom 1. 
mit einem Gehalt von 400 Aufs erften Lehrers 
freier Wohnung und frei blk, ſabrlich neben 
anderweit beſetzt werden. en Brennmaterial 

Bewährte Schulmänner wollen ſich unt 

inreichung ihrer Z ugniſſe an ung . er 

Muskau, den 31. October 1867, ’ 

Königl. Prinzl. Niederl. General- 

ö 8 
gez. Rieloff. 

Tuctſon. Ditwoh, den 6. d. Nis don 
dalle an ſollen Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 3 aus 
N Nachlaſſe des verſt. Major a. D. 8 
Mot klderäberg Hereichaftliche Mahagoni 
Fadbel; wobei Trumeaux, Sophas 3 
wen euls mit plüſchüberzug, Gecretär un 

auch andere Möbles und Hausgeräthe 


gl. 
öffentlich an d N verſteigert 
werden. en Meiſtbietenden ale 991 


= Neymann, Auct.⸗Commiſſarius. 
ußerordentlicher billiger Ausverkauf 
Aller Aten Filzſch 8 5 
Riefel: Scmiebeprck, 28. r 885) 


Neo 


des Schuhmachermeiſters 3 


2391 Bekanntmadung. 
Es jollen Dinstag den 5. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr auf dem Hofe der Gar⸗ 
viſon⸗Bäckerei (Sterngoſſe7 
846 Stück alte Mehlfäſſer, eine Anzahl Faß⸗ 
reifen und mehrere Magazin⸗ und Bädsreis 
Utenfilien (darunter 1 Backbeute); 
ferner ſollen Mittwoch den 6. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr im Burgfeld⸗Magazin 
eine a Suzan Roggenkleie, 
eine größere Anza aßreifen und 
751 Stück Boa, en 
und Donnerstag den 7. November d. J. Bor: 
mittaus 10 Uhr ſollen auf dem Hofe der ehe⸗ 
maligen Zuckerſiederei, Werderſtraße Nr. 24, 
2 fahrbare und 4 tragbare Feuerſpritzen, 
2 Zoberſpritzen und 10 doppelte Handſprißen, 
ſowie auch 30 alte Mehlfäſſer und eine grö⸗ 
ßere Anzahl alter Latten und Schwarten⸗ 
bretter 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 23, October 1867. 
Königliches Provlant⸗Amt. 


124160 Bekanntmachung. 

Die Regulirung des Ufers an bem Grund⸗ 
ſtücke Mathiaskunſt Nr. 4 ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. : 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Zeichnungen 
und Anſchläge liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. i 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 
8. November d. J. Nachmittags 5 Uhr im 
Büreau VII., Eliſabeiſtr. Ne. 12, 2 Treppen 
hoch, angenommen. 

Breslau, den 28. October 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 


uetion. 


den 8. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr ab werden im Hoſpital 
u St. Trinitas, Schweidnitzerſtr. Nr. 27, 
derſchiedene Nachlaßgegenſtände gegen ge 


verſteigert. 
Zahlung verſteig Das Vorſteher⸗Amt. 


135¹¹ Auction. 

Montag, den 11. November d. J. Vormit⸗ 
tags 8% Uhr werden mehrere Nachlaſſe ver⸗ 
ſtorbener Inquilinen der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt, Langegaſſe 21, meifibietend verſteigert 
werden. 

Breslau, den 2. November 1867. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


RENATE LELINTEEE SEERZERTE EN 
Gesellschaft 
vereinigter Weinbesitzer 


der Gironde, 
gegründet 1848 unter dem Schutze 


Sr, Excellenz des Grafen 
von TOCQUEVILLE O. Ritter xc, und 
Herrn von SAINT-HILAIRE, Ritter xc, 


Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchaft 
vereinigter Meinbefiger der Gironde er⸗ 
worden hat, iſt ſeit langer Zeit Gegen: 
fand des Neides Gewa, Häuſer, welche 
bemüht find, die Gemüther zu verwirren, 
indem fie unſerer Firma äbnliche Namen 
annehmen und unfere Tarife, unſer 
Agenturſyſtem und unſere Organiſation, 
um Agenten und Abnehmer zu erwer⸗ 
ben, nachahmen. Die Geſehlſchaft erfucht 


Freitag, 


daher das Publikum, gegen eine ſo un⸗ 
10 J Handlungsweiſe auf ſeiner Hut 
zu fin, 


[3493] 
Sitz der Geſellſchaft: 


rue Borie 
(chartrons) 
Astruc, Director. 


Bordeaux. 


Alle unſere Documente 
find mit nebenſtehender 
Marke verſehen. 


Aufträge und Offerten zur Weber: 
nahme unferer Agentur beliebe man an 
obige Adreſſe einzujenden, 


rr TER ERBETEN? 
FC 0 


S 


C. TETEÄREETTREN  " EAALTTENREREREEN 

Um mit sämatlichen Neben- 
Artikeln, z, B. wollenen Waaren, 
bestehend in: Seelenwärmern 
Hauben, Capotten, Aermeln, e. 
striekten Socken und Strämpfen, 
Jacken, Unterhosen, Shawls, Tü- 
chern und Buksk in-Handsehuhen, 
sowie mit sämmtlichen Weiss- 
waaren, Stulpen, Tüchern etc, 
zu räumen, verkauft sämmtliehe 
oben angeführte Waaren, ohae- 
hin schon in Partie cingekauft, 
zu bedeutend herabgesetzten 
Prei en: N 


Die Orinollnen-Fabrik 
Bernhard Korn, 


W blücherplatz Ar. 4. 


Eis ſeht einträgl. ſolides u. fein empf. bieſ 


Engros⸗Geſchäft wünſcht zur Vergrößerung 
deſſelben von einem Herrn oder Dame sort 
talien, die ſich bei den jetzigen günſtigen Con⸗ 
juncturen vorzüglich verintereſſiren werden, 
aufzunehmen. 
ſi Hierauf Reſlectirende belieben unter Bu 
Adreſfes gegenfeitiger Verſchwiegenheit ihre 

Cleſ. Zeitung niederzulegen. 3383 


Gebobete Peſſchaft, 


tempel und Siegel fertigt: . 
Carl Waldbauſen, Grabeut, Piüherplah 2. 


Carl Baſchin's 133201 


Norweg. Leberthran 


i ts borrätbig. 
S. G. FI BR Nr. 21, 


3075 
Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino's. 


Kragen ⸗Mäntel, 
Palelols, Räder, 
Jaquels und Jacken 


empfiehlt in ganz neuem Arrangement und in allen nur exiſtirenden 
Stoffen zu außerordentlich billigen Preiſen 


Die Damen⸗Mäntel⸗FJabrik 


E. Breslauer, 


Al brechtsſtraße 39, 
erſte Etage. 


> L. Haase & Comp, 
20 Königl. Hof- Photographen 

0 — N N — öniali x 

TE ee ee en ee 


Prins 88 Royal von Grossbritannien uud Irland, 


[3492) 


Berlin: Köln: 
Friedriehs - Strasse Königin-Augusta- Halle 
Nr. 178. (Passage) Nr. 39. 


Breslau: Tauenzien- Strasse Nr. 10. 


Ein hochgechrtes Publikum bitten wir, die uns zugedachten Weihnachts- 
Aufträge uns SSnelg rent fan zugehen zu — da in den letzten Wochen 
vor Weihnachten die Arbeiten sich aussergewöhnlich zu häufen pflegen. Namentlich 
grössere, in Aquarelle eder Oel-Retouche auszuführende Photographien bitten wir bal- 
digst bestellen zu wollen. — Die Platten aller seit 1860 in unseren drei Instituten an- 
gelertigten Bilder sind zum grössten Theil uoch aufbewahrt und können Nachbestel- 
lungen jed:rzeit ausgeführt werden, [3548] 


Breslau: L. Haase & Comp., 
10. Tauenzien-Strasse 10. Königl. Hof- Photographen. 


Das Welßwaaren⸗ und Confectious⸗Geſchäft 


von 


Gustav Meiners 


empfiehlt eine reiche Auswahl von 


Ballroben in Gaze und Tarlatan souflle, 


reichhaltiges 

duinen, Evi en Taſchentüchern, echten glatten und geſtickten 
Linon- und Batist- Tüchern, Garnituren, franzöſ. Schleiern, 
Chemiſetts, Untertaillen, Molrée- und bunten Unterröcken, 
weißen und bunten Cravatten und Shlipsen, ſämmtliche aufge: 
zeichneten Sachen, Mulls, Nansoos, Batisten, Tülls und Futter⸗ 
Gaze, Herren⸗Kragen und Manſchetten in den neueſten Fagons, 
ſowie die dauerhafteſten Gardinen⸗Stoffe in Sieb, Filet, Mull, 

Tüll und Gaze zu höchſt billigen Preiſen. 


Gustav Meiners, 


Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen Ecke Nr. 9, 
im Sckuhr'ſchen Haufe. [3538] 


Für Schneider und Schneiderinnen 


empfiehlt ſämmtliche Futterſtoffe in Folge der billigen Baumwollen · 
dei als bedeutend herabgeſetzt: r 


Shirtings, J Dopp.⸗Kittai's, J Einf. Kittai's, 


Berliner Elle Berliner Elle Berliner Elle 
2, 3, 374 — Sor. 21 34 —4 Sgr. 14 —3% Sgr. 


AKermel futter, Cambrik, 
uttergaze 


auffallend preiswürdig bei [3513] 


L. II. kKrotoschiner, 
Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 


Pelzmuffe, Pelzlragen und ER 
Pelzmauſchetten 5 # 


in Nerz, Iltis, Biſam, Fee und G b 

eben ſe auch Ihöne Kinder elf Geraten, 
ſehr billigen Preiſen: 

Borck, 


pfäde und Pelzſtleſeln empfeblen in größter Auswahl zu 
Halischer & 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ning⸗Ecke. 
29 v 
Liebig's Fleiſch⸗Extract. 

Unter Bezugnahme auf die Bek „ Li Extract of Meat 
Company, limited London, dem 18. 20 — Zi ee nach welcher ich zum 
Correſpondenten der Compagnie für Breslau "ernannt bin, erlaube ich mir, hiermit ergebenſt 
anjugeigen, 10 Lung . Fleiseh-Extraet ange iſt und ich nunmehr 

der Lage bin, a zu nachſtehend i zufübren: 
2 . . 14 5 Ron Welse ener  %"Bund-Zopf 
3 x. 2 r. 28 Sg = 1 Ax. Fi = 
Englisch Gewicht, wei haaren Zahlung in preuß. Ert. ohne Abzug. 
Breslau, den 30. October 1877 3373) 


[ 
Bernh. Jos. Grund, Ring Nr. %, 


79 


ſowie Ju 


13506] 


fern Mull-Kleidern, Blousen und Putz⸗ Hauben, ferner ein 
Lager von Nouveante’s in Spitzen- Umhängen, Be- 


. Fußkorb⸗Decke 
171 . „ florencefutter 


Kinder⸗ 
Garderoben 


in größter Auswahl g 
bei 3502 
B. Leubuscher, 
16! Ning 16! 
Becherſeite, 
vis-à-vis dem neuen 
Stadthauſe. 


„ Bei Beſtellungen von 
auswärts bitte Beinkleid⸗ 


N 

Crinolinen, 
in den neueſten franzöſiſchen Modellen 
für die Winter⸗Saiſon, babe ich erhalten 
und empfehle ſolche aufs Angelegemlichſte. 

Das Renomms, deſſen ich mich ſeit 
Einführung der neueſten Fagons und 
dauerhafteſten Arbeit erfreue, überhebt 
mich jeder weiteren Anpreiſung. 


Ganz neue 
Leder⸗Crinolinen, 


von echt amerikaniſchem Leder gearbeitet 
und beſtem Uhrfeder⸗ Stahl nur gut 
und dauerhaft aus meiner Fabrik zu 
beziehen. 3530] 


Crinolinen 


für. Tanzſtunden in allen Größen 
auf Lager. 


Alte Stahlreifen werden neu beſpon⸗ 
nen, ſowie auch mit amerikaniſchem 
Leder überzogen und daraus Crinolinen 
neueſter Facons angefertigt. 

Die anerkannt beſte Crinolinen⸗Fabrik 


S. Jungmann, 


Reuſcheſträße 64. 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die böchſten Preiſe: [3102] 


Adolf sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


trata. 
184857 


. 


Wein⸗, 4 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 
A An gde Muswah 

empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Kom 9. 


Naturell⸗Paraffinlerzen 


zu 22 Thlr. für 150 Pack. 


Tertia Stearin⸗Kerzen 


zu 25 Thlr. für 150 Pack, empfiehlt 


Michaells Reich in Poſen. 
eee e e. 


Wiener Kerzen, 
Wiener Pfund nicht 3 l⸗Pfund 


Stearin⸗Kerzen 


in 3 Qualitäten, 
Parafin⸗Eichte 


in den gangbarſten Sorten, zu 


Fabrik⸗Pieiſen, i 


für vorzügliche Qualitäten garantirend. 


R. Hausfelder's 


Parſümerie⸗Fabrik und Handlung, 


aße Nr. 28, 
Schwede e 77 55 


Krimmer, U allen Farben, 
Veſaßnlüfche““ 


in ſchönen neuen 
Muſtern, 


Damenkragen 1. Pelzſchlöſſer 
ſowie ſämmtliche Artikel für Kürſchner em⸗ 
pfiehlt en Stail 5145] 


6. A. Mentzel 


in Breslau. 


— 001 
ine maſſiv gebaute Gerberei a 
E gelegen, mit Zurichtitube, 8 eds 
böden, Stallungen, Lohmühle und den nöthigen 
Gefäßen, nebſt einem neu und ſchön gebauten 
Wobnbauſe mit circa 10 Zimmern, Küchen 105 
großen Bodenräumlichkeiten und vier großen 
—.— Kellern, in einer kleineren Provinzial⸗ 
— * iſt ſofort aus freier Hand zu 
5 — aufen oder zu verpachten. Reflectanten er⸗ 
— 15 das Nähere durch [3555] 
(helm RNiſchke in Quaritz b. Gr.⸗Glogau 
und Herrmann Niſchke in Bunzlau. 


ar 


 Visiten-Karten, gra- ren e Landwirthschaf tl. Formulare, 22 af Freizzen: M. Spiegel, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten von Pelz⸗ 


7 
”r 
2 


ren ns in aromatiſchen und erfriſchenden Wirkungen erreicht wir 


3076 


Artist. Instit. 
Breslau, 46 Ring. 


Verlob-, Hoehz.- u. and. Familien-Anz., 


Das Neueſte für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 


3477 


Röcken, Ueberziehern, Mänteln, N Weſten und Schlafröcken, 
| elches die 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


brachte, habe ich bei meiner perſönlichen Anweſenheit in Paris angekauft und ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. 


L. Prager, Albrechtsſtraßc Nr. 51. 


Liebig's Extract of meat Company, Limited, London. 


Große Preis⸗Reduction, 


n Folge vergrößerter duction des 


Eiebig's Fleiſch⸗ ⸗Extraet, 


(Extraetum carnis Liebig.) 
welcher in allen Handlungen Deutſchlands zu haben zu folgenden 


Für Gichtleidende BE 


empfiehlt die A beitsſchule zu Neumarkt i. Schl. ihre ſelbſtgefertigten, als ſehr wohlthätig 
anerkannten Gichtſtrümpfe von macedoniſcher Schafwolle. Dieſelden find in allen Größen 
durch den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Kaufmann G. Weber, zu beziehen. [3427] 


Dee Vorſtaud der Arbeitsſchule. 
Winter⸗Kuren. 


| Der echte 


Detail⸗Preiſen: Die zwed mäßigen Einrichtungen unferes Gtabliſſements machen auch die Durchfahrung 

+ Winterkuren ſehr wirkſam. Unſere eigenthümliche combinirte Schroth⸗Prießnitz ſche Kur 
1 engl. Pfd. opf, engl. Pfd.⸗Topf, % engl. Pfd.⸗Topf, engl. Pfd.⸗Topf. russische Magenbitter E Regenerationskur me empfiehlt fib namentlich ü i ende wel e 
à Thlr. a Sgr. A 1. 28 Sgr. Thlr. 1. Kin Zune Mediein-, Mineral- und De wiederbolt . . — 


6. 45 Kr. . 3. 24 Kr. fl. 1. 45 Kr. 
te Engros⸗Verkäufe werden durch die Correſpondenten der Compagnie beſorgt. 


= E Malakof 2% 


von den Erfindern und alleinigen 
Destillateuren 


M. Cassirer & Co. 


lismus, Arzneiſiechthum, Hautkrankheiten, Feitſucht, Syphilis, Gonorrhoeen und Stricturen, 

Unterleibsleiden, Rückenmarkreizung, auch Säftererluſten, Spermatorthoe und Impotenz. 
Ausführlichesgiebt der gratis zu beziehende Proſpect. „13066 
Hofrath Dr. Steinbacher's Naturheilanſtalt 


Dieſer Extract wird in den Etabliſſements der Compagnie in Süd-Amerika bereitet 


unter fpecieller Controle und der Garantie der Echtheit des Herrn Baron J. von Liebig ‘ 
und 2 es Delegirten Herrn M. von Pettenkofer, deren Certificat ſich auf jedem Topfe (aus Schwientochlowitz 08 Brunnthal bei München. 
99 
Die Jury der Pariſer Ausſtellung von 1867 bewilligte dieſem Extract zwei goldene jetzt in Breslau) 1 
Meteln. at een ie Breslau), ne Marcus Kanter, 


Die Benennung „Liebig's Fleiſch⸗Extraet“ oder „Extractum carnis Liebig“ 
iſt a a Eigenthum der Compagnie und wird vor Imitation gewarnt. 
eſer 


und verbreitet, ist von hohen mediei- 
nischen Autoritäten approbirt und em- 


Ring und Blücherplatz 1011, 


2 A fohlen als das wirk d bil- 5 

und Leimſtoff, hält ſich jahrelang und hat ſich bewährt als Bouillon für Schwache, Kranke, R te Prä „ane ‚und empfiehlt: 
ofpitäler, Reſtaurants, Hotels, Armeeverproviantirung, Reiſende, Bergleute ꝛc., ſowie es die ıgste „ Täservatiy - Mittel zur Erbal- vorzügliches Fabrikat, in allen 
Enke Baſis zur Bereitung von Suppen, Saucen, Gemüfen ꝛc. bildet, und iſt durch ärztliche bung dauernder Gesundheit und kör- Petroleum⸗Lampen, Ge un wie Tiſch⸗, 


e Wohlbefindens, vor anderen 
litteln durch seinen überaus feinen 
aromatischen Wohlgeschmack ausge- 
W 8 ich zeichnet, } 

ir empfehlen den „Malakof“ in „, 
14, 1 Original⸗Flaſchen in den von uns 
aller Orten errichteten, durch unſere Pla⸗ 
kate legitimirten Verkaufsſtellen, warnen 
aber vor nachgeahmten werthloſen Fabri⸗ 
katen und bitten bei Ankauf genau anf 
unfere Firma zu achten. [3211 


M. Cassirer & Co, 
Erfinder d. echten Malakof. 


Schafwoll-Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat: 


Wand-, Küchen- und Hängelampen zu Fabrikpreiſen. 
Stobwaſſer'ſche Moderateur⸗ u. Meſſing⸗ 
Schiebelampen zur Hälfte des @elbftkoften- 


preiſes. 


Gummifchube, nn — 


eide, Alpacca, Köper, i A 
Re genſchirme — in größter ee * LS 


Seiden-Hüte für Herren, 


in neueſter Fagon bon 144 Thlr. an. 


Filz⸗Hüte, weſch, elegant ſtaffirt, dou 


1% Thlr. an. 


Filz⸗Hüte / ſteiſe Form, ſchon von 1 Thlr. an. 


5 eſteppt, ſowie auch dergl. v 
offhüte, eu elegant 1 rer 


Die Di 


der Liebig’s Extract of meat Co., Limeted, London. 
Correſpondent der Compagnie in Breslau: 
N Bernhard Joſ. Grund. 


Großer Moͤbel⸗Ausverkauf 
bei F. Haller, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


Nom — no > 


Englifhe St 


zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen unter Garantie. (3077) trung zu Steppdecken und Steppröden für fowie überhaupt ſammtliche Galanterte- und Bijouterie Waaren in größter 

>= = 7 Damen und Kinder abgepaft, in einer Tafel, Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 12866] 
3 2 elzgegenſtande 3320 elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 

5 „leder Aft, in größter Aus ii b. burg fee ee nadlieiigen WER ee 
Bo Art, in größter Auswaßl bin ich in den Stand geſetzt durch ſehr Sg” Waſche in geringer bis zur feinſten Qualität 
S vortheilhaften Einkauf in der letzten Meſſe unter bekannter Reellität zu 3 8 8 kt dis 8 3 34861 
* ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. . g 733 SB i * i L Id. J r 
1 WM. Friede, Kürhnermeifter. „, 12 Deinrich Kewmaid ie Tuch und Bukskin⸗Stoffe 

8 Oblauerſtraße 87. 18304) IP 5 Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 


zu ſoliden aber feſten Preiſen empfehlen zur Saiſon: 


Durra & Morgenstern, 
Blücherplatz 5, 1 Treppe, 
Eingang Herrenſtraße. 


34. Schuhbrücke 34. 
ECC ͤ ET EHELEUTE TR 
Gefundbeitd -Jacken 
von Wolle und Seide, 
wollene Unterjacken, 
wollene und baumwollene 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und mit Recht, denn kein ſpiritudſes Getränk wirkt ſtärkender und 
belebender auf den Körper als dieſer. ER 8 

Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 


[3472] 


30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie terbeinkleider, 
verkauft. Ich empfehle denſelben das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 und wollen. erken- Licher 
12 Sgr. Seelenwärmer, 


ur n des geehrten Publikums hat die Handlung des Herrn W. Kirchner, Capotten, Hauben, 


Hintermarkt Nr. 7, die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu terröde 
verkaufen, für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. [5092 nun 
Strumpfwollen 


H. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. Zur Ausführung von, Drathfeilleitungen 


empfiehlt in großer Auswahl 


zu ſehr billigen Preiſen [3380] welche ich auf der Pariſer Ausfte wel ommener Ausführung geſehen), 
N 2 empfehle ich mich d Landwirtben, welche Dampfkraft besitzen, zum Betreis 
Die Pelzwaaren Handlung T. R. Kirchner, . Wiener r., Ig S master, Nike 


Pumpwerken ze. 


A. Antoniewiez, Eiſengießerei u. Mafhinenfabrit, 
Breslau, Kleinburger Chauſſee Nr. 21. 


Bür 1 Thlr. 20 Sgr. Rieß (20 Buch) berate dr 
Format: daßfelbe Kate aden  Dermat nur 1 Thlr. Bei Entnahme eines Rießes wird 


jede beliebige Firma fi 1 x 8 


A Fiſcher, Schuhmachermſtr., 
Schmiedebrückt 58, 3. Stadt Danzig, 


ſein großes Lager fertiger Schuhe, Stiefeln, vorzügliche Waſſer⸗ 


Carlsſtraßſe Nr. 1, Blücherplatz 67. 


Gegenſtänden zu den dies Jahr billigeren Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung zur geneigten 
ace eee eee und Bleparaturen werden auf bas Bede auägefüht. 


Meine berühmte: 
in Paris 1855, London 1862, Düfjeldorf 1852, Trier 1854 
und Stettin 1805 preisgekrönte, 
Eau de Cologne double Imp èriale 


e einem geehrten Publikum in em̃pfehlende Erinnerung. 
aug boruribeiläftelen Vergleich wird man ſich überzeugen, daß dieſelbe von keinem ande⸗ 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
MRiemerzeile Nr. 19. 


Dr. Pattison's 


Gichtw alte 


f d. 
rtwährendes Lager einer vorzüglichen Qualität unterhält Herr G. Olivier, Junkern⸗ 
Straße, Breslau. 


Koln a/ Rh., September 1867. 


Johann Anton Farina, 


lindert fofort und heilt ſchnell [2912] 


i i It 
N adt Mailand, ; (2653) | Gicht und Nhenmatisnen empfiehlt enn amafchen 
i t der k. k. Höfe d treich, Preußen, Baiern, Belgien, Holland ae. aller Art, als: Geſichts⸗, Brust, Hals- und! ſtiefeln zn in allen Gattungen zu billigen Preiſen. 
Zahnschmerzen, Fi De eh Rai Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 3479] 


Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 


Gustav Schirm, 
Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. 


Näh⸗Material für Näh⸗Maſchinen 
in jeder Art. [3419] 


wien, Seiden-, Strickgarn⸗, Band: u. Poſamentierwaaren⸗Handlung. 
Kammgarne, Schafwolle, Zephyr und Caſtorwolle. 


1 


Ri er zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
ei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Friſche Holſteiner Auftern, 
2% Guſtav Friederiei. 


DS, Würfelkohle a T. 24 Sgr. 
OS. Stückkohle a T. 27 Sgr. 
beſte OS. Steinkohle ee 0 
* 


und 
von Leinen und Shirting in den neueſten Fagond | waggon⸗ und tonnenweise 5 
aran ns. “ Erdmann Böttger, 
BR a 8 Wee Nr. 4. aß: 85 ai. F, am Fränkelplatze. 


x 


Durch ausnabmeweiſe günſtigen Einkauf din ich in den Stand geſetzt, von heute ab 
Beinen Dampf⸗Kaffee, 
das Pfund 10 Sgr. 


Oswald Blumensaat. 


Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerberſtraße. 


t und lange Bindeweiden 
en: Albrechtsſtraße 8, im Gewölbe, 


zu offeriren. 5150 


Schodencoh 


werden zu kaufen geſucht. Adre 


ee 


—— — | | nn 


S N ee eee r W Nee 
l ER 0 1 5 N * 
1 12 


T cc 


Visitenkarten 


in eleganter Schritt und jeder beliebigen Farbe lieſert 


100 Stück in 10 Minuten: 
Die Papier-Handlung F. Schröder, 


Albrechtsstr. Nr. 41. 


13519) 


Guttmann & Heisig 


Fleiſch⸗ 
Zerkleinerungs⸗ 
Maſchinen 


— deren Qualität hinlänglich — 
erprobt iſt 

t 2 igten Preiſen 
u en . 
nter Garantie zu ermäßig 3500 


Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt. 


Gutimann & Heisig, 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, 


Herrenſtraße 26, Nicolaiſtraßen⸗Eck'. 


Weiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken und Weben. 
Tiſchgedecke zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, 
echt leinene bunte Züchen, Inlelte und Orilliche, weißleinene Taſchentücher, weiße 
Bettdecken, Piqué⸗Barchent, Wallis, gemuſterte Cambris und weißen Shirting 
in ganzen Stücken und nach der Elle zu billigen feſten Preiſen. 3503] 
Sämmtliche Waaren find von gutem Material und gut gearbeitet; fertige 
Oberhemden in jeder Größe und Qualität empfiehlt 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Mu" Filz⸗Damen⸗Hüte 


und Baretts 


in den jetzt neu erſchienenen Facons, in grau, braun und ſchwarz, jür Damen und Kinder, 
pio Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., empfehlen in großer Auswahl: 


Halischer u. Borck, 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 1, Ning⸗Ecke. 


a 1% e en earchinen-Bau-@leven! 1 
e au La eine keine oBcilir e 
GolinorQurgmefier 1%”, Kolbenbub 3”, es [5169] 


Die neue Blumenfabrik von Caroline Warſchauer, 


Schweidnitzerſtraße 46, 1. Etage (im Haufe des Herrn Conditor Arndt), 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 


Blumen, Coiffüren, Hutzweigen, Bouquets t., 


franzöſiſchen ſowie ei enen Fabrikats. [5161] 


Teltower Delicateß⸗Dauer⸗Rübchen. 


Nach Beendigung meiner Dauerrlchen⸗Erute emrfeble ich die in diefem Jahre ganz 
vorzüglich ausfallende aromareihe Frucht als wirkliche Delicateffe, und „ber ende 
davon zu folgenden Preiſen: 1 Tonne: 4 Scheffel Inhalt 1% Tolr., 1 Sckeffel 3% Thir., 
2 Scteſſel 6 Thlr., 3 Scheffel 8% Thlr., 1 Sack don 1% Scheffel 4% Tklr. Conierb.s 
uno Zubereit.⸗Methode füge gratis bei. Beträge bitte der Deſtellung beizufügen oder Nach⸗ 
nahme zu geſtatten. 3491 


"Zeig Heßling in Teltow bel Berlin. 
Nota hene für Naucher. Neueſte Erfindung. 


Allen Rauchern find zu empfehlen die beliebten Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und 
Cigarrenſpitzen aus Ne Kohle in den eleganteſten und dg Facons. 

Die Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf frankirte Anfragen 
Pteis-Courante und Muſterkarten. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Verdienſt. 
Lager dieſer Artikel halten ſtets in reicher Auswahl in Breslau: J. Neumann's Cigarren⸗ 
Niederlage, Oblauerſtr. 10/11, S. G. Schwartz, Oblauerſtraße, Di u. Dembcezad, 
Ohlaueritrahe, Emanuel Bohm, Ohlauerfir., Wilh. Briniser, Kupferſchmiedeſtraße 4, 
R. Behuneck, Alorechtsſtr. 57, Carl Fiſcher, Schmiedebräde 67, A. Galliot, Nitolai 
firaße 27, J. Haurwitz, Ring 39, Hugo Harrwitz u. Co., J. B 
Pruck u. Lebmann, Neue Schweidnitzerſtraße, Joſef Huſſe, 
Babl, Nikolaiſtr. 18/19, und Paul Reichel, Reuſcheſtr. 60. 


— — — 


iebig's Fleiſch⸗Extract. 


Extract ſind die unterzeichneten 
von 5 2 Presenter, 

Meat Company in den hieſigen Zeitungen Thon mitgetheilten Detalls⸗Preiſen ver⸗ 
kaufen zu können er ene hl 13514] 


Reuſcheſtraße 36, Amand 
[3069] 


a Topf 
10 Sgr. 


Kretschmer, 


Reichhelm. 
„Ein Speterei gesch mit Cigueur-Ausihankz 


reslau's, i ; ebingungen 
ofort zu berkaufen. Nur Seltittäufer erfahren 8, iſt unter ſehr annehmbaren B her 
aße Rr. 20 im Comptoir, des Morgens von 5157 


das Nabere durch Benno Schefftel, R 
810 Uhr, [ 
Seine Haſtwirihſchaft in Peulhen 9.8. 
Ein elegantes großes Grundſtüg er gut Frsauentirter feiner Gaftwirthicheit, im 
ſchönſten und volkreichſten Stadttheile oe „ wünfcht der Beſitzer aus freier Hand zu ber 
aufen. — Ertrag bedeutend, Hypothekenſtand feft, Preis 18 mille bei 45 mille Ans 
zahlung. Nur ernſte Selbitläufer erhalten auf fr. Anfragen nähere Auskunft. 


L. Bänder in Beuthen O.⸗S., 


13489 Agentur⸗ und Aſſecuranz⸗Geſchäft. f 


Dur Haut. und Geſchlechtskrankez 


Eprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 13265 Dr. Oeutſch. 


SEEN 


Dritte Beilage zu Nr. 515 der Breslauer Zeitung. 


ierkowsky, Carlsſtraße 1, 


3077 2% RT 
— Sonntag, den 3. November 1867. 


Hnetion am 25. November d. J. 


Die Einlöſung der verfallenen Pfänder aus dem Jahre 1866 iſt bis zum 15. November 
d. J. zu bewirken, weil von da ab die geſetzlichen Auctionskoſten zu erheben find. 51181 


Das Vruuſchwitz' ſche Eeih⸗Inſtitut. 


Der Vockverkauf 
meiner Stammheerde, Leutewitzer Abkunft, 
beginnt mit dern Tage der Anzeige. 

Hoben⸗Grimmen, dei Goldberg, N. Schl. 

[4187] J. Rofemann. 


1 Damenmäntel mit großen Kragen, 
u” 


Paletots, Doppelräder und Jaquets 
nin Velour, Plüſch, Zrieot, Ratine und Double, eG 
nach neueſten Pariſer Modellen copirt, ſowie 


die neueſten Kleiderſtoffe BE 


in Wolle und Seide empfiehlt in größter Auswahl zu bedeutend berabgejebten Preiſen 


5 Ningo, . 5 
80, Shlauerſtraſe 80, vis-ä-vis dem weißen Adler. 
Eine Partie warmer Kleiderſtoffe, die vollſtändige Robe à 1%, 1%, 2 Tblr. 


Zur TConſervirung der Haut 


empfehlen 
Feinſte Glycerinſeife 5 Stücken und ganzen Stegen, ſowie 
Glycerin ⸗Abfallſeife. 


Gleichzeitig machen auf unfer wohl aſſortirtes Lager feinfter franzöſiſcher, engliſcher 
und deutſcher Extraltz, Toilettefettfeifen, Vomaden und Haaröle aufmerkſam. 

Auch halten ſtets Lager von Eau de Cologne aus den beliebteſten Kölner Fa- 
briken, von Mora banrftärkenden Mittel. Erillantine, feinſten Parifer Thea. 
ter⸗ und Tagesſchminken, Coldeream, Poudre de riz, Mandelkleie, ſowie 
der von beſter, trockener Talg⸗Kernſeife und feinſten Prima - Stearin⸗Kerzen in Wiener⸗ 


Der Bodverfanf aus und Zollgewickt. 


Clectoral Negrettij⸗Heerde des u Gelegenheitsgeſcheuken ſich eignend empfehlen unſer reichhaltiges 
om. Laulau hei Namslaı Lager auf's feinfte decotitter Cartonnagen und Körbe zum Breife von 


findet vom 10. November ab ftait.” [3 7% Sgr. bis 50 Thlr. pr. Stück. 
Das Wirthſchaſts Amt. Die Fabrik von Hausfeifen, Lichten und Wagen- 
Stammſchäfcrei Güttmannsdorf, | fett, Toilettefeifen und Parfürmerien von 


nähft Bahnſtation Reichenbach in 22 Gebrüder Weitz, 


er Bockperkauf beginnt den 1. Nov. d.) J. 
150 verkäufliche Mutterſchaſe Heben ſchon jetzt 
zur Verfügung. (4133) von Eichborn. Poſen. 
Geſchäftt⸗Local: Schloßſtraße 4. 
Fabrik: Kleine Gerberſtraße 2. 


. 
Rn a 
Pianino's von Voigt und von Erard in Paris 
zu Fabrikpreiſen, in Nußbaum und Polixander, Salvatorplatz Nr. 8. [5153] 
Heute eröffne ich Oblauerſtraße Nr. 44 im Haufe des Herrn Hoflieferanten Bruck 


eine Wein⸗ und Pier⸗Halle 
mil Reſtauralion und 


rg. 

— 85 21 

Der Bock⸗Verkauf 
in meiner Stamiſchäferei zu Klein⸗ 
Pogul bei Dohernfurth (Bahnſtat. Nim⸗ 
kau und Gellendorf) beginnt am 11. No⸗ 
vember d. J. 4106] 
Graf von Oriola. 


35391 


EM 


Breslau. 
Geſchäfts⸗Local: Blücherplatz 6/7. 


Der Bodverkauf in der Stamm: Schä⸗ 
ferei zu [4130] 


Ober-Ichönan, Kreis Oels, 


beginnt am 1. November. 


illard. 


ür gute Getränke und Speiſen, ſowie prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
Die Geſundheit der u 2 ge 1 22g nen Beſah dite promp 8 . z ens geforg 1 i 81521 
. „Heil. 
Neunaugen, 


Echt engliſch Porter, 


ef 15 De 90 0 8 & Comp. in London 
empfiehlt die laſche gr. 3 
| 1% Flaſchen 15 Thaler | incl. Floſche. 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3; am Pokoybof. 


Für Bleicher und Seifen ⸗Fabrikanten 

an 2 Iren. — rt re pro Faß 3—4 Thlr. billiger, als engl. 
„ 5 elſdure, 0 „ fi i iſch⸗ i 

Artikel zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin. e OR SEAR en 


Franz Darré in Breslau. 
Pferde Verkauf. 
Mit einem bedeutenden Transport eleganter Litthauer Rei“ 
und Wagenpferde aus den edelſten Geſtüten Oſtpreußens 
worunter ein edler 3 100 80 (Naturſelter heit), 4 
n oſenthal ) 
Gustav Friedmann, gen. Striemer 3 Ake. 
i 8 
TR Puppen - Köpfe, 


ſich befindet, bin ich hier eingettoſſen und fteben 
Hüte, 
Bei dem berzoglichen 


[5165] 
2 41255 Ko rp er, 
Wirthſchafts⸗ Amt Schuhe, 
Guttentag 


pro Schock mit 2 und 3 Thaler, wie Brat⸗ 
beringe, marinirten Aal, Lachs, Brat⸗Aal, 
Räucher⸗Aal, Anchovis, Caviar, Kieler Sprotten, 
Räucher⸗Gänſebrüſte billigſt, wie Manna, Grütze 
pro Pfd. 4 Sgr., werden ununterbrochen ver⸗ 
ſandt von J. C. Croß in Darzig. 

Briefe werden franco erbeten. — Betrag 
gegen Nachnahme. 


151221 


Auf der Herrſchaft Naſſiedel, Kreis 
Leobſchütz, Sr der Bock⸗ Verkauf 
am 1. November d. J. 

Die Heerde iſt verbürgt geſund, aus 
altem, edlen Merino⸗Blut rein gezüchtet, 
und durch Verwendung der edelſten Leu⸗ 
tewitzer Böcke in ihren körperlichen Ver⸗ 
bältniſſen den Anſprüchen der RN 9 
kommen angepaßt. 1] 

Die Wirtöſchafts Direction. 
Klemm. 


— — 2 —— — 

Der Verkauf von 20 Stück Rambonillet. 
Negreiti-Böeken, Nachzucht von Hundisburg 
nag Vargatz, und einer grösseren Partie 
Negrettiböcken, Nachzucht von Hoschtitzer 
Böcken uns Raudnitzer Kreuzungsmüttern, 
beginnt den 4. November, 


- 


Strümpfe, 


tischowitz bei Tost, 8, Guradze, t 7 
Bahnhofsstationen: _ Keltsch a, „4. Oppeln- bat der Bod-Verkauf begonnen. Arme, 
Tarnowitzer, Gleiwitz und Rudzinitz an der 7 Beine, 


Oberschlesischen Eisenbahn. 4108] 


Klappern, 
in Stechkiſſen, 
Badepuppen, 
Gelenkpuppen, 
angekleidete inge 
achstäuflinge 
empfiehlt in großer Auswahl: 


J. Urban, 
Ning Nr. 58. 


Potsdamer Balſam, 


ſeit 22 Jahren erprobt 3517) 


gegen Rheumatismus | 


- 


4 | 
Der Bock Verkauf 


aus meiner Stammheerde beginnt mit dem 
Monat November d. J. Schurgewicht 
pro 100 Stück 3% Ctr. feine Wolle. — 
Preiſe der Böcke verhälinigmäßig ſehr billig. 
Ellguth, Kr. Neumarkt, d. 31. Oct. 1867. 
[4175] Hertzog. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 
in Kopf, Hals, Rücken und Gliedern; 


IH. Eriesferz 
€ 5 i à Fl. 1 
„»»»; ͤ anf Baclii, 2 


galt 1 rd r 
tan}. J 


— 
- 


Der Bockverkauf bei dem Domi⸗ 
nium Slupsko bei Bahnhof Rudzinitz 
beginnt den 

[4077] 


1. November d. J. 
Graf zu Solms⸗Röſa. 


15164) 


baten kaun 


Der Verkauf von Böcken, 

Leutewitzer Abſtammung, 5 
beginnt 

am 3. November. 


Graf Praschma. 


[4159] 


fak weniger Tropfen i 
Saaten und die n in Waſſer ein das 


. fleiſ Zähne verbeſſerndes 
71 - ee Toner bien, Mare Gen. Aura, min De 
2 ben, Elb. Neun a 
Filzſchuhe en tige e eee Le a Gen.⸗Debit für Schleſten: 


Aal. geräucherten Rhein» und Silberlachs und 


ſche Gäuſehrüſte 


in glatt und bunten Farb 
mit Filz⸗ und Sac ehe 
. 0 


Sg. Eduard Groß, 


W»II,!; Ines Reunant s2._ 

2), 25 So. u. 1 Tir, für eft geſp. u. orfottene Ro | 
0 allen Größen Hinter ick ee Guſtav Scholtz, W Setra, Bolkermet . e a 
"" Kalischer & Borek, Shmeibnigerir, I. Ah Schweidnitzerſtraße 50, Ede der Junkernſtraße.“ [5175] ee 40 4 


5 


** 
4 


Der Vockverkauf 
in Blottnitz bei Groß⸗Strehlitz beginnt 
den 6, November. 151631 

Das Wirthſchaftsamt. 


Mit 500 Thſr. Anzahl. 
iſt ein hieſiges gut eingerichtetes und lebhaftes 
Specerei⸗, Gräupnerei, Tabak⸗ und Ei- 
1 0 verkaufen. Näheres 
u hiffre N. H. 100 franco poste rest, 
Eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Police über 


Ir. gen 
iſt vortheilbaft zu verkaufen. Hiermit ift bes 
ſonders ſolchen Berfonen Gelegenheit geboten, 
welchen wegen ihrer Geſundbeitsverhältniſſe 
ve gr 2 ne her 
m . Frankirte Adreſſen unter 

K. 5. 12 befoͤrdert die Exped. der Bresl. Zig. 


Ein ſchöner ſchwarzer glatthaari⸗ 
ger Hühnerhund engliſcher Race, 
firm, iſt ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen franco poste restante 

—y—U— — — ä — — —ä¹l12⁊2vL 


Neumarkt, Cbiffre A. S. [4192] 


Mahagoni⸗Stutz⸗Flügel, 
engl. Mech., faſt neu, ſowſe ein prächtv. 
e e Me egen 
Nr. 11, erſte Etage. [5149] 


Kürſchner⸗ und Mützenmacherm 


Reuſcheſtraße 15, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. Res 


atur, Pelze, Muffe, Kragen werden zu den 
biligten Bere 15 und fauber berfertigt. 


Geſchafts⸗Verlegung. 

Meinen geehrten Kunden von hier und außer: 
halb zur Nachricht, daß ich mein Schuh⸗ und 
Lager von Hummerei 12, vis-a-vis 
Hummerei 40 u. 47 verlegt habe. 


16172 R. Troche, Schuhmacher⸗ 


meiſter. 


4 Franz. Compotfrüchte, 


GEBE 


EEE a u . fen — 


Ananas, Pfirſichen, 
Birnen, Pflaumen, 
Kir ſchen, Stachelbeeren, 
Nüſſe ꝛc. 


delikat, in Zucker eingelegt ee 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Stuhlſchlitten. 


Circa 40 Stück gebrauchte, jedoch in gu⸗ 
tem Zuſtande mit Oelfarbe geſtrichene Stuhl⸗ 
ſchlitten und eben ſo viel Schlittſchuhe ſind 
Verkauf. Näheres zu erfragen Klofter- 
frage Rer. 35, 1 Treppe. — Daſelbſt auch 
einige Fenſter und Thüren. [5141] 


Guts⸗ und Haustauſch. 

Eines der ſchönſten Häuſer, herrſchaftlich ge⸗ 
baut, in beit. Lage Breslau's mit Garten, 
iſt auf ein Rittergut zu vertauſchen und wer⸗ 
den 10 bis 12,000 Selen Näh. 
durch R. Alexander, Breslau, Neue Schweid⸗ 
nißerſtraße Nr. 4. [5147] 

=; 
16 Zimmer, ca. rg. Garten, % Stunde 
bon Breslau, iſt für 9000 Thlr. Anz. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Schurgaſt, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 44. 15158] 


Mühlen⸗Verkauf. 


Meine Dampf⸗ und Waſſermühle hierorts, 
u welcher 50 Morgen vorzüglicher Acker ges 
böten, beabſichtige id) zu verkaufen. Näheres 
auf portofreie Anfragen bei mir oder durch 
« t in Breslau, Tauenzienſtr. 56a, 


Pr aun 
Johnererf per Jordansmübl. 
444 Var. ( ng. 


9 
Handlung 


Die gunzigen Meſultate, welche durch 
wendung des 
die Auen losen Mediemal⸗ 


ge erthrans 
1Baschinin Berlin, 


Spandauerſtr- 29, erzielt worden find, 
und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 

e ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
fernen Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 
products. Dieſer Leberthran hat einen 
‚angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und 
wird von Kindern gern genommen. Zu 
bezirhen aus den bekannten Niederlagen 
oder direct von Karl Baschin, Berlin, 
Spandauerſtraße 29. 13319) 


i a 


verlaufen, es wird gebeten gegen 


n ſtarker brauner Hühnerhund (ma 
auf den Namen Nimrod hörend, hat 


hre alt, 5“ 34 
. Ir aum Se 
res 1 m Stabs⸗ 

in Oblan zu erfragen. art 6 


f 
he 
” loſten und Belohnung denſelben Kae 5 
9 e N. abzugeben. 15185] 


19 cr Eine braune Ya 
eugliſche Vollblutſtute, 
k Vel 8 gut geritten und 


ler 
1 


Flügel und Pianino's, gebraucht, von 
Perau, Irmler, Grimm, Furig, von 90 bis 
140 Thlr. [5154] Salvatorplatz Nr. 8. 


Ahgel. Domingo⸗Cigarren 


a in dunkeln Farben u. fiher brennend 
1000 Stck. 10 Thlr., 100 Stck. Thlr. A. Ehrlich, 
Nikolaiſtraße 13, Buttnerſtraßen⸗Ecke. (5155 


Astrachaner Caviar, 


wovon ich fortgeſetzt friſche Lieferung erhalte, 
allerfeinfte ganz klare weiße ! 


Astrach. Hausenblase, 


Zuckererbsen, russische, 
ruſſiſche und franzöſiſche 


Bouillons 


in Tafeln und Darm, 


Elbinger Neunaugen 


von neuen billigeren Zufuhren, 


Messina-Citronen, 


wiederum billig und in ſchöner gelber Frucht. 
Neue Schaalmandeln, Malaga ⸗Trauben⸗ 
Noſinen, große Görzer Maronen, Kranz 
feigen, Sultan⸗Feigen und Noſinen, Prü- 
nellen, Iſtrianer⸗ und enen i 


nüſſe empfiehlt 


6. J. Bourgarde, 
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von 
Vraunſchweig und Lüneburg. 


Neuſchateler⸗, = 
Cheſter⸗, 21 
Parmeſan⸗, s 
Emmenthafer-, 88. 
olländer⸗, 2 
Cimburger⸗, & 
Dimüßer- \ 5: 


Oscar Kattge, 
Ohlauerſtraße 35. 
Aufträge von Auswärts werden ſofort 
(erpebirt,) [2631] 
Rügenwald. Gänsebrüste, 
Türkische Pflaumen, 
grosse Görzer Maronen, 
Algler. Blumenkohl, 
Französ. Früchte in Glas, 
Telt. Delieatess-Rübchen, 
Rosmarin-Aepfelu. Birnen 
Sprotten und Bücklinge, 
achs u. Neunaugen, 
Astrach. grossk. Caviar, 
Brie-, Camembert-, Folx-, 
Neuchateler-, Montd'or-, 
Münsterth. Schachtelkäse 


bei 13316 
Herm. Straka, 
am Ein ö 


g, 
Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Südfrucht-, Delicatessen-, Colonial-Waaren-, 
Kerzen- und Chocoladen-Lager. 


Trocknes Seegras 
Max Bartsch 


Katharinenſtraße 7. 5131 


Broncen 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt: 


A. Weber, Oderſtr. 16. 


1651837 


Geräucherten Lachs, 


Sprotten, Spick⸗ Aale, Neun: 
augen, Bratheringe, 2 


ruſſiſche Sardinen, Sardines 


Brat Aal, Caviar zꝗc. 
friſch bei 


Donner, 


G. 


in Breslau. 


Damengarderobe 


modernſter Fgeon, wird ſauber, accurat und 
zu den ſolideſten Preiſen ſofort angefertigt I 


x Fiſchel, 
Antonienſtraße . — (Haus A). 


ine tüchtige e e und im Vor⸗ 
richten zur Maſchine geübt, f. f. > 85 
1 


aäftigung 
I Autonienftraße Nr. 1, 3 Stiegen. 


Schriftliche Arbeit 


wird als Nebenbeſchäftigun 


und Diseretion zugeſichert. Ge 
fragen sub T. V. 11 in den Brieftaſte 
Bresl. Ztg. [5 


. 
ur meine neu erbaute Dampfmühle ſuche 
ich einen tüchtigen Werkführer, der die 
Müllerei gründlich verſteht und in jeder Ber 
lichung zuverläſſig it. Nur ſolche können ſich 
Abſchrift von Zeugniſſen einſenden. 


melden und 
141720 L. Schleſinger jun. in Ratibor. 


ur mein öfen und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


uche einen Lehrling zum baldigen Antritt. 
5 n Schweidniter⸗ 


15174] L. Budi „ ſtraße 54. 


JConfeſſion. 


Thuile, marin. Roll-, Stück⸗ und 
Rn 
E 


Stockgaſſe 20, 


von einem im 
Bureau⸗ und Rechnungsweſen Geübten geſucht 
Gefällige An⸗ 
n der 
117] 


3078 


Fur drei Kinder von 7—13 Jahren wird! 9e 


auslehrer, 


zum ſofortigen Antritt ein 
„aufs Land 


cand. theol. ey, oder phil., muſika 
nach Oberſchleſien 0 ö 

niſſen werden unter Chiffre O. R. Tworog 0/8. 
poste restante erbeten. [5167] 


Ein cand. phil. ift bereit, gegen unbedeutende] 


Entſchädigung Unterricht, hauptlächlich in 
Sprachen, zu ertheilen. Näheres Heiligegeiſt⸗ 
Straße Nr. 21, 2 Tr., 11—12 Uhr 


Ein vermögendes Mädchen wünſcht die 
Leitung eines Hausweſens zu übernehmen. 
Fr.⸗Off. sub W. F. post, rest. Schweidnitz, 


Eine Gouvernante 


ĨIſraelitin), 

welche die Erziehung und den Unterricht 
von drei Mädchen im Alter von 8 bis 
12 Jahren zu leiten hat, wird aufzu · 
nehmen geſucht. — Gefordert werden: 
Unterricht in Religion, deutſcher und fran⸗ 
zoͤſſcher Sprache, Elementar⸗Wiſſenſchaft, 
Clavier und Handarbeit. 14198] 

Näheres auf frankirte Anfragen bei 
J. Kafka in Mähriſch⸗Oſtrau. 


in junger Mann, zur Zeit noch in Condi⸗ 

tion in einem bedeutenden Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens, ſucht zum baldigen An⸗ 
tritt ein anderweitiges Engagement in einem 
Cigarren⸗ oder Specerei⸗Geſchäft. Gefällige 
Offerten beliebe man poste restante franco 
Oppeln B. 51 niederzulegen. [4296] 


Ein junger Kiufmann (evang. Conf.), wel⸗ 
cher das Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft erlernt, mit N und Buch⸗ 
führung vertraut und über ſein langjähriges 
Wirken die beſten Zeugniſſe beibringen kann, 
ſucht per 1. Januar k. J. Gngagement, Ge⸗ 
fällige frankirte Offerten sub P. 10 übernimmt 
die Expedition der Bresl. Ztg. [4189] 


Eie gut empfohlener a ſucht feſte 
Stellung oder zeitweiſe Beſchäſtigung unter 
N. 74 poste restante Breslau. 15168] 


in junger Mann (mof.), noch activ, ges 
wandter Verkäufer, welcher 7 Jahr 15 
einem Manufackurwaaren⸗, Tuch⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchaft ſervirte, ſucht als Verkäufer 
oder Reiſender per 1. Januar ein Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten beliebe man M. B. poste 
rest. Bunzlau aufzugeben. 5119] 


Ein Commis, 


der polnijch ſpricht, findet in unſerem Spezerei⸗ 
Geſchäft ſofortiges und dauerndes Unterkommen. 
M. Eaffirer & Co., Stwientohlowig DS. 


Ein mit dem Lederausſchnitt routinirter 
Commis, dem gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, findet per Neujahr Unterkommen 
bei L. Borinski in Kattowitz. 5014 


Eten Commis, flotten Verkäufer und einen 
Lehrling er ich e baldigen Antritte 
für mein Met und Lederwagaren⸗Geſchäft. 
150651 eopold t. 
3 1. Januar ſuche für mein Band-, 
Weiß waaren⸗, Leinen- und Wäſche⸗ 
Geſchäft Beinen zuverläßigen, tüchtigen 
Verkäufer, der dieſe Branche gründlich er⸗ 
lernt und über feine ſittliche, ehrliche Führung 
glaubwürdige Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 


M. Hausdorff, in Gleiwiz. 


Ei junger Mann, welcher im Kurz⸗ und 
Galanteriefache thätig war und tüchtiger 
Verkäufer iſt, findet ein Engagement. Nähe⸗ 
res bei Kaliſcher & Bord, Schweidnitzerſtr. 1, 
Ring⸗Ecke. [3508] 


Ein junger Oekonom, welcher ſich mehrere 
Jahre der Landwirthſchaft gewidmet hat, 
ſucht, da derſelbe kommendes Jahr zum Mili⸗ 
tär eingezogen wird, bis dahin eine Stelle als 
Volontär bei freier Station gegen Entſchä⸗ 
digung von 20 Thlr. Reflectanten bittet man, 
ihre werthe Adreſſe unter Chiffre 8. S. 10 
poste rest. Breslau abgeben zu wollen. [5138] 


Ur unſer Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros 
ſuchen wir einen mit den noͤthigen Schul: 
kenntniſſen verſehenen Lehrling moſaiſcher 


4 
Breslau. Wolff Sachs & Co. 


Fat unſere Handlung ſuchen wir einen Ana: 

ben hieſiger achtbarer Eltern als Lehrling. 
Kaliſcher & Borck, 

13509] Schweidnitzerſtraße 1, Ring⸗Ecke. 


Breslauer Börse vom 2. November 


ucht. Adreſſen nebſt geug⸗ 


orm. 


30. Band: 
König Jacob's 
letzte Tage. 

. Ein Roman. 

2. Aufl. 8. Broſch. % Thaler. 


ſtellen geſucht, 
erkannte beſtätigen 


derentwillen es aufrichtig zu 
ſchehen, in die Hände des 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Geſammtausgabe von Theodor Mügge's Romanen. 
Nunmehr vollſtändig in 33 Bänden. 


Soeben ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügges Romane 


Die Kritik hat die Vorzüge dieſes Schriftſtellers ſchon fo oft in das richtige Licht zu 
daß es in der That nur das Bekannte wiederholen und bas fa g 
den Su ber lem e ee eee HL, er 
„ j ie ſittliche Reinheit, von welcher Alles, was der zu frü 
vollendete Mugge geſchrieden, durchdrungen ift, als die 2 
wünſchen iſt, 
1 oltes kommen möchten. — Der billige Preis und die 
Austattung der vorliegenden Geſammtausgabe ſollen vieſen Zweck möglichſt fördern. 


11488] 


31.—33. Band: 
Der Prophet. 


Hiſtorſſcher Roman 
aus dem Bauernkriege. 


3. Aufl. 3 Bde. Broſch. 1% Thaler. | 


noft An⸗ | 
ichkeit $ 


igenſchaften hervorheben, um ö 
noch mehr, als ſchon 92% 


daß ſeine We 


ur mein Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lebrling zum 
ſofortigen Antritt. 90) 


Jr Staub in Bentben, 
Geſucht wird Per 15. Novem⸗ 
ber bis Ende dieſes Jah⸗ 
res ein Zimmer im erſten 
Stock, vornheraus und 
mit Gas einrichtung, ge: 
eignet zum Geſchäfts⸗ 


Lokal, an Ringe, Blacherplatz, Schweid⸗ 
nitzer⸗ oder Ohlauerſtraße, erſtes Viertel. Adr. 
bittet man unter Chiffre H. S. Nr. 13 in der 
Expedition der Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Ohlauerſtr. Nr. 76177, 


je den 8 Hechten, ift eine Wohnung im 
„Stock und eine Wohnung im 3. Stock 
ſofort oder zu Neujahr 1868 zu vermiethen. 
Näheres bei Gebrüder Knaus daſ. [3525] 


Roßmarkt Nr. 11, 3. Etage, 
ein freundl. möbl. 2 Fenſter — er 
i inet, . Eingang, per 1. 
— 1 3. Julius burger. 
51. Vorderſtube, bald zu beziehen, bei 
@. Adam, Schweidnitzerſtraße 48, 2 Treppen, 


Schuhbrücke 34 


ift die III. Vorder⸗Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Cabinet, belle Küche und Beigelaß, derr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet, von Neujahr oder Oſtern 
1868 zu bezieben. Näheres daſelbſt. [5183] 


wei Wohnungen im 3. Stoc Alte Taſchen⸗ 

ſtraße Nr. 6 bald oder Termin Weihn. 
zu vermiethen. Näheres bei M. Borchert, 
Antonienſtraße 34. [5130] 


Neue Schweidnitzerſtr. 1 


iſt im dritten Stock eine Wohnung, beſtehend 
aus drei Stuben, Küche, Entree ꝛc. bald ober 
zum Neujahr zu vermiethen. Näh. Tauenzien⸗ 
platz Rr. 9, im Spezerei⸗Geſchäft. [5180] 


Ein ſchönes Quartier, 
10 Fenſter Front, iſt Altbüßerſtaße * 29 
Meſſergaſſe⸗Ecke, im erſten Viertel am Neu⸗ 
markt, bald beziehbar und zu vera 


Näheres daſelbſt. 


Breitestrasse Nr. 40 


ist die erste Etage zu vermiethen. 
Näheres in der Papier-Handlung bei 
Schröder, Albrechtsstr. 41, [3520] 


1 
S, 

m Rautenfranz, 15186) 

find möblirte Zimmer billig zu bermiethen und 
ſofort zu beziehen. Das Nähere 1. Etage. 


e 
Ein 2 Gewölbe und ein kleineres Ge⸗ 
ic Te Bekel ift fofort oder Term. Weih⸗ 

m 0 i * 
chert, Antonin 81 Aab 15129 


vermiethen Junkernſtraße 1, 2. Sid, 


u 
3 1 großes Zimmer, auch zum Comptoir 
eignend. (5179 


— — 

* unmöblirte Zimmer find zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Näberes [5144] 
Schmiedebrücke 56, im Eckladen. 


Kloſterſtraße 54, 
Eliſenbad, 


die erſte Etage, im Ganzen auch geibeilt, ſo 
wie eine Parterre-Wohnung für 88% Thlr. 
ofort zu beziehen. daſelbſt beim 
aufmann Stiebale, beim Verwalter 


euſcheſtraße Nr. 20, i 
Sapa bon 8 —10 Uhr. 18184) 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im Parterre, erſten und zweit 

zu beziehen Sonnenstraße 11. 151200 
er erſte Stock Tauenzien 26 und 

Deze ae e Ae eng urn 

ſofort zu vermiethen. 185139 


Kupferſchmiedeſtraße 16 


iſt der 3. Stock ganz, auch getheilt, zu vermie⸗ 
then, Näheres daſelbſt. 9 ö 15182] 


chweidnitzerſtraße Nr. 28 ift vom 1. De⸗ 
S tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. | 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 ſind in 
allen Etagen e 1 4 8 
3351 


zu vermiethen. Näheres Ring 
— 
Ar der Promenade, Nene Gaſſe 18, 


Rechts⸗Anwalt Fiſcher. 
ee rd ER 
König’s Hotel, 


Oblanerftraße ! 


123 


a» 

33. aipreChis.Strasse 33. 

empfiehlt ſich gemFiater Beachtung ganz ergebenft. 
2. Nobr. Abs. 10 U. 

1. . 2 5 — nit 

Laterne 30.31 82930 330795 

Lu kt +92 +89 


Ede +60 +54 +36 
Dunftjättigung geg 74p6, Topckt. 
2 


heiter trübe 


1867. Amtliche Letungen. 


Inländische Fonds Wün- Ban 7 — Krakan 08,0. 4] — 
und . do. 4 — EKrak. 08.Pr.A 4 2 Preise der Cereallen. 
Bisenbahn-Prioritätän, Geld de DB 15 83 5 I 
mir e 2 = * 4 = Oost. Marge Be Pessiellungen der l S 
Preuss 5 . — 7 do. — — 

0 Staatsanl. 43 97 B. Ducaten .... m B. A . | — (Pro Schegel iu Bilbergr.) 
do. Anleihe. 4 977 8 I Lonisd or. .. . 1104 8. ler Anl... 4 97. ba Waare + feine mittle ord. 
do. do. 485 8 895 5. Russ. Bk. Bil. 857% B. 84% G. | maichb.-Purd. 5 : Weisen weiss 112,116 108 102-106 
8t,-Schldsch.. JJ 83% * On. Währ,. | 825 B 82 . Diverse Ace — — ab 1 a = 8 
Präm.-A. v. 55 2 
Bresl. 8t.-Obl. Eisenbahn-Stamm-Action. jBresiGas-Act, 5 | _ ee 62 - 66 60 5758 

o. do 954 B Freibugger .. 4 1324 B. Schl Fon 29} B. Er Wees 837 486 35 
Pos. Pf. (alte) |& 5 5 Je Saat de. — bsen ..... 78-82 76 72—74 
do. do. eisse-Brieg. |4 | — "Act, fr. — 

de, (neue) 4 „ 854 d. Kdrschf Mark. 4 — 5 do. St.- Prior. Notirungen der yon der andeis 
Schles. Pfdbr. . 834 G.|Obrschh A. u. 0 [3411965 be "- 1131 6. kammer ernannten D 
do. Rustieal B. offen Te. 88 719-72ba.B, wur Fobtatellufig! dere 

O. Rustical- . Torn. 1 von 
do. Pib. Lit. B Bahn. 4 ER 11 Ams Wechsel-Oourse. Raps und Rübsen. 

40. fie B Ale aa N 40 4 2 — Pro 150 Pfd. Rralto in Bilbergr 

o. Lit. . 7 5 — — ergt. 
do. Rentenb. 4 14 B. 20 8. Ware wien Er; Bambrg.300M is] — Raps, 208; 198.188, Winter‘ 5 
S Frov. Hilak . b Lond. II. Strl. K — 184.174.164 Dotter 180.270 160. 
a eibrg Prior ae r bee A Esel n — Al — 

n 8 6 757 2. B. Faris 300 Fres. EA — Eün spreise für d 

do, do. 934 B. Amerikaner 42 . 1 1 preise en 
outen Flor f 7 B fr 5 . Roromber. 

do. do, 4 86 B era nu Eh ba wEosgen el Tue, Hafer 50. 

4. 40. f 0 eder, 14 | 57 0 Warsch. 908. R“ — e a RD 

0. - 5 8 108, 10 
R. Oderufer ..| 85 B. | 72 en die Börsen- Commissjor. | — 
5 ar Lest, doch das Geschäft nur; umme 
Die Halt der Bö ae chäft nur in Cosel-Oderberger Actien rnen-Hotis ven Kartoffelspiritu- 
zu dere ME jesenen Courscn yon einiger Bedeutung, Im Allgemeinen —— wesent- pro 00% 0 f 
— . 18} B. 


liche Veränderung. 


Berantın. Nebacteur: Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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